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Der Sedantag in Amerika. 


Milwaukee, 2. Sept. Unter ſtarker 
Betheiligung feierte geſtern der deutſche 
Landwehrmänner-Verein im Stadt— 
park den 25. Jahrestag der Kapitu— 
lation von Sedan. Emil Kurt von 
hier und Profeſſor Range von Elm— 
hurſt, Ill, waren die Hauptredner. 
Dem Feſt ging eine Parade vorher, 
und ein Ball jchloß dasfelbe ab.- 

Der Kriegerverein indeß, welcher ge- 
gen „zu jtarfes Herborfehren bon 
deutfchländifchen Militarismus auf 
cmerifanifhem Boden“ it, that nicht 
mit, fondern hatte eine befondereftund- 
gebung. 

Cincinnati, 2. Sept. Etwa 10,000 


Arbeiterparade war die größte je 


Deutſche feierten geſtern im Zoologi- 


ſchen Garten das Sedanfeſi. Bürger— 
meiſter Caldwell hielt eine engliſche, 
und Richter Bode eine deutſche Feſt— 
rede. Der deutſche Konſul Pollier führ— 
te den Vorſitz. 

“We. Louis, 2. Sept. Die deutichen 
Sriegervereine von bier und den Nach— 
barorten (in Miſſouri ſowie in Illi— 
nois) zogen geſtern in Parade nach 
dem Concordia-Park und begingen 





„Labor Day.“ 


Waſhington, D. C., 2. Sept. Allent⸗ 
halben wurde heute, wie üblich, der 
Arbeitertag durch Umzüge, Verſamm— 
Jdungen u. ſ. w. feſtlich begangen. So— 
weit bekannt, verlief Alles in ſchönſter 
Ordnung, und die Betheiligung war 
in den meiſten Städten eine ſehr ſtarke. 

Hier, wie vielfach anderwärts, wur— 
den Beſchlüſſe der Arbeiter-Organiſa— 
tionen gegen die Einkerkerung von Eu— 
gene V. Debs und Genoſſen öffentlich 
verleſen und angenommen. 

Milwaukee, 2. Sept. Die heutige 
ier 
dageweſene. ImSchlitz'ſchen Park hiel— 
ten Wm. R. Howard von Chicago und 
Paul Grottkau die Hauptreden. 


Ausland, 


Dentfcher Kabelbrief. 
Gigenbericht der „United Preb-.) 
Die patriotifhen Fefte. 


Berlin, 2, Sept. Diesmal hatte die 
Polizei ehr umfaffende Vorkehrungen 
getroffen, damit fich in dem gewaltigen 
Gedränge nicht diefelben Auftritte wie- 
derholten, wie im $chre 1878, alß pie= 
le Berfonen, welche in die Nähe des 
Schloſſes kommen wollten, erdrüdt 
wurden. Sn ber That it, jo weit bis 
jegt befannt, die Sicherheit und Ord- 


dert ein gemüthliches Sedanfejt. Achtb. | nung überall aufrecht erhalten worden. 


Charles F. Kirchener, felber ein Des | Das war aber kleine Aufgabe und war 


teran de3 deutfch-Franzöfifchen Krieges, 
hielt die Hauptrede. 

New Horf, 2. Sept. Etwa 400 Nem 
Morter Sozialiften und Anardiften 
hielten gejtern Abend eine VBerfamm- 
lung ab, in melcher Brotejtbejchlülfe 
gegen die Gedanfeier, angenommen 
wurden. Die Hauptrede hielt Otto MWi- 
cher3, der fürzlich aus der Schmeiz ge- 
fommen und vor mehreren Jahren aus 
Deutjchland wegen anarhiftijcher Pro- 
paqanda ausgemwiefen worden war. 

Baltimore, 2. Sept. Heute fand hier 
in den „Alhambra-Gärten” ein ftarf 
befuchtes deutfches Sedanfeit ftatt. E3 
wurden Glüdwunfch-Depefshen an den 
deutfchen Kaifer und an den Er-Kanz- 
ler Bismarck geſandi. 


Trauriger Seibſtmordfall. 


Wheeling, W. Va., 2. Sept. Wil- 
rum Not, einer der deutichen Pioniere 
Mn Wheeling, welcher 82 Jahre alt 
und 50 Sahre lang im Jumelierge- 
Ihäft thätig war, beging gejtern 
Gelbjtmord, indem er fich durch den 
Kopf Ihoß. Krankheit und Kummer 
darüber, daß feines feiner Kinder ihn 
am Lebensabend eine Stüße war, hat- 
ten ihn zu dem verzweifelten Schritt 
getrieben. 


Wieder eingefangen. 


Springfield, SU., 2. Sept. Eine 
Nrivatdepefche aus St. Youiß meldet, 
daß die vielgenannten Illinoiſer Poſt— 
räuber Killoran, Ruſſel und Allen, 
welche am 4. Juli aus dem Ludlow 
Str.⸗Gefängniß in New Morf unter fo 
eigenthümlichen Umſtänden ausgebro— 
chen waren, in Eaſt St. Louis verhaf— 
tet worden ſeien. Der Sheriff ſoll 
ſich bereits mit William Schevers in 
Verbindung geſetzt haben, welcher auch 
nech New York gegangen war, um jene 
Räuber zu identifiziren. 

Baukerott. 


Philadelphia, 2. Sept. Das große 
Kaffeemakler -Geſchäft von Charles 
Tuller & Eo. hat Banferott gemacht. 
Verbindlichkeiten etwa $100,000. Die 
Kunde von diefem Banferott rief gro- 
Be Ueberrafhung in Handelskreiſen 


weder, 
Feuerſchaden. 


Pana, Ill. 2. Sept. Die am Sonn— 
tog in der Grube Nr. 1 der „Pana 
Coal Co.“ ausgebrochene Feuersbrunſt 
wurde erſt heute unter Kontrolle ge— 
bracht. Es waren etwa 75 Mann in 
der Grube an der Arbeit, als das 
Feuer ausbrach; ſie haben ſich, wie 
man inzwiſchen in Erfahrung gebracht, 
ſämmtlich noch rechtzeitig an die Erd— 
oberfläche gerettet. Erſtickt iſt das 
Feuer noch immer nicht. 


Nationale Briefträger-Konvention 


Philadelphia, 2. Sept. Heute Nach— 
mittag wurde hier die nationale Brief— 
tiäger-Konvention eröffnet. Viele ver 
Delegaten hatten auch Frauen und 
Kinder mitgebracht. Der General-Poſt— 
meiſter Wilſon iſt, wie angekündigt, 
ebenfalls erſchienen. 


Er:GouvernenrAnderfon aeitorben 


Dayton, D., 2. Sept. Eine Depe- 
Ich: aus Kuttamwa, Ky., meldet, daß da= 
felöft der frühere Ohio’er Staatägous 

meur Charles Anderfon aus dem 
Leden geſchieden iſt. 


Dampfernuagchrichten. 


Angekommen. 


New York: Salier von Bremen; 
Booic von Liverpool. 

Nem Hort: Veendam von Rotter: 
dam; Edam von Rtterdam; La Bour- 
gogne von Hapre; Werra von Neapel 
u.].m.; New Hort: Trade von Branen. 

Sanfrancisco: Coptic von den afia- 
tifhen Häfen. 

Havre: La Gascogne von New Yort. 

Bremen: Ems von New York. 

Abgegangen 


Southampton: Fulda, von Bremen 
nah New Nort. 

Queenstotwn: Yucania, von Liver- 
pool nach New Yorf. 

Am Lizard vorbei: Berlin, 
von Southampton nach New Hort; 


u bon Rotterdam nach New 
or 


” 
J 


nur dadurch möglich, daß man die 
Volksmaſſen überhaupt von der näch— 
ſten Nähe aller intereſſanten Punkte 
abſperrte. Berlins jetziger Polizeichef 
hat ja in ſolchen Dingen einen ganz be— 
ſonderen „Schneid“. 

Großen Beifall hat hier ein Gedenk— 
Gedicht von Ernſt v. Wildenbruch ge— 
funden, das ohne Zweifel überall einen 
durchſchlagenden Erfolg haben wird. 
Daſſelbe beginnt mit den Worten: 

„Wachet auf, noch einmal wird geboren 

Uns der große, wundervolle Tag, 

Der das tauſendjähr'ge Leid beſchworen, 

Das auf Deutſchlands wunder Seele lag!“ 
und iſt durchweg ſehr ſchwungvoll ge— 
halten. Ernſt v. Wildenbruch gilt jetzt 
für den volltönendſten der heute leben— 
den deutſchen patriotiſchen Lyriker. 

Die Blätter wimmeln jetzt natürlich 
von großen und kleinen Erinnerungen. 
In der „Militär-Korrefpondenz“ wird 
auch daran erinnert, daß der junge 
deutfche HYufar, welcher einem Freunde 
die Nachricht von dem Sieg bei Sedan 
auf einer Boitfarte in Sanöfrit fandte, 
gegenmwärtig deutjcher Gefandter in der 
amerifanifchen Bundeshauptitadt ift. 

Bon der Polizei wurden auch befon- 
dere Maßnahmen getroffen, daß die 
jech3 oder jieben von den Soozialiſten— 
führern einberufenen PBrotejtverfamm- 
lungen gegen die Sebanfeier zu feiner- 
lei unrubigen Auftritten führten. 

TScdantag auswärts, 


Aus allen TheilenDeutjchlands tref⸗ 


fen Berichte über großartig verlaufende 
Sedanfeſte ein. Aber auch vielfach im 
Auslande wurde der Tag von den 


reichspatriotiſch geſinnten Deutſchen 


glänzend gefeiert. 

In der franzöſiſchen Stadt Seda 
fand eine Art Trauerfeſt ſtatt, und alle 
Kirchen waren ſchwarz drapirt. Es 
wurde für die Seelenruhe der gefal— 


lenen franzöſiſchen Krieger gebetet 


Höhepuukt der Feſtlichkeiten. 
Sedantag und Gedächtnißkirche-Einweihung. 


Berlin, 2. Sept. Unter großartigen 
Feierlichkeiten wurde geſtern die 
Kaiſer-Wilhelm-Gedächtnißkirche ein— 
geweiht. Der Kaiſer mit ſeiner Fa— 
milie, die Großherzogin von Baden, 
viele andere fürſtliche Perſönlichkei— 
ten, Staatsminiſter, Offiziere, Solda— 
tendeputationen, Veteranen u. ſ. w. 
waren zugegen. An der einen Seite 
des Eingangs waren die Schulkinder, 
an der anderen die Kriegsveteranen 
aufgeſtellt. Gegen 10 Uhr erſchien das 
Kaiſerpaar, von einer Abtheilung 
Gardeküraſſire geleitet. Unter dem 
Geläute der Glocken wurden die Thü— 
ren der Kirche geöffnet, und eine De— 
putation überreichte dem Kaiſerpaar 
die Kirchenſchlüſſel, während der 
Architekt Schwenchter, der Erbauer der 
Kirche, eine kurze Anſprache hielt. 
Nach Abſingung eines Chorals hielt 
der Hofprediger Faber die Weihepre— 
digt. Als nach Beendigung des Got— 
tesdienſtes das Kaiſerpaar und die 
Anderen die Kirche verlaſſen hatten, 
machte der Zug außen Halt, und Alle 
ſangen noch das Lutherlied: „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“. Die Truppen 
und Veteranen, darunter auch die ge— 
genwärtig hier weilenden deutſchame— 
rikaniſchen Veteranen, marſchirten am 
Kaiſerpaar vorüber, patriotiſche Lie— 
der ſingend, in welche das zuſchauende 
Publikum mit einſtimmte. 

Die Kaiſerin ſah recht wohl aus, 
und alle jüngſten Berichte über ihr Be— 
finden waren offenbar übertrieben. 

Auf Befehl des Kaiſers wurde ge— 
ſtern Abend im Neuen Opernhauſe 
das Militär-Ballet aufgeführt, welches 
für die Rüdfehr des alten SKaifers 
MWilhelm aus dem deutjchfrangöjifchen 
triege befonders fomponirt worden 
war. 

Berlin, 2. Sept. Heute erreichten 
die Z5jährigen Gedenffeite ihren Höhe- 
punft in der Gebanfeier. Diefelbe 
war, wie fich erwarten ließ, glänzen- 
der, al3 je zubor, und die Reihshaupt- 
ftabt ift noch felten jo reich geihmüdt 
geivfen. Die Sonne fchien hell, und 
das Wetter mar in jeder Hinficht 
prachtool. Schon frühe drängten fie 
ungeheure Menjhenmengen in ben 
Straßen. Um 8 Uhr Vormittags em» 


pfing Kaifer Wilhelm das Erjte Gar- 
deregiment vor dem Schloß, und am 
Schluß der Revue [ehmüdte er perjön- 
lich die Standarten der Truppen mit 
Eichenlaub. Etwa eine halbe Stunde 
fpäter begab er fich nach dem großen 
PBaradeplab, wo auch eine Reue über 
die aus den Ver. Staaten gelomme- 
nen beutfchen Kriegerveteranen ſtatt— 
fand, melche mit unverminderter mi— 
Yitärifcher Strammheit und Präzijion 
am Kaifer vorbeimarjchirten. Yon 
Mittag an ruhten fämmtliche Geichäfte 
in der Gtabt. 

Berlin, 2. Sept. Die Parade ber 
Truppen und Veteranen auf dem Tem⸗ 
pelhofer Felde war wohl das denkwür— 
digſte Ereigniß ſeiner Art in dieſem 
Juͤbeljahre. Nur war das Wetter et— 
was zu warm. Den amerikaniſchen 
Veteranen wurde ein Ehrenplatz auf 
dem rechten Flügel eingeräumt. — 

Die Kaiſerin erſchien ebenfalls auf 
dem Paradeplatz in einer vierſpänni— 
gen Kutſche; alle vier Pferde wurden 
von Poſtillons geritten. Eine Abthei— 
lung Leibgarde bildete den Vortrab. 
Auf die Kutſche der Kaiſerin folgte eine 
andere mit den kaiſerlichen Prinzen. 

Das Hochrufen wollte keinEnde neh— 
men, beſonders als auch der Kaiſer 
ſelbſt, gefolgt vom König von Würt— 
temberg und umgeben von einem glän— 
zenden Gefolge von Generälen, aus— 
wärtigen Attaches u.ſ.w. angeſprengt 
kam. 

Der Kaiſer unterhielt ſich mit allen 
deutſchamerikaniſchen Veteranen ein— 
zeln, fragte ſie, aus welchen Theilen 
Deutſchlands ſie ſtammten, und in wel— 
chen Regimentern ſie gedient hätten, 
und machte allerhand recht ſchmeichel— 
haft Bemerkungen. 
von Württemberg ritt nachher auf die 
Deutſchamerikaner zu und ſprach ihnen 
ſeine herzlichſten Wünſche für ihre 
Wohlfahrt im neuen Vaterlande aus. 

Die Revue erſtreckte ſich über etwa 
31,000 Mann, und die Parade verſetzte 
die ganze Stadt in eine fieberhafte 
Aufregung. 

Unter den heutigen und Sonntags— 
Feſtlichkeiten in den übrigen Theilen 
des deutſchen Reiches war die in Mün— 
chen eine der bemerkenswertheſten. Be— 
ſonders der Fackelzug am Sonntag 
Abend, an welchem etwa 60,000 Per— 
ſonen theilnahmen, machte einen höchſt 
impoſanten Eindruck. Am Schluß des 
Fackelzuges hielt Bürgermeiſter Brun— 
ner eine Rede und brachte drei Hochs 
auf das Haus Wittelsbach und auf 
Kaiſer und Reich aus. Prinz Leopold 
antwortete im Namen des Prinzre— 
genten Luitpold. 


Die Gäſte aus Amerika. 


Berlin, 2. Sept. . Nachdem die 
deutfchamerifanifchen Veteranen, mel- 


che mit der, Fulda“ eingetroffen waren, | 


das amerifanifche Botfchafter-Amt 

erlaffen hatten, fuhren jie nach der 
„Bhilharmonie“, mohin ihnen Die 
deutfcgländifchen Kameraden bereits 
Horausgeeilt waren. Hier hielt Poli- 
zeisnfpeftor Reh, der Vorfigende des 
Vereins ehemaliger Gardeslllanen, Die 

egrüßungsrede. Herr Schlenter, der 

n den hiejigen Blättern mit ausges 
uchter Höflichteit Notar und Doktor 
titulirt wird, dankte im Namen feiner 
Landsleute. Er veriprach, nach mweite- 
ren 25 Jahren wiederzukommen, dies— 
mal, fagte er, jeien die fchlechten Zeiten 
ihuld daran gemwefen, daß nicht meh 
tere der deutjchsamerifanijchen Bete- 
renen hätten kommen fonnen, und 
Ihloß mit einem Hoch auf die Berliner 
Kameradfchaft. Donnermder Beifall 
folgte feinen Worten; einer der Zuhö— 
rer bemerfte allevdinas im Flüfterton: 
„Dan mertt’s, daß Schlenter feine 
Mutterfprache lange nicht gebraucht 
hat“; im Uebrigen aber machte Herr 
Schlenter einen vorzüglichen Eindrud. 
Mit einem von Herrn Woltew:b aufges 
brachten fräftigen Hurrah für die Klar 
meraden aus Amerika jchloß der offi- 
ztelle Theil der Tyeier, dem ein Feſtkon— 
zert folgte, worauf Gäjfte und Gaſtge— 
ber noch lange in fröhlicher Kamerad: 
Ichaft beifammen jaßen. 

Auch die Preffe nimmt an der Eh: 
rung der lieben Gäjte aus Amerika 
innigen Antbeil; jedes einzelne der hier 
ericheinenden Blätter raumt neben den 
Erinnerungen an den Sedantag auch 
den Willfommengrüßen für die Amneri- 
faner und den Berichten über beitfelben 
zu Theil werdenden Ehrungen großen 
Plaß ein. 

(Das Weitere über die deutjchame- 
rifanifchen Veteranen, bis einjchlieh- 
lih Montag, ift bereit$ an anderer 
Stelle mit erwähnt.) 

Hr. Schenker ift noch immer ganz 
gerührt über den Empfang beim Er- 
Kanzler Bismard und wird nicht mü- 
de, zu erzählen, wie der Fürft immer 
wieder unter herzlichem Händedruck 
gejagt habe: „Velten Danf, meine Lie- 
ben,“ wie er dann nochmals ein tanf- 
bares Hurrah und noch aus der Ferne 
ein herzliches Lebewohl nachgerufen 
habe. In feiner Ansprache an die 
vier Vereinspräfidenten habe der Fürft 
thränenden Auges gejagt: „Ich bin 
leider nur noch ein Wrad, zwar wieder 
einmal frifch angeftrichen und getafelt, 
aber die Planten taugen nichts mehr, 
font wäre ich troß meiner Abneigung 
gegen das Meer zur MWeltausftellung 
nad) Chicago gefommen.“ 

Allfeitig wird dee herzliche Wunfd) 
ausgefprochen, daß die mit dem Em- 
pfang verbundenen Anftrengungen fei- 
ne nachtheiligen Folgen für den Ge- 
Jundheit3zuftand des greifen Fürſten 
haben mögen. Die „Hamburger Nad- 
richten“ find allerdings jofort bei ber 


Yuch der König | 


Ghicage, Montag, den 2. September 1895. — 5 Une: Ausgabe, 


— — — — 


Hand und heben hervor, daß der Fürſt 
die ſtrikte Ordre, feines Arztes Schwe— 
ninger durchbrochen habe, indem er er— 
laubte, daß vier von den deutſchame— 
rikaniſchen Veteranen zum Frühſtück 
geladen wurden, und die übrigen we— 
nigſtens in den Park kommen durften. 
Reichsraths-Mitglied geſtorben. 

Wien, 2. Sept. Graf Gabriel Ka— 
rolyi, hervorragendes radikales Mit— 
glied des Abgeordnetenhauſes des öſter— 
reichiſchen Reichsrathes, iſt. an einem 
Schlaganfall geſtorben. 

Anugeblicher ameritaniſcher Fäl— 

ſcher. 

Bern, Schweiz, 2. Sept. In einem 
Hotel zu Zürich wurde ein Mann ver— 
haftet, den man für William R. Foſter 
hält, welcher in New York unter der 
Beſchuldigung verlangt wird, als Rech— 
nungsführer Fälſchungen im Betrag 
bon *193,000 verübt zu haben. Es iſt 
indeß noch zweifelhaft, ob er der Ge— 
ſuchte iſt. 

Sind wiedergewählt. 


Rom, 2. Sept. In Catania, Caſena 
und Mailand fanden geſtern Extra— 
Wahlen für die italieniſche Abgeordne— 
tenkammer ſtatt, und dabei wurden die 
Spzialiften de Felice und Barbato, 
welche gegenwärtig Haftitrafen abzu= 
büßen haben, abermals gewählt. Beide 
waren fchon bei den lebten allgemeinen 
Wahlen gemählt worden und die Kam- 
mer hatte ihre Wahl für ungiltig er- 
klärt. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 


Morgenfeuer. 


In dem Koſthaus von Frau Aman— 
da Beſt, Nr. 1001 Commercial Ave., 
kam heute Morgen gegen 5 Uhr ein 
kleiner Schadenbrand zum Ausbruch, 
der die Inſaſſen in nicht geringe Auf— 
regung verſetzte. Die Meiſten von ih— 
nen ſtürzten in wilder Flucht aus dem 
feuerbedrohten Gebäude, doch iſt glück— 
licherweiſe Niemand hierbei verletzt 
worden. Die Löſchmannſchaften wa— 
ren prompt zur Stelle und hatten die 
Flammen bald unter Kontrolle. Der 
aͤngerichtete Geſammtſchaden dürfte 
mit $300 völlig gededt fein. 

in Frank Rodowskis Schank— 
wirthſchaft, Nr. 4545 Page Str., kam 
heute Morgen ein Feuer zum Aus— 
bruch, durch das än Schaden von 
8250 angerichtet wurde. Die Entſte— 
hungsurſache hat bisher nicht mit Si— 
cherheit ermittelt werden können. 


Max wurde ungemüthlich. 


Eine Anzahl Hoodlums, welche die 
Weſſon Straße unſicher machen, ver— 
argten es dem Max Below ſehr, daß 
er ſich ein Mädchen aus jener Nachbar— 
ſchaft zu ſeiner Herzenskönigin er— 
koren, und wenn immer der junge 
Mann ſeine Braut, ein Frl. Krüger, 
beſuchte, rempelte man ihn in unver— 
ſchämteſter Weiſe an. So auch geſtern 
Abend wiederum. Below verlor ſchließ— 
lich die deutſche Geduld md feuerte eis 
nen Rebvolverſchuß auſ ſeine Widerſa— 
cher ab, der John Kings Arm zer— 
ſchmetterte. Das gab nun aber der 
Polizei Veranlaſſung, ſich Maxens an— 
zunehmen und ihn vorläufig hinter 
Schloß und Riegel zu legen. 

Below wurde heute Vormittag dem 

Richter Kerſten unter der Mordanfall— 
| flage vorgeführt, doh wurde das 
Verhör bis morgen verjchoben. 


— —— 


Aufregende Jagd. 


Während heute Vormittag eine 
gewaltige Volksmenge in der Nähe der 
Desplaines Str.Polizeiſtation der 
Arbeiter-Parade zuſchaute, kam plötz— 
lich von Waldo Place aus unter ſchreck— 
lichem Kläffen ein toller Hund herbei— 
gerannt. Alles ſtürzte in milder 
Flucht davon, und mehr als ein Du— 
tzend Poliziſten ſetzten mit ihren Knüp— 
peln und gezogenen Revolvern dem ar— 
men Köter nach. Das gehetzte Thier 
ſchnappte wüthend um ſich und verkroch 
ſich ſchließlich unter dem Bürgerſteig, 
wo ihm dann der Garaus gemacht 
wurde. Glücklicherweiſe iſt Niemand 
von dem Hund gebiſſen worden. 


Ueberfallen und beraubt, 


Der Kommiffionshändler Yofeph 2. 
Stofton wurde geſtern Abend, wäh— 
rend er vor der Thür ſeines am äußer— 
ſten Ende von Highland Park gelege— 
nen Hauſes ſtand, von einem Wegela— 
gerer angefallen und um 875, ſowie 
eine goldene Uhr nebſt Keite beraubt. 
Der freche Raubanfall hat in dem Vor— 
ſiädtchen eine ungeheure Aufregung 
hervorgerufen, und die Polizei iſt jetzi 
eifrig bemüht, den Strolch hinter 
Schloß und Riegel zu bringen. 


Zu Gnaden wieder aufgenommen 


Hilfs-Coroner O'Brien, der Mann, 
mwelcher den Vorjiß bei dem \nqueft 
über den Tod des in Dunning zu Tode 
gemarterten Pucif führte, und der e3 
durch ‚Ernennung von bier Mitglie- 
dern des Perfonals der Anftalt zu Ge- 
ſchworenen einzurichten veritand, daß 
der „Wahrfpruch“ recht harmlos aus— 
fiel — diefer DO’Brien tft heute von 
feinem Chef McHale wieder in Gna- 
den aufgenommen worden. Ym eriten 
Eifer hatte Herr MoHale den Mann 
nämlich juspendirt und fi) dabei an- 
geitellt, ala wenn er ihn am liebiten 
hätte jchlachten mögen. 


| 
| 
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Der QAUrbeitertag. 


$eier dejjelben durh Paraden, Pifnifs und 
Derjammlungen. 
Die Sejtjüge des Baugewerficafts:Rathes 
und des Labor Congreß. 

Dem vom Bundestongreß gegebenen 
Beifpiele folgend Hat im Jahre 1893 
auch die Staatslegislatur von Alli- 
nois den von der American Federa- 
tion of Labor zum Wrbeitertag er— 
Härten erjten Wiontag im September 
als gejeglichen Feiertag anerkannt. Die 
Gerichte, alle öffentlichen Wemter, die 
Banken, viele Fabrifen und Groß: 
bandlungen find aus diefem Grunde 
heute gefchlofjen, und die Straßen Chi- 


caqos machen, wenn auch der geichäft- | 


liche Verkehr in denjelben nicht voll- 
jtändig ruht, einen beinahe feittägli- 
chen Eindrud. Um neun Uhr Mor: 
gens zogen Kolonnen der organifirten 
Arbeiterſchaft von den verjchiedenen 
Verſammlungs-Lokalen nach den Plä— 
tzen, wo ſie für die Paraden Aufſtel— 
lung zu nehmen hatten, welche der 
Rath der Baugemwerkjchaften und der 
Labor Congreß zur Feier des Tages 
borbereitet hatten. Der Zug des Las 
bor Congreß wurde am Seeufer for= 
mirt und jehte fih zufammen wie 
folgt: 

Großmarſchall Mohme; Pol 

1. Diviſion. —Mant 


Mitglieder des 
iR 


ſchmiede: C 


LT. zum; 
, Nagel: 


ui Marihall 


uſik; M. M. Jacobs; 
i Nr. 61 und 10 der 


Gewandmachert. 
ſeph Niemann. 
> und 118. 
Zigarren⸗ 
I; Metallarbeider; norwegiſche 
iſik; Marſchall J. H. MeManus: 
und Union Nr. 162 


rleute. 
Div .Muſik; Marſchall H. F. Engelking; 
Boliterer, MajchinensMolzarbeiter (die Unionn Nr. 
vo, 659, TO und 78) und Siitenumacher. 
j it; Marichall 3. ©. Eicher; Die 
e Bentral Yabor Union mit ihren Ginzelver: 
Divifion. -Mufit; Marihall G. U. Momwman; 
Abgeordnete der American Railway Union. 
9% DTivifion. —Mufif; Marichall George Maus; die 
tr Labor Union. 
on. —Muſik; Marſchall J. W. 
on.Muſik; Marſchall A. G. Engel; 
ſtiſche Föderation— 
ſion. —Muſit; Marſchall M. Drinnan; ver— 
Organiſationen. 


Die Marfchroute des Zuges, welcher 


Winters; 


fi kurz vor 12 Uhr in Bewegung fette | 
führte von der Madifon Straße aus | 


durch die Michigan Avenue, Durch die 
12. Straße, über den Aſhland Boule— 


bard bis zum Wafhington Boulevard, 
denn djtlich bis zur Halited Straße, 


ach der Kadjon Straße und in Dieler | 


zurüd bis an’3 Seeufer, wo der Zug 
jih auflöjte. Heute Abend finder unter 
den Uufpizien des Yabor Eonareß ein? 


Mafen-Berfammlung im Auditorium ! 


tatt, Die Herren John Sminton und 
Keir Hardie werden Reden halten. 

Die Barade der Baugemwerkfcyaften 
jegte fie) an der Martet, nahe Ran— 
dolph Straße zulammen, wie folgt: 

Sroßmarichall, Präafident John ©. 
Nitchel vom BausGewerkichaftsrath; 
Polizei-Abtheilung. — 1. 
Zimmerleute. 2. 
maler. 3. Diviſion, Leitungsröhren— 
Einrichter. 4. Diviſion, Bauſchloſſer. 
5. Diviſion, Schieferdach-Decker, Lat— 
tenwerk-Macher und Einrichter von 
elektriſchen Leitungen. 6. Diviſion, 
Kellner, Seeleute, Schiffsverlader und 
Kohlenzieher. 7. Diviſion, Buchbinde— 
rinnen und Rohrflechter. 

Die Marſchroute war folgende: 
Durch Market bis Jackſon Straße, bis 
State Straße; durch Illinois, Ruſh 
und Oak Straße zur Dearborn Ave., 
bis zum Lincoln Park, am Lincoln 
Denkmal vorbei durch North Ave. und 
Clybourn Avenue nach Ogdens Grove, 
wo ein großes Pitnik ſtattfindet, für 
welches Mayor Pingree aus Detroit, 
JoſephSibley aus Pennſylvania, Law— 
rence MeGann und Wm. P. Rend von 
hier als Feſtredner angezeigt ſind. Der 
Fabrikant Tom Johnſon aus Ohio 
hatte die Einladung abgelehnt. 


Ein Vorſchlag zur Güte. 


Weshalb die Kabelzüge und die 
Waggons der elektriſchen Bahnen jedes 
Malerjt in vollerFahrt über die Stra— 
benfreuzungen hinwegjaufen, um dann 
die Paflagiere an der anderen Geite 
aufzunehmen, das ift dem gewöhnlichen 
Unterthanenverjtand diefer Paffagiere 
Thon immer ganz unerfindlich geivefen. 
Weit zwedmäßiger und bejonders auch 
erfprießlicher für die Sicerheit des 
allgemeinen Bublitums würde e3 ohne 
Frage fein, wenn die bejagten Gefähr- 
te vor der Straßenfreuzung Halt ma= 
hen und dann, nachdem die Baffagiere 
alle jiher an Bord find, fein langjam 
über diefreuzgung fahren würden. Die: 
jes Spitem ift vor Kurzem in Balti- 
more eingeführt morden und bewährt 
fih dort fo aut, daß man jeht aud) in 
anderen Städten danad Verlangen 
trägt. Hier in Chicago, wo der Stra- 
Benbahnverfehr jchon längjt eine Ie- 
bensgefährlide Entwidlungsform er= 
reicht hat, jolte für die Neuerung mit 
befonderem Eifer agitirt werden. 


en — 


Emma im Dilemma, 


Richter Schulte überantmwortete 
heute Vormittag Frank Garland und 
eine gewilfe JZrau Emma Brinfmann 
den Großgejchworenen. Sie Jollen 
unerlaubte Beziehungen zu einander 
gepflegt haben. Während des Verhörs 
jtellte jich Alderman YFarren von Evan 
jton im Gerichtszimmer ein und er— 
fannte in dem Frauenzimmer fein 
Dienjtmädchen wieder, welches von ihm 
im Yebruar d. %. plöglich Franzöfifchen 
Abjchied nahm und gleichzeitig Kleider 
und fonftige Gegenstände im Werthe 
bon mehreren hundert Dollar meg- 
fchleppte. Die diebifche Emma dürfte 
die Wintermonate jegt wohl in .o- 
liet verbringen. 


| Wahniinn nabe. 


verſey Avbe., ſaß, ſtahlen ſich 


| Beite 


Deutiche Heitung 


Berlor fein ganzes Bermögen. 


Der Hausmeifter John Roberts über den 

Derlujt von 35000 faft wahnfinnig. 

Sahrelang hatte fich der Hausmei- 
fter John Roberts, von Nr. 268 Chejt- 
nut Str., Gent auf Cent zufammenge- 
part, um feinen Lebensabend in der 
alten Heimath, England, verbringen zu 
fönnen. Endlich war das Ziel glüdlid 
erreicht und heute wollte der 50 Jahre 
alte Mann die fo lange erjehnte Heim= 
reife antreten. Alle Sachen waren ge- 
padt, und Roberts brauchte nur noch 
einen Erpreßfuhrmann zu holen, um 
fie nach dem Bahnhof befördern zu laj- 
jen. Seine Erjparniffe, volle $3000, 
ließ er inzwijchen, vorfichtig in Zet- 
tungspapier eingemidelt, in feinem 
Zimmer unter einer Weite liegen. Wis 
der bedauernswerthe Mann nad) einer 
furzen Weile mit dem Erpreßfuhr- 
mann beimfehrte, war das Geld — 
berjchivunden, und die jofort benach- 
richtigte Geheimpolizei hat bis jebt 


| auch noch nicht die geringfte Spur über 


den Verbleib desjelben entdeden tün= 
nen. 

Roberts fiel ohne Ziveifel geriebenen 
Spigbuben zum Opfer. Er ijt über 
den Verluſt jeines Vermögens 


— — — 


Frecher Eiunbruchsdiebſtahl. 


Während der bekannte deutſche 
Bankier E. S. Dreyer geſtern Nach— 
mittag mit ſeiner Familie im Vor— 
ſich freche 
Spitzbuben durch die Küchenthüre in 
das Innere des Hauſes und ſtahlen 
eine goldene Uhr nebſt Kette. Geheim— 


gen, Namens Carl Collie und Heine 
Hart, in Haft, bei den die geſtohlenen 
Sachen vorgefunden wurden. Die Ben— 
gels wollten dieſelben „geſchenkt“ er— 
halten haben, doch wird dieſe Ausrede 
bei dem Richter wohl nicht „ziehen“. 


Kurz und Ne, 





| Bart verfchod Heute die Verhandlung 
| der üblichen Anklage gegen den glau= 
bensitarten Domwie bis zum Donner 
ſtag. 

* Die Geheimpolizei nahm geſtern 
einen gewiſſen John Berger in Haft, 
der beſchuldigt wird, die Opferſtöcke 
der katholiſchen St. James-Kirche 
mittelſt Fliegenpapiers beraubt zu 
haben. 

* Von der Methodiſtenkirche in Oak 
Park aus iſt heute der vor einigen 
| Tagen als Siebenundachtziger veritor- 





Divifion, | 
Divifion, Stuben: | 


| bene, in methodiitifchen Kreifen hoch 
| angefehene „Bater“ ©. W. Lafher zur 
ı leßten Ruhe beitattet worden. 

*Morgen Abend findet eineMondfin= 
| fierniß jtatt. Diejelbe wird dem blo- 
Ben Muge um 9:55:09 fichtbar werden 
und um 11:06:04 volljtändig fein. 


| ı 
| Verurfacht wird diefe Mondverfinites | 


rung durch) den Schatten der Erde. 
* Charles Folley und Henry Kurz, 
die beiden ungen, welche geitern bei 
| belllichtem Tage aus der Wohnung des 
Banfiers Dreyer eine aoldene Uhr 


nebjtfette itibitt haben follen, wurden 


Geute von Richter Bonnefoi unter je 
500 den Großgeihiworenen überant= 
wortet. 
| * Das Pferd des Spirituofenhänd- 
| Iers $%. M. Shufeldt, von Nr. 51 N. 
State Str., brannte geitern Nachmit- 
| tag mit dem Wagen an Kimbark Av. 
| durch und follidirte fchliehlich mit ei- 
nem Laternenpfahl. Hierbei wurde der 


Gaul fo jehwer verlegt, daß er auf | 


der Stelle aetödtet werden mußte. 
* Der 29 Kahre alte Farbige George 


Stufen, von Nr. 148 Sherman Sitr., | SP h 
tulen * Kerſten und gab als Entſchuldigung 


feinem Raſſegenoſſen „Indian Dan“ 
lebensgefährlich durch Meſſerſtiche ver— 
letzt. Er liegt jetzt im County-Hoſpital 

im Sterben, während der Thäter ent— 
floh und noch nicht dingfeſt gemacht 
werden konnte. 

* In der Columbia Halle, nahe 48. 
und Paulina Straße fand geſtern eine 
Verſammlung von Mitgliedern der 
polniſchen St. Joſephsgemeinde ſtatt, 
die mit der Gemeinde-Verwaltung un— 
zufrieden ſind. Es wurde beſchloſſen, 
die Entlaſſung des Küſters Kucharek 
zu verlangen und darauf zu beſtehen, 
daß die Kontrolle über die Finanz— 
Angelegenheiten der Gemeinde einem 
von der Gemeinde zu erwählenden Di— 
rektorenrath übertragen werden. 

* Der Schankkellner George Silver 
gerieth geſtern zu früher Morgenſtunde 
mit einem gewiſſen E. J. Buſch, von 
Nr. 128 W. Taylor Straße, in einen 
Wortwechſel, der ſchließlich zu einer ſo— 
lennen Prügelei führte. Im Verlaufe 
desſelben zog Silver ein Meſſer aus 
der Taſche und brachte ſeinem Gegner 
einen Stich in den Nacken und einen 
über dem linken Auge bei. Die beiden 
Kampfhähne wurden darauf von einem 
Poliziſten verhaftet und nach der Ar— 
mory⸗Station gebracht. Buſch's Wun— 
den ſind nicht gefährlich. 


Das Wetter. 


Bom Wetterburean auf dem Auditoriumthutm 
wird Tür Die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Slinois und Die angrenzenden Staaten in Aus: 
fibt geitellt: 

Illinodis: jüdische 
Winde. — 

Indiana: Schön; langjames Steigen der Temik- 
ratur. 

Wisconfin: Schön und etwas wärmer, 

Jowa and Miſſouri: Bewödkt und ſtellenwweiſe Re— 
deuſchauer; im Allgemeinen küblet. 

In Chicago ſtellt ſich der Temperatucſtand ei 
unferem besten Berihie wie folgt: Geitern Abend 
6 Uhr 69 Grad, Mitternacht 62 Grad, heute Mor: 
gen um 6 Uhr 57 Grad und heute Mittag 73 Grad 
über Rull. i 


| 
| 
| wurde geftern beim Kartenjpiel von 
| 
| 
| 


Chön und etwa Wärmer; 


7. Zahrgang. 


— für 


Unzeigen. 





Stahl einen Geldfaiten. 


Der Dieb nad einer langen Jagd eingeholt 
und dinafeit gemacht. 

Zwei Poliziſten der Zentralftation, 
denen fich eine große Menfchenmenge 
angejchloifen hatte, nahmen heute Vor- 
mittag nach einer langen Nagd einen 
Mann in Haft, der kurz vorher aus 
der Office der „Mafonic Temple Wf- 
jociation”, Nr. 52 State Str., einen 
mwohlgefüllten Geldfaiten , entwendet 
hatte. Der Diebitahl wurde verübt, 
während der Kajflirer, Herr Z. ©. 
Brown, mit dem Rüden gegen die 
Ihür gewendet, ein Gelvpadet aus 
dem Sicherheitsichrant Herausholte. 
Als er jih umdrehte, bemerkte er, wie 
der Hilfstafjirer Raymond O’Connell 
einem unbefannten Manne nadhlief, 
der mit dem Kajten unter dem Arme 
eiligjt auf die Straße flüchtete. Herr 
Brown und die übrigen Dffice-An- 
gejtellten nahmen fofort dieVerfolgung 
auf. Der Dieb, ein junger gutge— 
Fleideter Mann, rannte wie ein ge= 
hebtes Wild die Randolph Straße ent- 
lang, wandte fih dann Hjtlich einer 
Seitengaſſe zu, wurde aber ſchließlich 


eingeholt und dingfeſt gemacht, nach— 


dent | 
| Abfallfaiten geworfen hatte. 


poliziiten nahmen jpäterhin zwei Juns | 


der James O’EConnell adreffirt 





dem er vorher feine Beute in einen 

sn dem Belit des Verhafteten, der 
feinen Namen zunächſt als James 
Williams und ſpäter als John Bu 


| Gordon angab, wurden mehrere Briefa 


vorgefunden, welche von dem oben er» 


m h - | mwähnten Hilfsfaffirer Raymond DO’ 
| zimmer jeiner Wohnung, Nr. 2004Di- | 


Eonnell Herrührten und an feinen®ru= 
mas 
ren. Der Dieb jtammt angeblich aus 
Eouispille, Ky., und war erft vor 
rigen Tagen nah Chicago gelommen, 
mwojelbit er feitvem mit Raymond DO’- 
Connell in ein und demfelben Rogir- 
haufe gewohnt haben fol. O’Connell 
tft in Tyolge deffen unter der Anklage, 
den Diebitahl amgeftiftet zu Haben, 
gleichfalls in Haft genommen worden. 


ar. 
nor | 


| Der geraubte Geldkajten enthielt $450 


* Fitedenzrichter Quinn in Hhde | 


| 


in Gold= und Silbermüngen. 


— — 


Brach das Genick. 


Der 29 Yahre alte Schwede Wm. 
Klein, deifen Familie Nr. 881 Dania 
Ave. wohnt, verunglüdte geitern auf 
recht traurige Weile beim Baden im 
See. Er machte nämlich vom Pier am 
Fuße der Wilfon Ave. aus einen fo- 
genannten Kopffprung in das an jener 
Stelle jeihte Waifer, ftieß hierbei mit 
dem Kopf auf dem fteinigen Boden 
auf und brach das Genid. Seine arme 


| Frau, die am Ufer faß und der Klein 


|.noch furz zuvor lachend und fcherzend 


die Worte: „Good bye, Katie!“ zu= 


| rief, war Mugenzeuge des beflagen3- 
| werthen Unfalls. 


Sm Calumet Fluß fand geftern der 


| 12 Kahre alte Wilhelm Schul, del- 


fen Eltern Nr. 11 N. Sefferfon Str. 
wohnen, ein naffes Grab. Er murbe 
beim Baden von Krämpfen befallen 
und Jant unter, ehe Hilfe zur Hand 
war. Die Leiche wurde |päterhin aus 


| dem Wafler asfiicht und nach Rolftons 


| 
I 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


| Morque, Nr. 11 Adanı3 


| 
| 
| 


| be 


ı Bügeleifens darob zur Rede 


| rauf Jadel3 den fonderbaren 


Sir, ge 
bracht. 


——  — — 


Ein fürwitziges Schneiderlein. 


Der Blaurock Otto Jackels ſonnte 
ſich am Samſtag Nachmittag in aller 
Gemüthsruhe an der Ecke von Market 
und Daft Str., als ji) auf einmal das 
frühere Schneiderlein Nicholas Hed- 
berg vor ihm hin poftirte und ben 
Diann des Gefetes ganz gründlich aus— 
lachte. Als der Polizift den Riter des 
ftellte, 
nannte diefer ihn einen „Fool“, mo= 
Geiſt 
ohne viel Federleſens einlochte. Heute 
Vormittag ſtand Hedberg vor Kadi 


an, daß der Blaurock Unausſprechliche 
angehabt habe, die ihm imlimfang eine 
Meile zu groß geiwefen feien. Das has 
feine, Hedberad, Schneiberehre 


ı verlegt und einen Yachframpf bei ihm 


erzeugt. 

Als Gegenmittel gegen meitere An» 
fälle diejer Urt diktirte der Richter ihm 
eine Strafe von $2 nebjt Zahlung der 
Gerichtskoſten zu 


Die Leihe aufgefunden. 


Bor einigen Tagen fuhr Louis 
Nranzen in der Nähe von Lemont den 
Drainage-fanal entlang, al3 plöß- 
lich ſein Gaul ſcheute. Im nächſten 
Moment ſtürzten Pferd und Wagen 
die Böſchung hinab, und Franzen 
wurde hierbei mitten in das Waſſer 
geſchleudert. Er ertrank, ehe Hilfe 
zurHand war. Geſtern fiſchte man ſeine 
Leiche aus dem Kanal. 

Am Fuße der 16. Str. fiſchte man 
heute Vormittag die Leiche eines un— 
bekannten Farbigen aus dem See. 
Dieſelbe wurde vorläufig in Rolſtons 
Morgue aufgebahrt. 


Noch aut davon gekommen. 


Der 50 Jahre alter Arbeiter Jos 
ſeph Gorke fiel heute zu früher Mor—⸗ 
genſtunde aus einem Fenſter des dri⸗ 
ten Stodwerf3 in feinem Wohnhaufe, 
Nr. 323 Sangamon Str., auf dem 
Bürgerfteig hinab, wo er halb be 
mwußtlo3 liegen blieb. Er wurde fpäter 
nah dem County-Hojpital geichafft, 
deffen Aerzte eine Elaffende Gtirm- 
munde und einige unbedeutende Haut» 
abichürfungen fonftatirten. Im 
Uebrigen war Gorke gut genug ba= 
vongekommen, da er weder einen Kno⸗ 
chenbruch, noch innerliche Verlezungen 
erlitten Hatte \ 





Telegraphiſche Jolizen. 


Inland. 


— In Milwaukee entleibte ſich der 
Z32jährige Advokat F.N. Anderſon aus 


Eau Claire, Wis., indem er in ſeinem 


Zimmer im „Globe Hotel“ den Gas— 
hahn andrehte. 


— Zu Caito, Ill. fand John Eline, | innen von der Bürgerfchaft eine Opa- | 


einer der befannteften Männer der Ge 


aend, einen >ntfeglichen Tod dadurch, 


dah ein Haufe zufammengefeßter glü- | fürzlichen Greuelthaten in der chinefi= 


ı Then Provinz Kuchung betraute au3- | 


hender Badjteine einftürzte und ihn 
begrub. 


— Die Grube Nr. 1 der „PBana | 
ſteht in 


Coal Co.“ zu Pana, Ill., 
Flammen. Man hofft, daß alle zur 
Nachtſchicht gehörigen Grubenarbeiter 


rettet haben. 


— Sonntag früh zwiſchen 6 und 7— 


Uhr wurden an oielen Plätzen in den 


> Dam‘ S e | 
Staaten New Yort, NewJerſey, Penn- gert, ben Präfekten Mollmadht zu ges | 


E3 heißt, daß das jchmächliche | 
ı Verhalten der Engländer die Chinefen 


iplvanien und Delaware 1 
weniger deutliche Erderjchütterungen 
wahrgenommen. 


— Die Leichen des in St. Louis ges 


ftorbenen Journaliſten und Humori— 


ſten Louis Willich wurde geſtern im 


dortigen Krematorium verbrannt. 
Karl Unger und Dr. Emil Preetorius 
hielten Leichenreden. 


— Gegen den Bürgermeiſter von 
Aſhland, Wis. C. M. E. MceClintock, 


iſt die Anklage erhoben worden, daß er 


von ſtädtiſchen Angeſtellten Geld er-— 
Der Stadtrath hat eine | 


preßt habe. 
Unterſuchung angeordnet. 


— Das Obergericht von Utah hat 
entſchieden, daß rauen bei der fom= | 


menden Mahl im November nicht mit- 
ftimmen fönnen. 


geftohen. 


— Gefterit hat der erfte Monat mit | 
N, und damit auch die Aufternzeit | 
wieder begonnen. Der heurige Auftern= | 
vorrath foll ungewöhnlich groß ſein. 


Was die Preiſe betrifft, ſo werden 
dieſelben die nämlichen ſein, wie im 
vorigen Jahr. 

— In der „Academy of Muſie“ zu 
Buffalo, N. Y., brach Sonntag früh 
gegen halb 2 Uhr eine Feuersbrunſt 
cus, und diefes ältefte Theater Buf- 
falos, ja vielleicht der Ver. Staaten, 
wurde völlig zerftört. 
eine Viertelmillion Dollars. 


—- Unter der Poltjei von New York | 
Toll fich in den lebten Tagen eine Ge- | 
heimorganifation gebildet haben, um | 
einen tiefigen Korruptiongfonds zus | 


fammenzubringen und alle Reform zu 
bereiteln. 
dere Organifation erforderlich fein? 

— Die Pflanzer bei Bocas del To- 
ra, in Colurıbia, Zentralamerifa, laf- 
fen jebt lieber die Bananen an den 
Bäumen verfaulen, als fie die Früchte 
für den New Yorker Markt zu ben 
PBreifen verfaufen, welche ihnen von 
den dortigen Großfäufern angeboten 
werben. 

— Auf der Konferenz der deutjchen 
Methodiften in Milmaufee wurde ver 
Antrag, dab zu Delegaten für die all- 
gemeine Konferenz rauen ebenfomwohl, 
mie Männer, gewählt werden könnten, 
einftimmig abgelehnt. Der Bericht 
de3 Komites für die Temperenzfrage, 


melcher zugunjten gänzlicher Enthalt- | 


Tamteit lautet, wurde angenommen. 

— Dberit Nohn Bradburn, 
junge Millionär in 2oS Angeles, Cal., 
welcher gemwettet hatte, in 20 Zagen 


ber 


die Reife um die Welt zu machen, und | 


diefelbe mit feiner Frau antrat, ijt 
jet 2 Tage zu Ipät zurüdgefehrt und 


bat hierdurch den Einjaß verloren, der | 


ih auf viele Zaufende von Dollars 


beläuft. 
Ausland. 


— Britifche medizinische Zeitfchrif- | 
ı Ssland Moe, und 12. 


ten melden, daß unter der britifchen 
Ariftofratie die Tättowirmuth 
Neue ausgebrochen fei. 

— Der befannte Schauspieler Beer- 


bohm Tree hat fih in Hull, England, | 
als er in Sardous „Fedora“ auftrat, | 
ı Halfted und 47. Str., Nefferfon Une. 


die Schulter verrentt. 
— In Heffen find durch einen Wir- 


belfturm die Ernte der Dörfer Ber- | 
ken, Freudenthal, Gieſthof und Uden— 


hauſen völlig vernichtet worden. 
— Aus Berlin wird 
Frl. Minnie Kraefts aus Chicago iſt 
mit großem Erfolg im König!. Opern— 
haus als Roſina in Roſſinis „Barbier 
von Sevilla“ aufgetreten. 
— Im Palaſt des türkiſchen Sul— 


tans in Konſtantinopel fanden an drei 


Abenden hintereinander Kabinetsſitz— 
ungen ſtatt, welche bis Mitternacht 


dauerten, und in denen ausſchließlich 
ſcheine für den Schankbetrieb ausge— 


die armeniſche Frage erörtert wurde. 


— Amtlichen Angaben nach ſind im 
ten Jahre vor dem 1. September er— 


ruſſiſchen Gouvernement Wolhyniere 


vom 11. Juli bis zum 17. Auguſt 
der Cholera er⸗ 
und 718 geſtorben: — Sim | 
Grimsby, England, find wieder zwei 
angebliche Cholerafälle zuir Anzeige ge= | 


2025 Berfonen an 
frantt, 


bracht worden. 

— Die Londoner „Iimes“ läßt fich 
von ihrem Korrefpondenten in Shang- 
bat, China, melden, daß auch in der 
Provinz Fo Kien die zum Ehriften- 
thum übergetretenen Chinefen in ber 
roheiten Weife drangfalitt werben, bie 
Häufer vieler derjelben in Brand ge- 
ftect, und ihr Vieh und fonjtiges Ei- 
gentbum fortgefchleppt worden find. 
Siner fol auch tödtlid verwundet 
worden fein. Der Magijtrat weigerte 
fi, einzufchreiten. 

— Yus Neapel wird gemeldet: Der 
Gerichtöhof, vor welchem der Streit 
zwifchen dem Fürften Colonna und 
feiner amerifanifhen Gattin: (det 
Tochter von Frau Kohn W. Maday) 
verhandelt wird, hat verfügt, daß aud) 
die der Ehe entfproffenen Göhne der 
Mutter übergeben werden müffen, und 
ber Vater, wenn er fie. nicht gutiwillig 
herausgibt, mit Gemalt dazu geziwun- 
gen werden joll. Die Yürftin hat: bie 
Knaben auc) bereit wieder bei fc. 

— Einem Stiergefeht in Bayonne, 
Südftanfreich, wurde geitern von ber 
BVolizei ein Ende gemacht, und der be- 
zühmte jpanifhe Stierfämpfer Man- 


ı 16 des Mordes 


fich durch die Grube Nr. 2 hindurch ges Wenn die Unterfuchung aber in dem 


hr oder | 
mehr oder 


Dadurch wird die 
kürzlich von Richter Smith in Ogden 
abgegebene Entſcheidung wieder um-⸗ 


Verluſt etwa 





auf's t 
mour Ave., Weſtern und Blue 





mitgetheilt: | 


zantini wurde nach ber 


ſpaniſchen | 


Grenze abgefchoben. Die Polizei wur: | 


de indeß von der Menge ausgezifcht | n.. u —— —— 
Und bef himpft. Eine Anzapl * | Das Hedan-Iubifüun vereinigt Chicagos 


‚ erfuchte alsdann die Vehörden, 


bie | 


Hortfegung des GStierfampfes zu ge= 
ftatten. Die Behörden hielten darauf | 


‚ eine Situng ab und befchloffen, abzu- 


danfen, Für diefen Entihluß murde \ 


tion gebracht! 


— Die mit der lUinterfuhung der 


landifche Kommiffion macht nur lang= | 


ſame Fortſchritte. 


Es find zwar be: | 


reit3 über 100 Verjonen verhaftet, und | 


überführt 


worden. | 


bisherigen Iempo meitergeht, dürfte 


fie ein volles Xahr dauern. 


Der Vize: | 
ı fönig verzögert immer itoch die Urbei- | 


ten der Kommiffton, indem er fich weis | 


ermuthige, und die einzige Hoffnung | 
auf energifche Mafnahmen jebt nod) | 


auf den Amerikanern beruhe. 
— Anläplih der fürzlichen Anive: 
Tenheit des Slaifers Wilhelm zu Matirz 


; wird jet nochFolgendes erwähnt: Ob: 


twohl der Kaifer jchon öfters im ur= | x — 
| —— zu träumen gewagt, das ward mit eis 


mittelbarer Nähe von Mainz; war, vt 


er doc) niemal3 in die eigentliche S!udt | 


gefommen. Für diefen Umftand mwırd 
eine merfwürdige Erklärung gegebeit. 
Am Mainzer Dom it aufben me 


Hand eingemeißelt mit zwei twre zum | 
Als 
Franz II. noch deutſcher Kaiſer war, 
die Stadt | 
Mainz und wurde dabei von der@eift- | 
aufgenom= | 
| men, daß er feierlich gelobte, der näch- 
Ite deutfche Kaifer, welcher Mainz bes | 


Eidfhwur erhobenen Fingern. 
befuchte er eines Yages 


lichkeit ſo gaſtfreundlich 


ſuche, ſolle dieſes Vorrecht damit be— 


zahlen, daß er zwei Thürme des Do⸗— 
ſichtbaren Zeichen 
dieſes Verſprechens wurde jene Hand 
in die Außenmauer eingemeißelt. Seit— 
dem hat kein deutſcher Kaiſer mehr 
ſich innerhalb der Stadtgrenzen von 
Mainz blicken laſſen. 


mes erbaue; zum 


Lokalbericht. 
Heilſerum⸗Stationen. 


Das ſtädtiſche Geſundheitsamt hat 
nunmehr in verſchiedenen Stadttheilen 
Verkaufs -Stationen errichtet für 
Dr. Behrends Antitoxin, das Heilſe— 


en > | rum gegen die Diphterie. Uerzte fon: 
Sollte hierfür eine befone | 


nen in diefen Stationen für arme Pa- 
tienten das Mittel fojtenfrei erhalten 
und für zahlende Batienten zum fel- 
ben Preife, für welchen dag Serum 
vom Gejundheitsamt aus New Vorf 
bezogen wird. Als Gegenleijtung wird 
von den Yerzten nur verlangt, daß jie 
über den Erfolg der Behandlung mit 
dem Serum an das Gefundheitsamt 
Bericht eritatten. Der Wichtiafeit des 
Gegenftundes halber folgt hier die Liite 
der Stationen: Worwood Part, Rofe 
Hill, Ecke Clark und Aſhland Ave., 
Milwaukee Abe. und Elſton Road, We— 
ſtern und Lawrence Abe., Milwaukee 
Ave. und Irving Park Boulevard, Ad— 
diſon und Wood Str., Sheffield und 
Graceland Ave, Milwaukee Apve. 
und Humboldt Boulevard, Fullerton 
und Aſhland Abe., .Armitage und 
Crawford Ave. Armitage und We— 
ſtern Ave., Halſted nahe Centre Str., 
Diviſion Str. nahe California Ave., 
Diviſion und Sedgwick Str. Milwau— 
kee Ave. und Indiana Str. Lake und 
MW. 46. Str, Lake Str. und We— 
ſtern Ave, Randolph und State St., 
229 Wabaſh Ave., Clinton und For: 
quer Str., Crawford pe. und 12, 
Str., Welt Une. und 12. Str., Ulue 
Str., Daden 
Ave. und 22. Str., 22. Str. und Ar— 


land Ave, Main Str. und Nrcher 
Ave, MWeitern Ave. und 37. Str, 
Cottage Grove Ave. und 43. Str., 


und 53, Str., Central Barf Ave. und 
63. Str., Wentworth Une. und 693. 
Str., DOglesby Une. und 65. Str., 
Moodlamn Ave. und 75. Str., Eole3 
ve. und 75. Str., Haljted und 79, 
Str., Halfted und 91. Str., Commer— 
cial Uve. und 92, Str, Srondale, 
Rofeland, Kenfington, Weit Pullman, 
Hegewiſch. 


Schantſtenern. 


Nach dem Bericht des Stadt-Ein— 
nehmers ſind im gegenwärtigen Ver— 
mwaltunasjahr bisher 4750 Erlaubniß- 


ftellt worden, 677 mehr, als im leb- 


wirft morden waren. Die Stadt hat 
bisher, im Vergleich zum vorigen Jab- 
re, eine Mehreinnahme von $220,000 
erzielt. Gegen 1500 abgelaufene Kon 
zefltionen werden in den nächjien Tagen 
zu erneuern fein, fo daß die Mehrein: 
rahmen vielleicht auf $400,000 ans 
wachlen werden. m vorigen Nahre 
find insgefammt 6700 Schantlizenjen 
ausgeftellt worden, in diefem SYahre 
mag die Anzahl der Wirthfchaften auf 
7,500 Steigen. 


Kränklihe Leute— Kinder, benöthigen 
die gefunden Fette in 


SNIFTS 
‚JERSEY 
BUTTERINE 


Sie ift billig genug— man fann fie dop- 
*pelt did auf’3 Brod ftreichen. 
Ueberall verkauft. 2 


wift and Company, Chicago. 


* 
Is⸗ 


„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 2. September 1895. 


Eine erhebende Feier. 


Deulſchlhum zu einer glünzenden 
patriefifchen HYedenkfeier. 


Die Beteranen ber Dentihien Armee 


die Helden des Tages. 


Großer Zapfenftreich. — Farbenreiche Zeit: 
parade. — Daterländijches Dolfsfejt 
in Oadens Grove. —Sonjtige 
Sedan⸗Feierlichkeiten. 

Soweit die deutſche Zunge klingt, 
und wo immer auf dem Erdenrund 
ſich geſtern Männer mit deutſchen Her— 
zen zuſammenfanden, wurde in frohen 
Jubelfeſten des gewaltigen hiſtoriſchen 
Ereigniſſes gedacht, welches ſich vor 
einem Vierteljahrhundert dicht unter 
den Wällen der Ardennen-Feſtung Se— 


dan abſpielte. Auf blutiger Wahlſtatt 


erhielt damals fränkiſcher Uebermuth 


den Todesſtoß verſetzt; in hehrer Sie- 


gesfreude durchbrauſte ganz Deutſch— 
land, vom Belt bis zu den Alpen hin, 
die frohe Kunde: „Der Kaiſer, der 


ai 


| Kaifer gefangen!“, und lanafam jtieg 


ı iiber dem Kyffhäuſer Die Sonne einer 





| verlich die H 
| Mactfülle vollzog ih die Wiederge— 


neuen Zeit für unfer endlich geeintes 
Baterland empor. Was Die wdellten 
und Beiten unferes Voltes bisher nur 


nem Schlage zur Thatfache; Nord und 
Süd, Dit und Welt reiten fich brü- 
Hand, und in glänzender 
burt Deutfchlands zu einer mächtigen, 
Starken und feft in fich geeinten Natton. 
„is ift Des Deutihen Vaterland, 
ir Fragen’s heut’ micht mehr! 
„Sin Geift, ein Arm, ein einzig Land, 
Gin Wille find wir Hut’! 
Hurrah, Germania, ſtolzes 
Hurtah, Du große Zeit!“ 
Dazu wurde aber bei Sedan der 
Grundſtein gelegt, 


Weib, 


tieſ empfundener patriotiſcher Begeiſte— 
rung dieſen vaterländiſchen Gedenktag. 


Aber auch wir VDeutſch-Amerikaner 
haben alle Urſache, uns der glorreichen 
GEreigniſſe der Toer Jahre dankbaren 
Herzens zu erinnern, denn ihnen haben 
wir es in erſter Reihe mit zu verdan- 
ken, daß heute in unſerem Adoptiv-⸗ 


Vaterlande die deutſche Nationalität 


ſo hoch geachtet daſteht. 





Clubs“, dieſen folgte 


Und dies umſo mehr, als das Feſt un— 


ter den Auſpizien der Veteranen jener 
glorreichen Zeit ſtattfand; ſie, die da- 
mals „mit dabeigeweſen“, ſtanden im 
Mittelpunkt der ganzen, hübſch ver- 
laufenen Feier. Mit einem ſchneidigen 


„Zapfenſtreich“ wurde Letztere am 


Samſtag Abend heimathlichem Brauch 
gemäß eingeleitet. Eine nach Tauſen- 
Volksmenge marſchirte 


den zählende 
mit der Weege'ſchen Militär-Kapelle 
durch die Straßen der unteren Stadt; 
voran, hoch zu Roß, die Herren Rode- 
tih von Manfiein und Morik Kajch 
mit einem Zuge des „Germania Neil 
der Feſtmar— 
ſchall des Abends, Kapt. Cremer, mil 


feinem Bataillon uniformirter Jäger 


und dann in buntem Durcheinander 
Militär und Bürger, Deutſche und 


Stock-Amerikaner, Alle begeiſtert mit | 


einjtimmend: „zeit fteht und treu Die 


Wacht am Rhein!” Der Zug bewegte | 
fich von Michigan Avenue aus diefan- | 


dolph Strabe entlana, pallirte dann 


| an Fifth Ave. unter dem Wbfingen des 


Nationalliedes die Gebäude der Deut- 


| fchen Tagesblätter und machte Jchließ- 


ich dor dem KRathhaus Halt, mo Die 


ganze gewaltige Volksmenge begeiſtert 
| das „Star Spangled Banner” 


an: 
ftimmte. An der Lincoln Avenue kam 
ichließlich der Zapfenftreich zum Ab— 
ſchluß. 

Ein heller freundlicher Himmel be— 
grüßte geſtern den Anbruch des eigent— 
lichen Feſttages. Schon in den frühen 
Morgenſtunden wehte aus vielen Fen— 
ſtern ſtolz das 
Banner, und namentlich die Straßen 
der Nordſeite, durch welche ſich die gro— 


ße Parade bewegte, hatten ſtattliches 
Gegen Mittag | 


Feſtgewand angelegt. 
crfolgte an La Salle Avenue und Di— 
viſion Straße die Parade-Aufſtellung 
der an demUmzug theilnehmenden Ver— 
eine. Von allen Seiten kamen ſie mit 
ſchmetternder Marſchmuſik und flie— 
genden Fahnen herangerückt; Bayern 


und&adjen, Plattdeutfche und Sch 1= | 
bın, Stammesbrüder aus allen Theis | 
Vaterlandea. | 


len des gemeinfamen 
Tunft halb ein Uhr gab Feitmarfhall 
Kapt. Beter Hand den Befehl zum 
Apmarfch, die zahlreichen Militär-Sta=- 
pellen intonirten einen flotten Parade 
marfch und wohlgeorvent fegte fic) der 
farbenprächtige Zug in Bewegung. An 
der Spite marjchirte ein Detachement 
Boliziften, diefen folgte der Tyeitmar- 
jchall mit feinem glänzenden Stabe 
und dann famen, an der Iete der aus 


bürgerlichen Vereine fteheriden Divifion | 
die waderenBapern, einen ganzen Fah-⸗ 
& 

Ihnen 


nenwald mit ſich führend. 
ſchloſſen ſich die Plattdeutſchen Verei— 
ne, unter denen namentlich der „Ham— 


burger Club“ einen vorirefflichen Ein-⸗ 


druck machte, an, dicht von dem „Schwa— 
ben Verein“ und dem „Schwäbiſchen 


Unt. Verein“ gefolgt, die ebenfalls ihre 


herrlichen Banner entfaltet hatten. Die 


die nächſten imzuge; dann kamen die 
Stammesgenoſſen aus dem ſchönen 
Badenland, denen ſich der „Trier'ſche 
Unabhängige Bruderbund“ in voller 
Stärke anſchloß. Einen vortrefflichen 
Geſammt-Eindruck machten auch die 
beiden landsmannſchaftlichen Verbinde 
der Schleſier; gleich hinter ihnen mar— 
ſchirte der Norddeutſche Unterſtütz. 
Verein“ und verſchiedene Logen der 
Hermannsſöhne und des Odd Fellows 


Ordens bildeten alsdann den Schluß 


der 1. Diviſion, deren Marſchall Frih 
Auguſtin war. 
Nunmehr folgten in Equipagen Ver— 
treter der deutſchen Zeitungen, hinter 
denen der „Germanig Reit Club“, 


von 60 Mädchen 
Haupte phrygiſche Mützen in amerika— 
und vornehmlich 
deshalb begeht das deutſche Volk mit 


Leben 














| Kommandeur Ferd. Zierzom, ritt, 


Gleich hinter der prächtigen NReiter- 
Kavaltade folgte, auf feurigem Rap- 
pen, Major Georg Heinzmann, der 
Marfchall der Militär-Divifion, von 
einem glänzenden Stab umgeben. Der 
alte Haudegen hatte jeinen Kriegska— 
meraden, Everett H. Rerford, eben- 
falls eine prächtige Solvdatenerfchei- 
nung, ala Stabstrompeter bei fih. Mit 
der Meinten’schen Militärfapelle an 
der Spite, fam alsdann der „Deutfche 
Kriegerverein von Chicago“, 300Mann 
ftari, herangerüdt. Die „Waffenge- 
noffen“, die Kriegerbereine von Tormn 


' of Lake und Late View, der „Deutfche 


Zandiwehrverein“, der „Verein Deut- 
ſcher Reſerviſten“, der „Deutſche Krie— 
gerbund der Südweſtſeike“, mit eigner 
Kapelle, der „Deutſche Soldatenbund“, 


ſowie einige auswärtige Militär-Ver= 


eine jchlofien fich in jtrammem Parade— 
marich an, jammtlich mit Iujtig im 
Winde wehenden Fahnen und die Her- 
zen voller Begeiterung für das ge- 
meinfame, theure Heimathland. Plöß- 
lich ertönt wieder fihmetternde Militär- 
nufit. Die 40 Mann Itarte Weege’sche 
Garde-Infanteriesftapelle in Parade: 
Uniform erregte die gerechte Beivunde- 
rung der auf beiden Seiten des Bür- 
geriteigs Kopf an Kopf jtehenden Zu=- 
Ihauermenge und „jeßt fommen die 
Beteranen“ fliegt es von Mund zu 
Munde. Erjt aber bot jich dem Publi- 
fum noch ein anderer, hehrer Anblid 
dar, Eine jugendliche Oermanta, mit 
dem Burpurmantel angethan und der 
Stailerirone auf dem mwallenden hell- 
blonden Kodenhaar, von Fräulein 


ı Hedwig Brendede prächtig perjonifi= 


zirt, führte, auf prunkvoll geſchirrtem 
Pferde thronend, eine reizende Gruppe 
an, die auf dem 


niſchen Farben trugen und ſchwarz— 
weiß-rothe Schleifen an ihren weißen 
Klerdern befeſtigt hatten. Es waren 
Töchter der Veteranen, und ihnen vor— 
an trug Frl. Millie Froſt das jüngſt 
dem Verbande der alten Krieger von 
den Damen gewidmete neue Banner. 
Dann kamen die Helden von Anno '70 
ſelbſt; in ſtrammer Haltung und fe— 
ſtem Schritt und Tritt marſchirten die 
Veteranen an den Zuſchauern vorüber, 


allenthalben von dieſen auf's Herz— 

Sin vielen Städten ber Union murs | 
de geitern der „Sedantag” in feitlicher | 
Weife gefeiert, hier in Chicago geitals | 
tete ex fich) zu einer großen, von zDeljler | 
Begeifterung getragenen patriotifchen | 
Kundgebung, an welcher bag gejammte | 
Deutfchthum freudigen Antheil nahm. | 


lichſte begrüßt. Ueber Clybourn Ave., 
Halſted- und Willow Straße entlang 
bewegte ſich der impoſante Feſtzug Og— 
dens Grove zu. Dicht vor demſelben 
bildeten die bürgerlichen Vereine Spa— 
lier, um die Veteranen an ſich vorüber— 
ziehen zu laſſen; die Fahnen wurden 
geſenkt und lauter Trommelwirbel er— 
tönte, als die alten Soldaten bei ihren 


Ehrengäſten vorbeimarſchitten. Dann 


ging es in luſtigem Marſchtakt durch 
eine große Geitenpforte nach dem 
hübſch dekorirten Feſtplatz, wo zuerſt 
„Germania“ von der Bühne aus über 
die zahlreichen Vereine Revue abhielt. 
Gleich nachher wurden die einzelnen 
Hauptquartiere bezogen, un 
entwickelte ſich im Grove ein 
und Treiben, wie es 
eben nur ein echt deutſches Volksfeſt 
zu bieten vermag. In der Nähe des 
Fahnenſtandes ließen ſich die Vetera— 


häuslich nieder; unweit davon hatten 


die gemüthlichen Schwaben ihr Zelt | 


mit dem feurigen Nedarwein aufge- 
ſchlagen. 
ſier“ machten es ſich in den Lauben 


möglichſt heimiſch und bei „Unſerem | S. Doerhoefer, 9. UHl, M. Kafıh, R. 


. * nn Kicolai und Fr. Awiattowsfi. 
herrfchte gleich von WBornherein eine | Nicolai und Fr. Kwiatkowski 


| wahre Sedan-Stimmung unter 
| Zaufenden von Teitbefuchern. 


Friß”, fowie an den übrigen „Quellen“ 


den 
Die 
eröffnete 


Garde Infanteriesstapelle 


‚ furz darauf ein glänzendes Yeit-ston= | 


zeri, bis um 3 Uhr plößlich das Sig- 
nal „Das Ganze jammeln” ertönte. 


| Aunmehr ftellte fich das Komite, die 
) 


eingeladenen Ghrengälte, die Redner 


und die Weltausitellungs-Kinderchöre | a a ® 
| durch die Straßen von South Chicago. | 


auf der mit deutfchen und amerifani- 


ı fchen Fahnen gefhmüdten Feſtbühne 
| auf, das Drchefter neben derjelben, | 1 9° 9... —2 
während vie jungen Damen, welche den | Patomimi}che Darftellungen aus ber 
- en sen= | Veteranen auf dem Marjche das Ehe | 
ſchwarz-weiß-rorhe 


rengelett gaben, auf der Platform vor 
der Bühne Platz nahmen. 
drängt ſtand das Publikum um das 


Podium herum, begeiſtert in die Melo-⸗ 
tommen. 


die: „Was iſt des Deutſchen Vater— 
land?“ einſtimmend. Herr H. Hach— 
meiſter, der Vorſitzende des Feſt-Komi— 
tes, hieß ſodann zuerſt in längerer An— 
ſprache die Schaaren deutſcher Stam— 


mesgenoſſen willkommen, die herbeige— 
eilt ſeien, den großen Gedenktag in- holen 
25jährigen Gedenktag der Schlacht von 


mitten der Veteranen in echt deutſcher 
Weiſe zu begehen. Man ſolle ſich durch 
engherziges Gewimmer unpatriotiſcher 
Seelen nicht ſtören laſſen, das glotrei— 


Herr Hachmeiſter 


| he Jubiläum einer herrlichen Zeit | 


würdig zu feiern. 


fteifte am Schluß feiner beifälliaft auf- | : J 
von der Meinken'ſchen Kapelle, bildete 
den Haupttheil des gediegenen Pro-— in 
gramms, deſſen einzelne Nummern auf x 


genommenen Worte der, Feſtverſamm— 
lung den kaiſerlichen Vize-Konſul, 


Herrn F. Bopp, vor, der ſich in länge- 
rer Rede über die Sedan-Feier aus- 
„Als das deutſche Volk 1870 in 


ließ. 
den Kampf zog,“ erwähnte Redner un— 
ter Anderem, „geſchah es in der ſtillen 


Hoffnung, daß ein ſiegreicher Krieg 


dem deutſchen Volke ſeine längſterſehn— 


te Einigung bringen werde. Die Main— 


linie, welche vordem Deutſchland trenn— 


te, iſt gſchwunden und die Schlacht bei 
Sedan hat uns die abſolute Gewißheit 


der deuiſchen Einigung gebracht. Die 
Kaiſerkrönung in Verſailles war nur 


tie | eine Krönung des Werles, das bon den 
„Sachen“ und die „Ihüringer” waren | 


deutfchen Kriegern und unferen deut- 


ı fchen Veteranen bei Sedan vollbracht | 


mar. Fünf Monate zuvor hatte die 


deutfche Einheit bereits ihre yeuertaufe | 


erhalten. Die jeit Jahrhunderten er= 


ftrebte deutjche Einheit war ein Ges | 


winn der Schlacht bei Sean. Das 
feiern mir.” 


„Sie, meine Herren, find Bürger der 


| Der. Staaten, aber doch fnüpfen Sie 


Bande des Blutes und des Herzens an 
ihre Mutter, das deutfche Vaterland 
(lautes, langanhaltendes Bravo). Sie 
und die Neichdeutjchen find aus einer 
großen Nation hervorgegangen. Mi 
Stolz dürfen Sie jedem Angehörigen 
einer anderen Nation gegenübertrefen 


und zu ihm jagen: „Wuch ich gehöre eis 


benſchmuck 


bald ı 


Die „Sachfen” und „Schle: | 


Dichiges | 





| Die 





——— 
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nem Volke an, das mindeſtens ebenfo | 


qut ift als das Deinige.“ Dies fonnten 
Sie vor Sedan nicht jagen, wohl aber 
heute. Ihre Gedanten werben in Dies 
fen Tagen zu dem Lande, hinüber- 
ichmweifen, in dem Ihre Wiege Itand. 
In Bervunderung bliden wir Alle auf 
die Meberlebenden des großen Kriege?, 
die für das mitgefämpft, mas MIT heu⸗ 
te feiern. Ein donnerndes Hoch da— 
vum den Veteranen. Das deutſche 
Vaterland, die deutſchen Veteranen, ſie 
leben hoch, hoch hoch.“ 

Jubelnd ſtimmte die Verſammlung 
in das von einem kräftigen Tuſch der 
Militärkapelle begleitete Hoch ein, wo— 
rauf die Katzenberger'ſchen Damen⸗ 
und Kinder-Chöre das herrliche deut⸗ 
ſche Weihelied: „Stimmt an mit hellem 
hohen Klang“ zum Vortrag brachten. 
Hr. Franz Damroſch, der naͤchſte Red⸗ 
ner, ein Veteran aus dem amerikani⸗ 
ſchen Bürgerkriege, wünſchte in hüb- 
jher Ansprache dem deutfchen Reich 
und unferem Adoptiv-Vaterlande emt= 
ges Blühen, Wachſen und Gedeihen, 
worauf zum Schluß der Weihefeter 
Herr Roderich von Manftein, die Brufi 
mit Orden und&hrenzeichen gefhmüdt, 
noch einige, von edelitem Patriotigmus 
getragene Worte an die Feſtberſamm— 
fung richtete, die ftürmifchen Wider: 
hal fanden. „sm Undenfen aber”, jo 
ichloß der Redner, „an das edle deu⸗ 
ſche Blut, das damals gefloſſen, und 
an den ſo theuer erkauften Sieg, den 
wir heute feiern, wollen wir uns ge— 
loben, auch in der neuen, von uns ſelbſt 
gewählten Heimath, in Einigkeit zu— 
ſfammenzuſtehen, und den deutſchen 
Namen in Ehre und Achtung zu halten 
— ein einig Volk von Brüdern. 

nſern Freunde Schutz! 


inden zum 


v fünpften, 
53 wir gern 
aut deutſche Vaderland, 
be hoch! 
Mächtig brauſte hierauf die „Wacht 
am Rhein“ über den weiten Feſtplatz 
— „Lieb Vaterland magſt ruhig ſein!“ 
Mit einem prachtvollen Feuerwerk 
und der Enthüllung des von Meiſter 
Kindt angefertigten Sedan-Dioramas, 
wobei die ganze Verſammlung jubelnd 
in das Lied der Deutſchen: „Deutſch— 
land, Deutſchland über Alles“ ein— 
ſtimmte, kam alsdann der offizielle 
Theil des Feſt-Programms zum Ab— 
ſchluß. Bis in den ſpäten Abend hin— 
ein blieben die Feſttheilnehmer aber 
noch bei prickelnder Tanzmuſik in fröh— 
lichſter Stimmung beiſammen. 
Unerwähnt darf übrigens nicht blei— 
ben, daß der Veteranen-Verband an 
ſeinem Ehrentage auch ſeiner drei, be— 
reits zur großen Armee abberufenen 
Mitglieder, Louis Schroeder, Henry 
Wilhelmi und Robert Janke, nicht 
vergaß. Frühmorgens ſchon wurde 
ein Blumenſtück, ein mit deutſchemFar— 
umſchlungenes eiſernes 
Kreuz darſtellend, auf ihrem Grabe in 
Graceland niedergelegt — ein Akt der 
Pietät, durch den die Veteranen ſich 


ſelbſt ehrten. 


Das Sedan-Jubiläum wird zwei— 
felsohne jedem Theilnehmer in ange— 


nehmſter Erinnerung bleiben, und volle 


are N lo us | Unertennung muß auch den Herren ge- 
zen mit ihren Yamiliens Angehörigen | Inerfennung muß aud) \ 3 


zolt werden, die in jo trefflicher Weite 
Die Vorbereitungen zu dem deutjchen 
VBerbrüderungsfelt trafen. 
dies: H. Hachmeiiter, Vorjikender; ©. 
U. vd. Mafjow, Sekretär; Dr. H. Gei— 
ger, D. Harding, U. Anbad, U. Thies, 


Der „Deutfche Kriegerverein von 
South Ehicago” veranitaltete geitern 


} 


1 
E35 waren ı 


auf dem „Indian Ridge”, an Ave. „KR“ | 


und 112, Straße ftattfand. Eine große 
Unzahl deutfcher Vereine und Logen 
nahmen an derielben Theil, und am 


Nachmittag bewegte fich von der Turnz | „ 


halle aus eine alänzende Feſtparade 


Großes Scheingefecht und Volksbelu— 
ſtigungen mannigfachſter Art, ſowie 


denkwürdigen Zeit der 70er Jahre, bil— 
deten die Hauptnummern auf dem 


Pitnik der S. A. P. 


An dem Pitktnik, welches geſtern in 
Ludwigs Garten an der Tiybourn 
Ave. von der Sozialiftifshen Arbeiter- 
Bartei veranftaltet murde, nahmen ge- 
gen taufend Berfonen Theil, und es 
ging dabei jo idylliſch-friedlich zu, daß 
Polizei-Sergeant Hoffmann und die 
Detektives, welche von einer vorſorg— 
lichen Obrigkeit zur Ueberwachung der 
Umſtürzler abkommandirt waren, ſich 
überflüſſiger vorkamen als vielleicht je 
zuvor in ihrem Leben. Auf dem Piknik 
wurde der Sozialiſtiſchen Arbeiter— 
Partei von Frl. Henriette Neebe, „im 
Namen ber Frauen und Töchter von 
Spztaliiten Chicagos“, eine neue roth- 
jeidene Fahne überreicht, Herr M. V. 
Britzius nahm dieſes „Symbol des 
Umſturzes — daſſelbe hat beiläufig 
$130 gefoitet — entgenen und hielt die 
Weihrede. Vor und nach der Ueber: 
reihung fang der Sozialiſtiſche Sän— 
gerbund der Gelegenheit angemeſſene 
Lieder. Herr Brißius hatte engliſch 
gefprochen, den Schluß des offiziellen 
Theiles der Feier Hildete eine deutjche 
Rede des Heren Michel Schwab, 


Fentons Reiniger. 


Der Koſthauswirkh James E. Fen— 
ton, von Nr. 349 Elm Str. erwirkte 
kürzlich einen Verhaftsbefehl gegen ſei— 
nen Nachbar Meyer, der ihn ngeblich 
am letzten Dienſtag durchgeprügelt 
hat. Auch den ſtädtiſchen Telecktibe— 
Sergeanten Afhlen wollte Kenton ver: 
haften laflen, weil derfelge, fobald er 
feiner anfichtiq wird, immer faat: „Da 
geht der alte Gauner.“ — Dieien 
Grund erklärte Polizeirichter Gibbons 
für nicht ausreichend zur Verhaftung 
einer Standesperſon. 

—- — > 

Ausdezeichnete Tag- und 
& Stratton Bufinsg College 
> 8 


Wurde tobühtig. 


Chas. M. Jansberg, von 
Melroſe Ave., welcher auf Veranlaſ— 
ſung ſeiner Frau, die er mit dem Tode 
bedroht haben ſoll, in Haft genommen 
wurde, verſuchte ſich im Zellen— 
gefängniß der Oſt Chicago Ave Sta— 


Nr. 1118 


rennen. Er 30q9 Sich hierbei mehrere 
Hlaffende KRopfwunden zu und mußte, 
da er völlig tobfüchtiq wurde, dem 
ne überwiefen wer— 
en. 


Sur kurze Ruͤhepaufen 


— — — 


Der Grustdeigenthumswarft. 
folgenden Grundetigenthume⸗U-bertragun 

tHbhe von 51000 und darubet wur 
tragen: 


' ebenfalls eine jolenne Sedanzfeier, Die | 8. 


v.., 224 Fuß j 
M. Flaherty, $ 
Fuß nörd 
©. Barnes 
tri, 96 Fuß weſtl. von 
an H. Benze. 82,800 


AnA. J 
50 Fuß öſt!l 


—* 


Feſt-Programm. Heute, am 2. Feſtta- N 


ge, wird das ganze reichhaltige Pro— 
gramm nochmals zur Aufführung 


Etr, 10 füdl 
A. Hoffman an G. Brow 
tr SFuß ſüdl. 


nan 9 


Mit berechtigtemStolz können auch — 


die Mitglieder der „Deutſchen Krieger- 


Kameradfchaft von Chicago“ auf den | "'% 


| Erfolg des Yejtes blidden, welches ge- 
| fern unter ihren Aufpizien in Schoen= | wv... 


hofens Halle zur Erinnerung an den 


Sedan gefeiert wurde. Die Betheili- 


gung übertraf jeldft die hochgefpannz= | 
teften Erwartungen, da der geräumige | 


Saal faum im Stande war, die unges | 


heure Zahl der Feitgäfte aufzunehmen. 


Ein großes Militär-Stonzert, gegeben | 


das Beite durchgeführt und mit wohl: | 


verdienten Beifall aufgenommen wur— 


den. Den größten Erfolg aber errang 


Aufführung des 
Volksſtückes „Gewonnenne 


interejlanten | ° 
Herzen“ | 
ı bon Hugo Müller, höelches Die „Vereis | , 
ı nigung von Nord und Süd“ in treff- 
| licher Weife zur Darftellung brachte, | 


Daß unter den Anmefenden die ausge- | 


laſſenſte Feſtesfreude und eine riejige 
| Begeifterung herrfchten, bedarf faum | 
einer befonderen Erwähnung. Ihat= | ®; 
ſache ift jedenfalls, daf die Feier einen 


in jeder Beziehung glänzenden’ Ber= | 


lauf nahm und bei 


allen Bejuchern | 


lange in freundlichfter Erimmerung | 


bleiben mir, 
Komite, bejtehend aus 


bertreten mar. 
—-- 1, —. 


rei für leidende Frauen, 


Eine Dame, die jeit Jahren mit jhmerzlicher Men 
jtruation, weißem Fluß. Wutterleiden und anderen 
Unregelmäßrgfeiten beimgejudht war, wurde endlich 
durdy einen mtilden Balfanı, den fie du Haufe ans 
wandte gebeilt. Diefelbe verjendet ibn frei au alle, 
welde fih wenden an Mrd. S. Saight, South 
Bend, Ind. 


auftieben fein. | 


| Yanpe.tice, 2- 


Das Arrangements= |; 
hei Herren Paul | 

Krueger, Chriftian Weftermann, —*. | 
| Lange und Frik DVerd, fann deshalb 
mit bem Erfolg, den feine Bemühun- | 
| gen erzielt haben, wohl 
Zu erwähnen ift no, daß auch ver | 


„Deutiche Soldatenbund” in Corpore | Rear o., © 


| jsment Brid 


| teftpille Wve., $15,000, ©. 


5.9. 6 y, 
’,, Nordisit= 


— oft-Ecke 91. Stt., E. L 
dan © 83,500. 
_ Wallace Str., 3 Fuß jüdf. von 78. € 
Zimmermann ar G. 9 Pest, *2,800 
‘% 4 Er e = . 
‚ndiana os, 200 Fuß jüdl. von 53. Str., Kopn 
Barry wu Yojephb Barth, $12,00. 
NW. 20. Place, 150 Zub öft, 
G. Luberger an 


Con 


n 


J von Center Aoe., 
%. Wigiter, 84,000. 
tr.. 15 Fub öl, von 5, Ad: 
. 9. Burns, $4,500. 2 
üdweſt-Eẽcke Springfield Ave., M. 
> 


Brick Co., SLR, 
bon De Moyne Str 
&, 31,200. — 


41. 


J 


Avec., 


von Weſtern e 
Blumbertg, 8600 ER: 
ß weſtl. von Hohyne 
J.. P. Rapp, 81,000. 
Fuß nötdl. von 31. 
ererly an J. Sranaer, $1,0M. 
Aeftin Woe., Nordofts:Ede Leavitt Str, ©. Smes 
by u 8. E. Sm:oy, $1,000. — 
D be Grundſtück, S. €. 
1, 341,000. 
Gebäulichkeiten 708 W. 
anu 83 —5 3,0. 
Snäwlihfeiten 760 W. Lake 
D. Rapp, $1,000. . 
ot 52, Wicor & 8.’ 
Pod angegeben, D. €. 
ton, 85,500. 
Br Wor., 


Str., &. 


Sınebp an T. 3. Rey 
Str, 3 B. Rapp 


+ 
Str 


Lake 
„det ſelbe an T. 


Sub., 7, 39, 14, kein 
Beunnett au J. R. Treu— 


Fuß öftl. von Mapfe Aor., 
. Doland, $13,000. 
N B nördl. den Qiiorenee 
6. Brikle a N. Y. Srambolm, $1,125. - 
en Str, 22 Fuß nördl. von Lawrence Ave. 
- * v. I Huttgten, $1,125. 
Samlin Wve., Fuß füdl. von Chi Ave 
Alr an D. Meicift, 32,000. BE 
Glersmont ve., 272 Fuß mörd.. von Diviflon 
<tr., Gftate von ©. Watfon an WM. U. Anderio:, 


fr 150 Fuß fü, von 5 
. Smeaton an NR. ©. Lonngren, $1,000. 


- 
Str., Str. 


Bau⸗Frlaubnißſcheine 


wurden ausgeftellt an M. Kroth, 2-ftöd. und Pair: 
ment Brid iylats, 2189 Robey Str., 32,000 - 
. und Bajenent Brick Front und 
17 Sonne Ave, 8,000. M. B. Werer 
Frame Fhats. 1321 Kimball Mi 


fon, 2⸗ſtöd. 
82,00. S. W. Falls, Ictöd. und Baſement, Bae 
Flatos, 539 W. Ohio Str., 83,0W, A. Role, ?-ftöd. 
und Bafement Brid Store und irlats, 2X 
mont Wve., 83,50. ©. Grangaift, 3:itöf 
L \ Flats, 38 Tell Blace, 36,‘ 
Fannin, 2eitöd. und Balement Prid wti® 
Sontral Bart Mr, SM. €. und ©. Zolliti 
Höd. und Bajement Brid Wabnbans, 401 

* EC. Wolcott, 3 
Briement Brid ats, GI Waidington 
$4,000. ECharks Reid, 2-föd. Frame irlat, 
Superior Str., 22,30. W. Saviersti, Zeöd. Frame 


Wagiz | Flats, 8740 Heuiton Hoe., 32,20% 


Ihr Händler 


mag beriuchen, Ihnen 
ein ſchlechtes Garn zu 
geben, indem er ſagt: 
„Grade ſo gut wie 


Fleisher's“, 


Er weiß es 
beſſer. 


Mehr Jards 
auf's Pfund 
als irgend 


* 
2 


Heiraths-Lizenſen. 
folgende H 


Offic⸗ des Cou 


eltathe⸗Lizenſen wurden geſtetn in Die 
unty Clerks ausceſteAlt: 


Briefkaſten. 


Cr arıma — 
Formel für die Ber 


chaft taufen, wie 
iche Erlaubnigß eins 


nicht von Den 

rden, beläftigt ‚werden 

Das Städtchen Difalb hat etwa 23000 
58 Meilen von Chicago ent— 


— —t — 


Scheidungsklagen 


Todesfälle. 


Rachſtehend veröffentithen mir Die Life der Dents 
ben, iiber deren Tod dem Gefirebheitsangte awr · 
ſcheu geſtern und dene Meldung zuding: 


Lep 
5. Pieper, 78 
Frank Michels, 55 
Gottlieb We 


Marktbericht. 


Ebicago, 31. Auguft 1808. 
Preise gelten nur für den Großhandel 
Gemüje. 
Kohl, T5c—81.00 der Hundert. 
Spargel, 40-706 per Bund. 
Blumenkohl, HT 


$1.00 per v 
30—75 r 


8 
r Bu 

0e pe 

t Me per ı 

dc—$1.) ver ak 
e, $31.0W—$i.25 


% 
De 
1 


"per 14 Bufhel, 
3öc der Buihel. 
»—T5e per Buijbel. 
flügel. 


Beſte 
Schmalz. 


Schmalz, 


50c-—82.0 ver 
84.00-87.00 
r, 606 —$1.25 per nd 
€&1.00-$2.50 per Rifte, 
0081.25 per BDutend. 
ı 50) per Waggonfadung, 
‚ 81.50-83.00 per Wa. 
en, jause, $1.00-81.25 ver Kifte zu 11 
Vints 
en, Ac81.00 der Rifte zu 16 18 
‚ Br-Tie ver Korb 
ren, 75c—#1.00 der Kifte zu 16 Pi 
en, 1040er per Korb. 


en 


ic: September 6Ge. 
—„Weijen. 
Nr. 2, hart, Mic: Nr. 2, roth, 604—COfe. 
ä tr. 3, bart, 5%c. 
Mais. 
Rt. 2, gelb, 
Roggen. 
Rr. 2, Lk, 
Berfe 
Rbe. 
Safer 
Nr. 2, weiß, WE-M1e; Rz. 3, weiß, Me. 


KHK; Re. 2, weib, Te ] 


eu. 
Re. 1 Timotbs, HII-HIR5A 
Re. 2 Timorhy, KI.00—$10.00, 
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6 Gents 


Der WArbeitertan. 


Den diesjährigen Arbeitertag fün- 
nen dieArbeiterverbände mit leichterem 
and fröhlicherem Herzen feiern, als den 
oFrjährigen. Die ſchweren Zeiten 
liegen hinter ihnen, und der geſell— 
ſchaftliche Friede iſt im vergangenen 
Sommer nicht geſtört worden. Was 
man vor Kurzem noch für unmöglich 
gehalten hätte, iſt thatſächlich eingetre— 
ten: Die Unternehmer haben in vielen 
Fällen die Löhne freiwillig erhöht, ſo— 
bald ſie lohnende Aufträge erhielten. 
Daß dies weniger auf die Großmuth 
der Unternehmer, als auf den Ein— 
fluß der Arbeiterverbände zurückzu— 


4 


führen iſt, kann ſchwerlich beſtritten 
Letztere haben alſo guten 


werden. 
Grund, öffentliche Freundenkundge— 
bungen zu veranſtalten. 

Der Zwieſpalt, der unter ihnen 
ausgebrochen iſt und auch amArbeiter— 
tage hervortritt, iſt kein Zeichen der 
Schwäche, ſondern der geſunden Ent— 
wicklung. Solange ſie noch um Aner— 
kennung ringen mußten, waren ſie ge— 
amungen, den rein materiellen Rück— 

Ayften alle anderen unterzuordnen. 
Sie fonnten fi den Lurus abmei- 
chender Grundſätze und 
nicht geſtatten. 
ſie ſich von den rein zünftleriſchen 
Forderungen ab- und den höheren 


ter ſich die Frage erörtern, ob ſie ſich 


auf den wirthſchaftli une or — 
Mailen Rap! ; für Kirchen, Unterrichtsanftalten und 


die Selbithilfe beichränfen, oder in die 
„Bolitit“ eintreten und Staatshilfe 
anrufen follten. Daß diefe Frage zu=- 
näcdhjt etwa hitiger und leidenfchaftli- 
cher beiprochen wird, al® unbedingt 
nöthig wäre, ift am Ende beareiflidh. 
Mit der Zeit werden fich die Gemüther 
beruhigen und die Anfchauungen flä- 
ren. Das Bewuhtfein der Antereffen- 
gemeinichaft wird zu gegenfeitiger 
Duldfamkeit führen. 

Sn den Ber. Staaten von Amerika, 
die nur durch Arbeit groß und mäd- 
tiq geworden find, genießt der Arbei- 
ter größeres Ansehen, als irgenpmo 
anders. Er tit fein Proletarier und 


Hinficht gleichberechtigter Bürger. Das 


verleiht ihm ein Selbftbemußtfein, das | 


Kin dem heutigen Umguge trefflich | E - 
@ genügende ANenge geſunden 


yım Ausdprud gefommen ift. So ftol3 
ind Uchtung gebietend 
freie Männer auftreten. 


fönnen nur 


Beredhtiate Warnung. 


Nachdem die Franzofen jett auch 


die Feier des Sedantages überiebt ha- | 


ben, werden jich die zartbejaiteten eng: 
bſchen und amerifanifchen Zeitungs— 
ſhreiber hoffentlich beruhigen. Letztere 
helten es für furchtbar grauſam von 
din Deutſchen, die alten Wunden wie— 
de aufzureißen und das zudende fran 
zötfche Herz noch mehr zu quälen. Dem 
Seger, fagten fie, gebührt vor allen 
DÜngen die Großmuth, und es jteht 
eiiem gebildeten Volke [chleht an, den 
Yahbarn an feine Niederlagen zu er- 
imern, 

Vielleicht hätten die Deutfchen, bie 
fio ja von jeher durch eine gemilfe 
NRinrfeligfeit ausgezeichnet haben, die 
Gfühle der Franzofen auch mirklich 
gehont, wenn diefelben irgend welche 
Shonung verdienten. Wenn aber 
eie gefchlagene Nation bejtändigq ver: 
findet, daß fie den von ihr abaejchlof- 
fen Friedensvertrag nit als 
bnodend anfehe; wenn fie in ihrem 
Prlamente, ihren Zeitungen und fo- 
V in ihren Schulen unabläſſig die 
a Sir che predigt; wenn fie öffentlich die 

Imdesgenoffen zu dem von ihr ges 
pinten Rachefriege wirbt und gar fein 

Hhl daraus mat, daß fie [o8z u: 

fylagen gebentt, fobald fie Ber- 

bndete aefunden hat, — dann hat fie 
af Mitleid und Achtung ihresSchmer- 

35 nicht den geringiten Anfprud). 

Has deutfche Volk hat feit 25 Jahren 

kwiefen, daß e3 weder herrichjüchtig, 

joch eroberungsfüdhtia ift. E3 hat dem 
hanzöftfchen Volt wiederholt die Hand 
zir Ausföhnung dargereicht und deut: 
fi6 genug zu erfennen gegeben, daß es 
mt dem Wiedergemonnenen zufrieden 
it und Frankreich weder zerftüceln, 
nch bemüthigen will. Da aber alle 

d ſeunnäherungsverſuche aroh zurück 

gedieſen worden ſind, und die Franzo⸗ 

fer im Gegentheil erklärt haben, ſie 
puden nicht nar Elſaß-Lothringen 
zuückholen, ſondern auch das linke 

Rhinufer nehmen und das deutſche 

Reh in Trümmer ſchlagen, ſo hat 

Deiſchland ein Recht, mit ſeiner Wie— 

dereburt auch ſeine Siege zu feiern. 
SGSekann dem heranwachſenden Ge— 

ſchlchte in Frankreich nichts ſchaden, 
irn 3 ** vi eich an di⸗ Mecht 
der eutſchen Hiebe etinnert wird. Dieſe 

Erimerungen mögen einen Dämpfer 
auf die Verherrlichung der „Ruhmes— 
thatn“ Ludwigs des Räubers und 
Napleons des Abenteurers ſetzen. Sie 
möen die Franzoſen daran mahnen, 
dafihr maßloſe Eitelkeit und Ruhm— 
gier ſie ſchon mehr als einmal in'sVer⸗ 
declen geſtürzt hat. 

Sn der That iſt die franzöſiſche 
Prſſſe in den letzten Wochen bedeutend 
kleinlauter geworden. Sie hat doch 
eingermaßen Einkehr gehalten und hat 
nicht zu leugnen vermocht, daß Deutſch— 
Ian) vor 25 Jahren in niederträchtiger 
Meife heraußgefordert murbe 
und fir damit beanitat hat, fih neuen 
ähnlichegerausforberungen in ber Zu- 
fuatt wirtfam zu jehüßen. Ein Bolt, 
9 jeine mühjam erlänpfte Madht- 


| trogen wird, maq übertrieben 
| aber daß fte um fehr große Summen 





Meinungen | 
Set endlich fünnen | 


Aufgaben zuwenden. Sie können un- | Tültet jein. 


ı meinde aibt, jo ijt es Jicheriich 


fein Enterbter, fondern ein in jeder | Waflerzufuhr. Nicht nur in Chicago, 








ftellung nur dazu benukt hat, den eit- 
ropäifchen Frieden aufrecht zu er- 
halten, fann ficherlich nicht de3 Weber 
muthes und der Schonungslofigfeit ge- 
ziehen werden. &3 ijt lediglich Srranf- 
reihe Schuld, daß in die deutfchen 
Siegesfeiern ein Ton der Warnung 
hineinklingt. Die Franzofen müffen 
von Zeit zu Zeit gewarnt werden. 


Das betrogene Wafleramt. 


Der Civic Federation gebührt das 
Verdienjt, für den zeitweiligen Waf- 
fermangel in Chicago eine andere Er: 
flärung gefunden zu haben, als das 
Wafleramt Disher zu liefern be— 
liebte. Sie Hat die Entdeckung ge— 
macht, daß ungeheure Mengen Waf- 
fers von den Großjchlädtern ge- 
tohlen werden. Durch geheime 
Nöhrenleitungen, die noch vor der An- 
gliederung des Towns Lake an die 
Stadt Chicago angelegt worden ſind, 
werden der Hauptleitung viele Mil— 


lionen Gallonen Waſſer entzogen, die 


nicht gemeſſen und bezahlt werden. Die 
Angabe, daß die Stadt durch dieſen 
Schwindel jährlich um 8260,000 be— 
ſein. 


beraubt worden iſt, unterliegt keinem 
Zweifel. Erſt eine eingehende Unter— 
ſuchung wird Licht in dieſe dunkle An— 
gelegenheit bringen können. 

Es wäre natürlich ganz zwecklos, 


über die Geldgier und die Ehrloſigkeit 


der Viehhof-Millionäre zu jammern. 
Dieſelben haben einfach nach dem 
weit verbreiteten Grundſatze gehan— 
delt, daß es keineswegs ſchimpflich iſt, 
ſich auf Koſten der öffentlichen Kaſſen 
einen Vermögensvortheil zu verſchaf— 
fen. Sie haben nicht unredlicher . ge- 
handelt, al$ die Taufende von reis 
dien Schmugglern, Steuerhinterzie- 
bern und Beamtenbeftechern. Wenn 
man jie mit gewöhnlichen. Iafchendie- 
ben und Straßenräubern vergleichen 
mollte, jo würden fie fürchterlich ent- 
Auch den Vorwurf des 
Geizes werden fie zurücmweifen, denn 
einige unter ihnen haben ja viel Geld 


Kunftmufeen hergegeben, — allerdings 
mit der Bedingung, daß ihr Name 
berewiat werden mülfe. Ihr Verbre— 
chen bejteht ihrer Anficht nach nur da= 
rin, daß fie fich haben erwiſchen laſſen, 
und in demjelben Sinne wird au 
die große Maffe ihre That beurtheilen. 

Eine „Moral“ hat die Geichichte 
aber dodh. Sie zeigt wieder einmal, 
wie bedenklich es hierzulande tjt, den 
Behörden mehr als die allerunerläß- 
(ichiten DObliegenheien zu übertragen. 
Menn e3 überhaupt eine „natürliche“ 
Beforqung für eine großjtädtifche Ge= 
die 


ſondern auch in den metiten anderen 
amerifanifchen Sroßftädten hat je- 
doch die Bürger’ ft noch n’em.:lS eine 
Waſſers 
erhalten können. Die Privatgeſellſchaf— 
ten, welche Gas oder elektriſches Licht 
beſorgen, liefern Jedem ſo viel, wie 
er bezahlen kann oder will. Dagegen 
verfügt das Waſſeramt, daß auch ge— 
gen Bezahlung das Waſſer zu gewiſ— 
ſen Tagesſtunden und für beſtimmte 
Zwecke nicht gebraucht werden darf. 
Es ſetzt ganz willkürlich den Preis ſo— 
wohl wie die Bezugsbedingungen feſt, 
und bedroht Jeden mit Strafe, der 
ſich gegen ſeine Verordnungen auf— 
lehnt. Auf der anderen Seite merkt 
es gar nichts davon, wenn es um 
Hunderttauſende von Dollars betro— 
gen wird. Solche Erfahrungen ſind 
den Beſtrebungen für dielebertragung 
der Lichtleitungen und Straßenbahnen 
an die Gemeinde nicht gerade förder— 
lich. 

Wenn Jemand der ihm zugewieſe— 
nen Arbeit nicht gewachſen iſt, ſo gibt 
man ihm keine neue auf, weil man 
annimmt, daß er dann erſt recht nichts 
zu Stande bringen wird. Aus dem— 
felben Grunde wird die Mehrzahl der 
Bürger den Wirkungskreis der Ge— 
meindeverwaltung nicht eher erweitern 
wollen, als bis letztere gezeigt hat, 
daß ſie mit ihren alten Aufgaben fer— 
tig werden kann. Wenn die Straßen 
wirklich einmal ſauber gehalten wer— 
den, die Polizei ihre Pflicht thut, die 
Schulen etwas leiſten und die Waſſer— 
röhren nicht mehr ſo oft den Dienſt 
verſagen, dann wird die Forderung 
nach ſtädtiſchen Gasanſtalten u. dgl. 
mehr Anklang finden. 


Selbſthilfe für Farmer. 


Wenn auch die unlängſt von Bun- 
desrichter Roß abgegebene, an diejer 
Stelle des Längeren befprochene Ent- 
icheidung die Ausführung vieler Bes 
wäflerungspläne in Californien bot» 
(äufig in weite fyerne rüdte, jo hat die> 
jelbe die Bemwäflerungsarbeiten im 
Soldftaate doch nicht ganz zum GStill- 
itand gebradt. In San Xofe hat fi 
unlängit eine Gefellichaft gebildet, wel- 
che einen großen Bewäſſerungsplan 
zur Ausführung bringen will. Schon 
teit langen Xahren hat man gewußt. 
daß etwa zwölf Meilen jünlih von 
San Nofe in dem Bolhemus-Gebiet — 
250 Fuß über dem Wailerfpieg:l — 
eine Art unterirdifcher See eriitiri, eine 
Maffermaffe, die an die 7000 Acker be— 
det und die täglich 35,000,000 bis 
50,000,000 Gallonen Waffer abgeben 
fann. Das wäre genug zur Bemäfle- 
rung bon 75,000 Uder Land. Diefes 
unterirbifche Neferboir, das ziemlich 
ftarfen Zufluß bat, will man anzapfen 
und das Wailer für Beriefelungsa- und 
andere Zmwede frei machen. Die Gefell- 
ſchaft beſitzt 750 Ader des darüberlie- 
genden Yandes und hat fich dad Wege: 
recht für ihre notbwendigen Wailer- 
mege gefichert. Sie will das Waſſer 
nah San Xofe führen und ein Kanal- 
net anlegen, von dem aus die Obitgär- 
ten de3 Santa Clara-Thales mit Waf- 
fer verfehen werden follen. 

Die Koften werden verhältnigmäkig 
gering fein. Die Geſellſchaft beabſich⸗ 
tigt 163,000 Gallonen auf jeden Ader 
für $7 zu ftellen, und zwar foll das 
Waſſer an einem der Röhrenleitung der 


* 





Geſellſchaft zunächſt belegenen Punkt 
auf des Abnehmers Land in ſolcher 
Höhenlage abgeliefert werden, daß 
das ganze Land bewäſſert wird. That— 
ſächlich foll den Obſtzüchtern dieſe un— 
ler allen Umſtänden ausreichende und 
zuverläſſige Bewäſſerung auf nicht 
mehr wie 7 Cents das Jahr für jeden 
Baum zu ſtehen kommen. Der Unter— 
ſchied zwiſchen dieſem neueſten Bewäſ— 
ſerungsunternehmen und den gewöhn— 
lichen, die das Waſſer durch ein Gra— 
bennet zur Vertheilung bringen, liegt 
hauptfächlich darin, daß kein Geld ver⸗ 
langt wird, bis das Waſſer wirklich 
auf das Land vertheilt worden iſt. Von 
Schwindel und Uebervortheilung kann 
hier nicht gut die Rede ſein, und man 
erwartei mit Beſtimmtheit, daß die 
Geſellſchaft das volle Vertrauen der 
etwas kopfſcheu gewordenen Obſtbau— 
ern erlangen und keine Schwierigkeit 
finden wird, ihre Leitungen bis zu ih— 
rer ganzen Leiſtungsfähigkeit auszu— 
nugen. 

Das Santa Glara-Thal ift feines- 
megs aanz regenlos, aber der Regen 
füllt in unguverläffiger Menge. Wäh- 
rend e3 in einer Satfon Waijer in lle- 
berfluß gibt, Herrfcht vielleicht in den 
beiden näcdhften Jahren Walfermangel, 
jo daß die Dbitzüchter ihrer Ernten 
auch nicht annähernd jicher find. Das 
find alfo ganz ähnliche Verhältntife, 
rote fie vielfach hier in den Zentralftaa= 
ten — in Illinodis, Jowa, Indiana und 
Ohio herrſchen. Auch hier iſt man 
nicht immer der genügenden R genmen- 
ge ficher. Bejonders in einzen.n Ih.i 
len Jowas auch in Ohio und Indiana, 
ivird gar häufig über Waflerarmuth 
geklagt, und vielleicht jede dritte Ernte 
— an manchen Orten jede zweite — 
wird durch Dürre gejchädigt. Dem 
fönnte mit verhältnigmäßig geringen 
Kosten abaeholfen werden. Ueberall 
in diefen Staaten gibt es Waller ge- 
nug, dad man zur Befruchtung des 
Bodens heranziehen fünnte, Jo daß 
man jederzeit feiner Ernten vergleich®- 
teile ficher wäre. Bis jet hat man 
das noch nicht gethan, jondern fich ein— 
zig und allein auf die himmlifchen 
Sihleußen verlaffen, die fich Befonders 
im Frühjahr und Frühlommer zur 
Verzweiflung der Farmer viele Wochen 
lang nicht öffnen wollen. Erft jebt be- 
oinnt man auch hier den Werth ver 
fünftlichen Bemwäfferung mehr jchäten 
zu lernen, und in Ohio haben fich, mie 
verlautet, mehrere Gejellichaften ae- 
bildet, die in ähnlicher Weife wie die 
oben erwähnte Gejellichaft zu San 


Sofe Kanäle und Röhrenleitungen ant= | 


lcgen und das Waffer an die Farmer 
verfaufen wollen. Das bedeutet einen 
entjchiedenen Yortfchritt in der Land 
wirthichaft diefer Staaten, und die 
armer, melche ich hinfichtlich der den 
Pflanzen nöthigen Feuchtigkeit nicht 
nur auf den Himmel verlaffen, werden 
in frühen und reichen Ernten einen jo 
lohnenden Gewinn finden, daß man 
ihrem Beifpiele, mo irgend möglich 
und nöthiq, bald folgen wird. 

Auch hier gilt das Wort: Selbithilfe 
tft die allerbefte Hilfe, und der Far- 
mer, der feine Weder künſtlich bewäſ— 
jert, fann fich forglos der herrlichen 
leuchtenden Tage und Wochen freuen, 
die Frühjahr und Frühjommer fo oft 
brinaen. 


Lokalbericht. 


Beginn des Turnunterrichts. 


Mit der Wiedereröffnung der öffent— 
lichen Schulen beginnt auch der Win— 
terkurſus der Turnſchule der Chicago 
Turngemeinde in deren neuer Halle, 
684692 Wells Str. Der Stunden— 
plan lautet wie folgt: 

Männer-Klaſſe. — Aktive Turner 
über 18 Jahre. 

Dienſtags und Freitags von 8 bis 
10 Uhr Abends. 

Abend-Klaffe.— Schüler von 14 bis 
18 Jahren. 

Montags und Donnerstags von 8— 
9% Uhr Abends. 

Tag-Klaffe I. — Schüler von 11 
bi3 14 Jahren. 

Montags und Donnerftags von 4} 
bis 6 Uhr Nachmittags. 

Tag-Klaſſe II. — Schüler von 6 
bi® 11 Jahren. 

Mittwochs von 44 bis 6 Uhr Nadı- 
mittags. 

Samſtags von 9 bis 104 Uhr Vor— 
mittags. 

Damen-Klaſſe. 

Mittwochs von 8 bis 94 UhrAbends. 

Mädchen-Klaſſe J. — Schülerinnen 
bon 11 bis 14 Jahren. 

Dienftags und Freitags von 44 bis 
6 Uhr Abends, 

Mäpchen-Klaffe IT. — Schülerinnen 
bon 6 bis 11 Jahren. 

Dienftags von 44 bis 6 Uhr Nadı- 
mittags und Samijtags von 10} bi3 
113 Uhr Vormittags. 

Fecht-Klaffen. — Altive Turner. 

Sonntags von 9 bis 11 Uhr Vor— 
mittags, Säbel- und YFloretfechten. 

Das neue Schuljahr für die Zeichen- 
fchule beginnt am zmeiten Sonntag 
im September. Der Unterricht findet 
mie bisher jeden Sonntag Vormittag 
von 9 bi8 12 Uhr in der Turnhalle, 
263 N. Clark Str., unter der Leitung 
von Garl Durand ftatt. . 

Die trefflich geleitete Turnfchule de3 
tüchtigen Garfield Yurnvereins be— 
qinnt ihr Schuljahr am Dienftaq, den 
3. September. Anmeldungen merden 
jeden Wochentag von 4—6 Uhr in der 
Turnhalle, Qarrabee Str., in der Nähe 
der Center Str., entgegengenommen. 


delet die Hountagsdeilage der Abendpoä. 


Hereingefallen. 


Unter der Anklage, in der Nacht 
vom 20. zum 21. Juli an einem Ein- 
bruch in ein Geſchäftslokal betheiligt 
geweſen zu ſein, verhafteten vor drei 
Wochen zwei Detektives einen jungen 
Mann, den ſie als Emil Reichow bu— 
chen ließen. Darauf wies Reichow nach, 
daß er Rogers heißt und in der frag— 
lichen Nacht als Mitglied des Sieben— 
ten Miliz-Regiments im Feldlager bei 
Springfield war. 


ſer Partei losgeſagt haben und ſie 


eirbenter⸗Angelegenheiten. 


Das vorgeſtrige Bankett zu Ehren der Herren 
Swinton und Hardie. 
Eine angebliche Emtdeckung in Bezug auf 
den vorjähr'gen aro:en Streif. 

An dem Bankett, welches Samſtag 
Abend im Cafe Henrici vom  KXabor 
Congreß zu Ehren der Herren John 
Sminton und Keir Hardie veranitaltet 
wurde, nahmen mehr ala hundert ein- 
geladene Säfte theil, darıinter eine 
verhältnißmäßig große Anzagl von 
Damen. National-Sefretär Thomas 
KiDd dom Verband der Mafchinen- 
Holzarbeiter erfüllte die Obliegenhet- 
ten des Beremonienmeijters und 
ſtellte der Tiſchgeſellſchaft die einzel— 
nen Redner vor. Keir Hardie erflärie 
in furzen Morten den gegenwärtigen 
Stand der Arbeiter = Bewegung ta 
dem engliſchen Inſelreich. Die 
beiſpielloſe Niederlage, welche die li— 
berale Partei bei den letzten Parla— 
mentswahlcn erlitten hat, iſt nachHar— 
die dadurch zu erklären, daß die radi— 
kaleren Arbeiter ſich endgiltig von die— 
vernichten ſuchen. Sie hätten ſich ei— 
nes falſchen Freundes entledigen müſ— 
ſen, um freie Hand für die Be— 
fümpfung des offenen Feindes, dei 
fonjervativen Partei, zu befominen. 
Als das Hiel der Arbeiter-Bemweaung 
bezeichnete Hardie die Einführung ei- 
ner vernünftigen Sosoperation auf al 
len Gebieten der Xnduftrie und der 


| Landwirthfchaft und die Vertheilung 


der Urbeitserzeugniffe gemäß dem 
wirklichen Verdienſt jedes Einzelnen. 
Die Zahl der Anhänger diefer Lehre 
jet in England ebenfo wie in ganz 
Europa in rafhem Wahsthum be— 
griffen, und nad) Allem was er drü- 
ben gehört und bier aefehen habe, 
gewinne fie auch in den Ver. Staa- 
ten Jchnell an Boden, richt nur inner- 
hald der arbeitenden Klaffen, ſondern 
auch in den Reihen der Gebildeten, der 
mohlmeinenden Kapitaliften. 
eigenartige und überaus fejfelnde Rede 
war die des alten Herrn Kohn 
Smwinton. Nachdem er ala New Yor- 
fer Chicago mit humoriitiin - jathri- 
Then Komplimenten überhäuft hatte, 
zog er Vergleiche zmwifchen der gefell- 
Ichaftlihen Entwidlung in Curopa 
und in Amerifa. Er jchilderte die 
europäifchen Zuftände, wie er fie gele= 
gentlich feiner Reifen einjt in den 
Ssünfziger und dann wieder zu Anfang 


hat und fam zu dem Schluß, daß 
drüben eine jtarfe demöfratifheStrö- 
| mung eingefeßt habe und fich allgemein 
| die Neigung zeige, „der vulgären 
ı Wohlfahrt des gemöhnlichen Pöpels“" 
| die Wege zu ebnen. Umgefehrt aehe e3 
| in den Vereinigten Staaten. Obgleich 
dDieje Schöne Republik ihr Geichäft mit 
einer refpeftablen Verfaffung und ei- 
ner anftändigen Unabhämgigfeitserflä- 
ı rung begonnen hätte, drohe fie vor 
die Hunde zu gehen. „Geht es fo mie in 
den lebten dreißig oder vierzia Nah 





ren noch ein Menfchenalter hindurch 
fort, ohne daß mir in der Hölle lan 
den, jo wird das nur daran liegen, 
daß Gott e8 doch qut mit ung meint.“ 
Die anderen Redner des Ubend3 ma= 
nm MN Mribins fiber de 


Mrs. 





| fchließlich doch abgelehnt, an 


rifantfchen Gemerffchaftler; Frau Ca— 
roline Berfins Stetfon, über „die Ar— 
beiter der Welt“; Charles Dold, über 
den „Chicago Kabor Congreß“; He— 
len Sampbell, über „die Kindheit des 
Arbeiters"; Dr. Bayard Holmes, über 
„den Urbeiter al$ Mann”; Jane 
Adams, „die Xohnarbeiterin”; Prä- 
fident Tobin vom Nationalverbaund der 
Schubinacher, „Amerifa”. 

Ganz außerordentlich viel Aufmerf- 
jamfeit wird anläplih des Wrneitz- 
tages jeiteng der englifch-amerifani- 


Ichen Preffe dem noch immer zu Wood- | 


tod im Gefängniß fißenden Präftden- 
ten Debs von der Anerican Railwan 
Union gefchentt. Der „Iim:s Herald“ 
bat fi) von dem abagewandelten Vize 
Präfidenten der U. R. U., George W. 


Howard, erzählen laffen, daß der vor- | 
gegen die -Bullman 


jährige Boncott 
Gar Co. hauptfächlih in Folae einer 
entiprechenden Mufforderung des da- 
maligen Mahors von Chicago, Herrn 
Hopkins, erflärt worden fei. Die Sache 
wird bdargeitellt, ala habe Hopkins 
feine amtliche Stellung mißbraucht, 
um einer alten eindichaft wegen an 
Herrn Bullman fein Mithehen zu tüh- 
len. Deb3, der über den Geaenitand 
befraat worden ift, erzählt den Her— 
gang etwas anders. Nach ihm 
Herr Hopkins, und zwar nicht als 
Mayor, nur gejprächsweile erklärt, 
daß die Bullman Gefelichaft feiner 
Anficht nach nicht nachgeben würde, 
wenn e& nicht gelänge, ihr in pefuniä- 
rer Beziehung großen Abbruch) zu thun. 
Bon der Richtigkeit diefes Standpunt- 
tes jeten aber die Führer der U. R. U. 
ichon vorher überzeugt gemweien. 

Die Schwierigkeiten zmeifcjhen ber 
DOrganifation der Prebleute und der 
ranflin-Union der Einleger find 


nunmehr envailtig beigelegt. Dadurch | 


find auch die Streif3 zum Abſchluß 
gebracht worden, welche jüngſt in den 
Druckereien von Rand, MeNally & 
Co., von Kehm, Feitch & Miller und 
der Henry & Shepard Printing Co. 
zum Ausbruch gelangt waren. 

Die Typographia Nr. 16 hat es 
dem 
Streit zwifchen der Trades & Labor 
Affembly und dem Labor Congreß 
theilzunehmen. Sie betheiligt fich heute 
an feinem ber Umzüge, wird aber da- 
für am 22. Sept. im Electric Bart ein 
großes Pitnit veranftalten. 

Die Herren Keit Hardie und Mi- 
chel Schwab haben eine Einladung an- 
genommen, am nächjten Donnerftag 
und Freitag vor Arbeiter-VBerfamm- 
fungen in Milmaufee zu |prechen. 

Zum großen Leibmejen der Veran- 
italter der heute Abend im Auditorium 
ftattfindenden Maffen-Berfammlung 
ift e8 Herrn Henry D. Lloyd nicht 
möglich gewefen, für diefe Gelegenheit 
aus dem Dften nach Chicago zurüdzu- 
fehren. 

in der geftrigen Berfammlung ver 
Trades & Labor Affembly murde 


| legaten. 


Eine | : En \ ” Br 
daß es jehr jigwer halten wiirde, alle 
| die heimlichen Anzapfungen der jtadti- 
| chen Hauptröhren feitzuftelien. 





der Neunziger Jahre kennen aelernt 





hat | 





hicago, wontag, den 2, September 1895. 


— — — — 


wieder ſehr viel geſtritten. Delegat 
Groves hielt ſich darüber auf, daß 
keine Vorkehrungen getroffen worden 
waren, um das Banner der T. & E. 
A. im Feſtzug der Baugewerkſchaften 
mitzuführen. Nöthigenfalls werde er 
das Banner ſelber tragen, ſagte er. 
Das Arbeitertag-Komite hatte näm— 
lich im letzten Augenblick berichtet, daß 
die T. de L. A. offiziell nicht in der 
Parade vertreten ſein würde. Dele— 
gat Fieldſtock von der Rohrflechter— 
Union wurde an Stelle des Delegaten 
Janſen von der ausgeſchiedenen 
Schneider-Union zum Schatzmeiſter 
erwählt. Delegat Philipps wollte 
wiſſen, was aus dem Bericht über die 
patriotiſche Feier des 4. Juli gewor— 
den ſei. Das Schriftſtück ſei noch 
nicht fertig, erhielt er zur Antwort. 
Der Labor Congreß änderte in ſei— 
ner geſtrigen Sitzung die Marſchroute 
für den heutigen Umzug in der Weiſe 
ab, daß eine Kreuzung mit dem Zuge 
der Baugewerkſchaften vermieden wird. 


Die Hufſchmiede-Union Nr. 4 und die 


Sattler-Union meldeten ihren Beitritt 
zu dem Gongreß an und fhidten De- 


in der Situng, und eriterer hielt auf 
allgemeines Verlangen eine Unfprache 
an die VBerfammlung. 


bei dem Bankett gehalten worden find, 


und die, melche heute Abend im Aubi- | f 


torium gehalten werden, im Wortlaut 
su veröffentlichen. 
- —— 


Es gcht in’s Geld. 


Die jünaften Entdedungen über den 
MWaflerverbrauh der Schlachthaäufer 


| haben in betheiliaten Kreifen feine gro= 


ße Ueberraſchung verurſacht. Es wird 


behauptet, daß die Summe, um welche 
das Waſſeramt durch die verſchiedenen 


Schlachthausfirmen jährlich verkürzt 
wird, ganz gut auf 8250,000 veran— 
ſchlagt werden kann. Zugegeben wird, 


Nach 
Herrn Croſſette, einem früheren Vor— 
ſteher des Waſſeramtes, würde das ein— 
zige Mittel, die Schlachthausfirmen 
zur Bezahlung des vollen Betrages ih— 
rer Steuern anzuhalten, darin beſte— 


hen, Meßapparate in den Hauptröhren 
anzubringen und es den einzelnen Fir- 
men zu überlaſſen, ſich in die Koſten 
des Geſammtverkaufs zu theilen. Herr 
Edward Morris erklärte geſtern in 


Bezug auf dieſe heikle Angelegenheit, 


ſeine Firma beabſichtige feine Hinter: 


ziehung der Waſſerſteuern. Falls Röh— 
ren in die Anlagen führten, von denen 


in den Karten des Wafleramtes fein | cr >: 
Vermerk zu finden fet, jo müßten die- | 2 


jelben noch aus der Tagen der Unab- 


hängigkeit des Town of Lake ſtam- 


men, Im Uebrigen ſtehe es der Stadt 
frei, auf dem Grund und Boden der 
Firma nach ſolchen Röhren zu ſuchen, 
und finde man welche, ſo möge man ſie 
verſtopfen oder mit Meßabpparaten ver— 
ſehen. Von einer Nachzahlung für 
das bisher unverſteuert gebrauchte 
Waſſer ſagt Herr Morris nichts. 


Der Wagen war geſtohlen. 


In einer hinter dem Hauſe Nr. 125 
N. Clark Straße befindlichen Seiten— 
gaſſe kam es geſtern Morgen zwiſchen 
dem Hufſchmied John Sheridan und 
zwei unbekannten Männern einer ge— 
ringfügigen Veranlaſſung wegen zu ei— 
nem blutigen Kampfe, in deſſen Ver— 
laufe Sheridan durch einen Hieb über 
den Kopf nicht unerheblich verletzt wur— 
de. Der Verwundete wurde 
in einem Patrolwagen nach 
Alexianer-Hoſpital und von dort nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 203 Caß Straße, 
gebracht. Auf dem Wege dorthin kol— 
lidirte der Patrolwagen mit einem ein— 
ſpännigen Buggyh, deſſen Inſaſſen in 
weitem Bogen auf das Straßenpflaſter 
geſchleudert wurden, im Uebrigen aber 
völlig unverletzt davonkamen. Sie er— 


Härten den Beamten, daß fie Wagen | 9... 


und Pferd im einen Leihftall bringen 


wollten, doch als der Patrolmagen | Siem 


zurüdfam, jtand das Buggy, deifen 
Hinterrüder zerbrochen waren, noch im= 
mer an der Ede von Eheitnut Straße 
und Dearborn WUve., mwofelbjt jich der 
Unfall zugetragen hatte. Das herren: 
[ofe Fuhrmwerf wurde aladann nad) der 
PRolizeiftation an der Dft Chicago Aoe. 
gebracht. Kingezogene Erfundigungen 
ergaben jpäter, dat die Anfaflen des 
Gefährtes ganz gewöhnliche Spitbu- 
ben waren, die das Pferd und Pugan 
aus dem Stalle des Herrn Frit Maper, 
Nr. 936 36. Straße, geitoblen hatten. 
Die Polizei bemüht fich jegt, der Gau- 
ner habhaft zu werden. 


— — — 


Lydia. 

Wir fennen fein beiferes Heilmittel für Arankheiten 
dent weiblichen Gejchiecht eigen, ais Hazeline, ein 
eınfahes Hausmittel. und möchten allen Lejerinmen 
rathen, welche leiveıt jind, ſoſort ihre Adreſſe an 
Mrs. 2%. 9. Sharp, South Bend, Jnd., zu 
ſchicken und fie werden eine Beireibung ıhres Falles 
vebit Muiter rei erhalten. 


— 
u 


KU ET 
Für bejahrte Le 
nat sich Hood’s Sarsapnteilla von zrossem 
Werthe erwiesen. „lch bin 73 Jübre alt; Hood’ 
Sa:saparilla hat meinen Verdannngsorgauen Kraft 
und Gesundheit verliehen, einen guien Appetit, 
Stärke und Lebenskraft dem morschen System. 


Ich möchte es besonders alleh Alten uten 
empfeblen, 


Hood’s Sarsaparilla 


zu probiren, denn ich weiss, esidt gut.“ GEoRsE 
HANDY, Carlyon, New York. 4 


Hood’s Pillan a schien Ansiheken "6 


Die Herren Keir Hardie und | 
| Frant Smith aus London erfchienen 


Es murde be | BB 
ihloffen, die Neden, welche vorgeltern | I 


1000 1002 &. 


Lutz& 


0. 
AvE. 


1004 Milwaukee) 


CHICAGO" 


Da il kein Jrcihum möglich, 


Die beften Werthe find immer. hier zu finden. 


Verkauf Montag und Die 


Erfter Flur. 


72 Etide teue Herbit Novelty-Mleider: 
ftoffe, in den hübicheiten Dinftern, fabrıs 
zirt, um für 756 verkauft zu Verden. 
Wir führen fie Wioutag und Dienitag 45€ 


eim zu, per Yardb.... 
100 Stüce 3szöllige Picretine in menen 2!c 
Herbitmoden, werth 18c, die Yard... 2 


ae e ö A - 
RER EN 


vor 


4000 Schahtel ihmwarze und meike Eid 
wolle, 8 Ballen in der Schachtel, werth 
DE IE naar 


Unsere jünmtlichen 39. 49 und TU 
Ihwarze nid farbige jerdene Halb hand» DR 
um zu räumen 25 


Feine Metall- Bilderrahmen, 
VERERREE N na kehe  E a se ae 

500 feine filberplattirte Wand-Streichbolge dc 
ZORDRN, WERED IDE..-nu0c rennen nanen 


Sibiche goldplattirte Nirge, wert) 


Ein große’ Stüd feine Toiletten: Seife, 
Wwerib 56. 


* Schwarz leinener Zwirn, per Spule. ......... 
a Stry Binding, alle Breiten, per Rolle 
500 Nd3. Spulen Snfifaden. core cceeccuncene 
BUE DIE SERTEEB:. 0.0000 wa 
m A Gutes Strumvidand-Gummti. ver Hard 
J. Franz. Fiſchbein, per Dutzend 
2301. Velveteene Band, 4Wd. Längen 


Shulbüher, Schultaſchen, 
und alle Mirtenvon Schulbedarf 
den Freien. 


au niedbrigften 


Sum Tropd. das Pid 





A Lemon Drods. das on. 
NRindergarte.s Trops. DA8 Pd. .... 22.0 000... 
J Cream Chocolate Drops das Kid. 


Er folgte ihren Spuren. 


Verkäuferin Annie Poltonig zu fol: 
gen pflegte, wenn diefe Abends von der 
Arbeit nach Haufe ging, hat Polizei- 
richter Richardſon den Mädchenjäger 





dem | >. 


jebt zu einer YBuße von $100 verur: 
theilt. 


a ee 


Todes: 2lnictge. 


m und Pelanıten die j 


\ hr t 
ben iſt. Die Berrd 
ptember, Rachmitt 
90 Elybourn Ave 


zattir 


Funden und Bekannten die 
liebe Frau unſere liebe 
tchbmel am Zontan, den 1 

T t na langem Leide 

ung findet fi 

ras 2 Uhr, vom 

cUybourn Aven, nach Wunders 

ille Theilnahme bitten die 


und Muttet 





Kirchhof. 


Paul, 


ereia Iaedel, Mutter, 


Verwandten. 
Todes⸗Anzeige. 
ıten die traurige 
e Tochter Thor 
! Nahen, ® Monaten u 


a 


uchlafen if. Die Beer: 


ı Tisaftag um 9 Ubr More 
3445 N. Klarf Ztr 
Bowmanville, 


Auquſt Biewer 
Eltern. 
Edward 
Brüder 

Fort Wayne Zeitungen bitte ju kopiren. 


J 


Biemer, Peter Biemwer, 


Todes-Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
mein geliebter Gatte und unſer Vater Paul 
e am i 11 Uhr, nach 
Jahten, 1 Mo— 
entſchlafen nit. 
am Mittwoch en 4. 
vom Trauerhauſe 
Die 


Aben 


Waldheim 


venen: 
je Meinert 
arles jeorget 


Gatrti 
riss und Margare 


ſtinder. 
Meine 


“+ 
2 


modi 


Todes⸗Anzeige. 
nd 


Bekannten die traurige, dy 
geſtorben, iſt 


den u Nachticht. 

eine geliebte Sartin Vo 
Beerdigung findert ſtatt 
tımber, 1 be, vom 

wu Island Moe, nıd Walds:im 
imen. Die trauernden Hinterdlieb 

yobn Grandler, 

Julius Grandle 


wije 
m Dirnitag, Den 
N. 


um 
um 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die trugrigçe Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte Hermanı Georg: 
im Alter von 43 Nabren 7 Monaten am Sonittag 
on 1. September plötzlich geſtorben iſt. er⸗ 
jdung am 3. September, Rachmitagas 2 Uhr, vom 

uhaufe, 1234 N. Afhland Aven, nach Grace⸗ 
land. Dee traueruden Hintetbliebenen; 

Minnie Georgde nebſt Kindern 


ee Danffagung. BR, 


Wir jagen biermit jämmtlichen Theilnehntern am 


Prgräbniff: meiner Frau, insbeſondere dem Frauen- 
verein „Teutonia“, unſeten amfrichtigen aTnf ans. 
3. Dh. Weyer und Unnie Wever. 


Scid Ihr geihlchtliih franf? 

Term to, toll ich Euch das Nezevt (verfiegelt porto« 
irei) eines einiaden Dausmittels ſenden, welches mich 
don den Folgen von Seibitbefledung im früher Aus 
gend und geichlechtliher Ausihweiiungru in jpäteren 
Jahren heilte Dies ift eine fihere Deilung für er- 
treıme Nervoſität nächtliche Erguſſe, Heine, ichwache 
und zuſammengeſchrumpfte Geichlechtätheile uf. ıw. 
bei Alt und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarte 
bei Adreſſe: Sipij 





oo. Fette Yente.. . 

Bart Obefity Pillen vermin dern Euer Gerhicht um 
15 Bid. per Monat. Weine Sungertur, Fa'teı ober 
Schaden. Mein Erperiment, vofit.ve Keilung. 
Gegen $2 portofrei verschickt, & ujelbeiten (verfiegelt)zc. 
Siplj PARK REMEDY CO., Bosion, Mass. 





RN Be 


Derfammlung Dienftag, den 3. Sept., Abends 
8 Uhrin Jung’s Dalle, 106 Oit Raudpiph Str. Alle 
Züchter, Liebhaber und Vogelhäudier ſind freundlichſt 
eingeladen. Gintritt frei. : 


L. SCHUTT’S 
Deutidh : Englifhe Schule 
und Alademie 


beainnt ihr Schuljahr am 3. September. An- 
meldungen werden entgegengenommen Mor- 
gend von 10-12 Uhr im Bureau des Direktors, 


621-623 Wels Str. 


diimo 


MAX EBERHARDT, Griebensriäter 


142 Welt Hadilon Sir., nüder Uniou Ste. 
—— 


‚se 


9 


Meil E. Rofenheim, freilich ohne zu | 
errötben, den Spuren der 14jährigen | 


tiefbetrübten Hiu⸗ 


traueenden 


nflag, den 2. und 3. Sept, 


Zweiter Flur. 


Ganztvollene SchulsJadets-fir Rinder, ın 
marwteblau, rotb und loblarbig. jehr rHn 
volle Aermel 


| Kınder Binghamsstleider, 


Eiste Partie belle und dunkle Kattuns 59€ 
Wrappers, erira volle Aermel 


Fortieung unferes großen Berfaufs 
von 
Binder - Schulfchuhen, 
Dreije niedriger als irgendivo, 
Dritter Flur. 

Tonvellnödfige Schul » Anzüae, aut ae 
macht und ausyeitattet, Größe 4 bis 14 79€ 
ann ana een ande are ‘ 
MWotte.ie Anaben-Anzüge in grau und 
ihwarz. doppelt und einfach« ‘ 
tudpfia, alle Gröien si .29 
Gute jtarfe Kniebojen, Patent: MWaritband, 19e 
| nd volle Grögen, ein Bargain zu 3c.. 
Der Reit unierer 81.00 und Toc Frübiahrses 
und Sommersftniehojen in ganzmwoller 
nen Caſhmeres und Cheviots ale Far-⸗— 
DEREN. <a san FR 49e 
Kıraben » Waritd und Blouien in beilen 
Farflen, Kardinal uud marineblau, re 19 
gulärer 3öc und 50c Sorte c 
Vierter Flur. 
12280. Hölzeener Löffel. -. 0.0... ero0nuuunee 
BEE aa aaa as uns rer 
| Globe Waichbretter...... aa 


Suppen Filttöffel mit Bolzgriff 


Groceries. 
Talglichter, das Stück — ——— 
Beſies Waſchblan, die Flaſche 
SODel⸗Sardinen. die Büchſe 
Ameritaniſches Root Beer die Flaſche 
| Beutiche ſuße Chocolade, das Stück ........ 
Beſtes Wild Cherry Phosphate 
NReine Frucht⸗Jams. das Pfund ... ....... 
Dr. Adam's Root Beer 
Senf⸗Sardinen 
Tıp Top Mitch 





ver 


| Wenn Ahr nicht das nöthine Geld 
habt, wir verfaufen auf 


„Abſchlagszahlungen“ 


gerade ſo billig wie Andere für baar 


Herten und Ruuhen— 


Kleider 
fertig oder nach Maß, 


Damen : Jackels und Capes, 
Ahren elc. 


2ipmmfii 


traurige Nachricht, 


77 5. CLARK STR., 


Offen ÜUbends. gegenüber dem Gourthaufe, 


Eitra Billig 


jett nad) und von Europa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLESTR. 
Rechtskonſulent 


Nund im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Ungar. 
ſtonfſulate 
Regiſtrirter öſffentlicher Notar. 


Erbſchafts Einzichungen 
Spezialität. 


| WBedfel, Sereditbriefe und ausländifdhe Geld: 
forten zum billigften Rurfe. Bollmadıten 
ı mit foniulariihen Beglaubigungen prompt 
bejorgt. Poftauszahlungen: Gelder zu ver: 
leihen und »ypotheten zu verfaufen. U. ©. 
! Retiepäfle. bw 


| Schiffskarten 


Diefe Woche 


53.00 billiger. 


Sprecht ſofort vor bei 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


155 WASHINCTON STRASSE 
| & Sonntags offen bis 12 Uhr. 3lag, im 


Wen Sie Gelb iparen wollen, 


tadifer Sie Ihre 


Möbeln, Teypiche, Ocien 


und Saus-Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, „und 2e1. 
KReutjhe Firma. bw 

85 baar wub 85 monatlich aui 850 wertb Möbeln. 


Se re, Satone Se 
C. C.BILLETER, 


47 DEARBORN STR. 
Sünbdler in einheimiihen und ausländiichen 


Weinen und Liquören, 
ER Ublieferuug frei. Wagen 


Zu vermiethen: 
Elegante 5 und 6 Zimmer-Flatd 


in Dem neuen Baditeingebäude, mit allen modernen 
Einridtungen am Butler Str. 


Mieihe 812.00 und 815.00 per Monat. 
Näheres bei: Flag Imt 
©. MASON, 
2714 Butler Str., 2. Stod. 


„ae 


Stubladen. allen pparatsı 
und 5jädriger Garantie. 


Retail Difice @ldringe B 
Näy:Raidine 


2756 Wabash Av. 








Beranügunas-Weaweiier. 


icago Opera Houfe— The Silverlining. 
oLley’8.—An Adeal Husband, 
Bider’s.—Fanhon. 
iller—Merico. 

Opera Houfe-Billon, the Bagabond. 
Lu m bia.— Ihe Masguerader. 
blin’8.—For MRevenue only. ı 
ad. of Mufie—Shenandond. 
bambra— An old Ketudy. - 
ymarket— The Old Lime Riln. a. 
ncoln.— The New Boy. 
Drins.—Wauderville. 
andard.—Baudeville, 
bmpic—Vaudenille. 

in o. Vaudeville. 
nis-Theater.—Vaudeville. 

Orpheus.—Vaudeville. 

. Temple Roof Gardien.Vaudeville. 


- eo mn go nm 


Emnmenlszszesaangsa 
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Ein Silferuf von der Straße. 


sn der Wiener Allgemeinen Zeitung 
ftimmt eine Wienerih folgenden Hilfe 
ruf von der Straße an, der wahrjchein- 
lich nicht blos die Zuftände in der Kai= 
ferftabt an der Donau illuftrirt: „Da 
ich bei feiner Bank Depots habe, da 
mein Vater mir nicht einmal 100,000 
fl. Mitgift geben kann, muß id) tradj= 
ten, mir fo viel zu erwerben, damit 
mein Leben mwenigjtens niemand Un 
derem etwas fojtet. ch jage das nicht, 
um mic zu rühmen, jondern nur um 
dadurch) die Nothmwendigfeit zu befräf- 
tigen, daß ich mich außer Haus be- 
ſchäftige. Dieſe Beſchäftigung hält 
mich oft bis 9 oder 10 Uhr an das 
Etabliſſement gefeſſelt, in dem ich en— 
gagirt bin, und ſo muß ich faſt täglich 
durch die Stadt den weiten Weg nach 
Haufe gehen. . Das dauert nun ſchon 
einige Jahre, und ich habe während 
dieſer Zeit Dinge erlebt, die mich ſelbſt 
erſchrecken, wenn ich ſie mir ſo der 
Reihe nach in Erinnerung rufe. An— 
fangs haben mich die Inſulten, welchen 
ich auf dieſen abendlichen Heimwegen 
ausgeſetzt war, immer halb wahnſin— 
nig gemacht. Schluchzend vor Scham 
kam ich zu Hauſe an, oder zitternd vor 
Angſt. In den meiſten Fällen ver— 
ſtand ich es gar nicht, was mir da zu— 
geflüſtert wurde, aber ich fühlte, daß 
es eine Unfläthigkeit ſein müſſe, und 
das brachte mich immer in Angſt oder 
in Zorn. Allmählich aber gewöhnte 
ich mich an dieſe Stunde des Abends, 
zu welcher ich alltäglich beim Nachhau— 
ſegehen den bunteſten Abenteuern ent— 
gegenwanderte. Dabei bin ich nicht 
einmal hübſch, wie ich wohl ſelber ein— 
geſtehen muß, bin auch nicht reich, noch 
auffallend gekleidet, denn leider ge— 
ſtatten meine Mittel mir die ſchönen 
Toiletten nicht. Ich ſagte „gewöh— 
nen“. Das war nicht das richtige 
Wort. Ich hörte von meinen Kollegin— 
nen, wie Jede ähnlichen Dingen ausge— 
ſetzt war auf ihrem Heimwege, und 
ich trachtete, wehrlos wie wir Frauen 
nun einmal ſind, mich mit der Sache 
abzufinden. Ich gelangte ſogar noch 
weiter. Ich lernte die verſchiedenen 
Arten, nach welchen die Männer vor— 
gehen, wenn ſie uns auf der Straße 
anreden, kennen und unterſcheiden, und 
amüſirte mich manchesmal ganz gut 
dabei. Da find vor Allem die Unent- 
Tchloffenen; fie find am unfchuldigiten 
und man wird leicht mit ihnen fertig. 
Die „Iteigen“ Einem zuerft Tange nad). 
Bald gehen fie vor, um Einem in’3 
Geficht zu blicken, bald rücfwärt3, dann 
wieder voraus. Das mechjelt jo und 
dauert eine layge Weile. 3 beläftigt 
mich weiter nicht, Die ich doch Thon an= 
dere Dinge. erlebt habe. m Gegen= 
theil, ih muß manchmal ftill vor mich 
hinlächeln, wenn ich diefe Herren, meift 
jind e3 fleine Beamte, Schreiber over 
arme Studenten, [hüchtern und auf- 
geregt, mit pofirter Yeichheit vor mir 
tänzeln ehe. Endlich gehen jte neben 
ber, immer näher. Da3 zeigt das 
Steigen ihres Muthes an und ereignet 
ich meiftens in einer. menfchenleeren 
Gaſſe. Plöblich fommt ein heldenmü- 
thiger Anlauf, der Hut wird vom 
Kopf aeriffen. — „Mein Träulern, 
darf ich fo frei fein..." — „Nein!" — 
Diefes eine kurze Wort genügt. Die 
Schritte de Nebenhergehenden ver— 
langfamen fi, er bleibt „unauffällig“ 
zurüd, jelten, daß er e8 noch wagt, ein 
leifes „Aber Fräulein” zu lifpeln. Die 
zweite Kategorie find die „alten Be- 
kannten“. Auch die gehen lange ne= 
ben- und hinterher, aber fie werfen 
Einem überrafchtthuende vertrauliche 
Blicke zu, als wollten fie jagen: „Ah, 
Du bilt’3." Endlich fommt das Hut- 
ſchwenken. „Entſchuldigen Sie, Fräu— 
lein, aber ich fenne Sie...” Darauf 
Thmeigt man. „Ich fenne Sie gewiß 
— id) weiß nur nicht genau moher....“ 
— „Bitte, das geht mich) gar nicht3 
an“, antwortete ih. „Aber, Fräulein.” 
— „IH erfude Sie..." Man braudt 
babei nur ein wenig die Stimme zu 
erheben, und ſchon ijt der „alte Bes 
kannte“ ſpurlos verſchwunden. 

Schärfer iſt ſchon die angenehme 
Raſſe der „Siegesbewußten“. Dahin— 
ein gehören elegante Studenten, Of— 
fiziere, Bankbeamte. Ditzſe machen 
kurzen Prozeß. Sie „ſteigen nicht 
nach“, fondern \preen,,„ipfoxt..an. 
„Darf ih Sie begleiten?! — „Nein“. 
— „Barum nicht?” — „Sch will nicht.“ 
— „Aber, wie fann man nur fo ftreng 
fein.“ — „Sch münjche, daß Sie mid 
in Ruhe laſſen. ..“ — „Pardon, Ihre 
Schönheit...” — „Sch bitte, mich nicht 
zu beläftigen...” — „Aber, Fräulein, 
meine Abfichten find durchaus rebliche 
au — „lt mir egal." — „Aber Fräu- 
lein, ich verlange ja nicht3." So geht 
das oft hundert Schritte meit, ehe e3 
gelingt, das Siegesbemußtfein diefer 
Herren ein wenig zu dämpfen. Wber 
biefe drei Klaffen find nicht «die 
Ihlimmiten. Man kann ich ihrer er: 
mehren. Schredlich find die Zudring- 
I:chen, die Rohen, die Heimtüdifchen, 
Mein Zorn hat ihnen viele müthende 
Namen gegeben. Da ift vor Allem ver‘ 
jtüge Mann mit dem ftillen, alerch- 
giltigen Geficht, der gerabdeausjehend 
neben Ihnen bergeht. Er fchaut Sie 
nicht an, zegelt aber feine Schritte un 
gemein geihidt nach den Jhrigen und 
ergreift dann mitten im Gebränge 
Ihre Hand. Da tft der behäbige Herr, 
der plöklih vor Einem ftehen bleibt, 
Einer unter’3 Kinn faßt und mit tie- 
fer Stimme „Schaper!“ gröblt,: paß 
man meint, vor Schreden umfinten zu 
 müffen. Da ift jener „elegante Herr“, 


* — 


„Wachmann, 


zu Einem ſagt, „ſeien Sie nicht ſo 
ſchüchtern“, und der dann unverſchämt 
wird. Von all' den unſäglich gemei— 
nen und widrigen Scenen, die ich ſo 
bemüßigt bin, faſt täglich zu erleben, 
kann ich hier ja nur ein tauſendſtel 
erwähnen. Die Frauen und Töchter 
aus jenen glücklicheren Kreiſen, welche 
die Mittel zu einer „Garde“ haben, 
kennen ja die Männer gar nicht. Wenn 
man, wie ich, drei Jahre lang ihren 
unbarmherzigen Rohheiten und Inſul— 
ten ausgeſetzt war, bekommt man ganz 
eigene Begriffe von dieſen Männern. 
Eine Sorte habe ich vergeſſen, die ge— 
meinſte. Das ſind jene Wichte, die es 
wagen, ein anſtändiges Mädchen ſofort 
zu duzen, und die dann nach einer 
energiſchen Abweiſung voll Vollwurfs 
ſagen: „Ja, was rennen's denn dann 
um a zehne auf der Gaſſ'n umanan— 
der?“ — Ich möchte ja viel lieber ſchon 
um 7 Uhr nach Hauſe gehen, aber er— 
ſtens würden mir da faſt dieſelben 
Sachen paſſiren, zweitens kann ich es 
nie begreifen, daß man in Wien wirk— 
lich vogelfrei ſein muß für jedes X-be— 
liebigen Gemeinheiten, weil man zu— 
fällig um 10 Uhr auf der Straße geht. 
Ich habe ſchon alle möglichen Metho— 
den verſucht, um mich dieſer Angriffe 
zu erwehren. Stehen bleiben, umkeh— 
ren, das Trottoir wechſeln, ja davon— 
laufen. Nichts nützte. Jetzt will ich 
noch etwas probiren, und das ſollten 
alle Leidensgefährtinnen von mir un— 
bedingt- auch thun...So wie ich näch— 
ſtens angeſprochen werde, bleibe ich 
ſtehen und beginne laut zu ſchreien: 
Wachmann!“ Freilich 
maß dann aber auch der Wachmann 
raſch und energiſch zur Stelle ſein. 
Ein paar Arretirungen und öffentliche 
Abſtrafungen könnten da für uns arme 
Mädchen geradezu errettend wirken. 


Lokalbericht. 


Geſtrige Brande. 


Im Souterrain des dreiſtöckigen 
Gebäudes Nr. 21-23 Illinois Str., 
welches von George Keller als Bilder— 
rahmenfabrik benutzt wird, brach ge— 
ſtern, kurz vor Mittag, ein Feuer 
aus, das erſt gelöſcht werden konnie, 
nachdem es einen Schaden von etwa 
820,000 angerichtet hatte. Von dieſer 
Summe entfallen $16,000 auf die 
Mafchinen und WVorräthe, welche zum 
größten Theil vollitändig vernichtet 
wurden. Nach Anficht der Polizei han= 
delt e3 fih um Branpitiftung, und e8 
it in Yolge deifen eine genaue Une 
terfuchung eingeleitet worden. 

Durch die Erplofion eines Gafolin- 
ofen? wurde geitern in dem MWohir- 
haufe von Ehriltian Rab, Nr. 3608 
Vermont Aoe,, ein Brand verurjacht, 
welcher einen Schaden von ungefähr 
9250 zur Folge hatte. Der Berluit 
it durch Verficherung zur vollen Höhe 
gededt. 

Die Heu- und Futtermaarenhand- 
lung von %. %. Ramwley, Nr. 97—99 
©. Green Str., ift geitern Nachmittag 
duch ein Feuer, dejlen Entjtehungs= 
urfache noch nicht ermittelt werden 
fonnte, um $200 bejchädigt worden. 


Für die Ningbahn., 


Die Kontraftoren-Firma Angus & 
Gindele hat vorgeitern Nachmittag an 
der Fifth Avenue mit den Vorarbeiten 
für das Hochbahngerüft der Union Ele= 
vated Xoop En. begonnen. E3 werden 
vorläufig nur Fundamente für Die 
Pfeiler gelegt werden, da die Bahnge- 
felichaft noch die gerichtliche DBe- 
ftätigung des ihr vom GStadtrath er- 
theilten Wegerechts abzuwarten hat, 


ehe jie mit dem Bau des Gerüjtes bes | 


ginnen fann. Ginige dem Bau der 
Linie abgeneigteÖrundeigenthümer ha= 
ben bereits ein Verfahren eingeleitet, 
welches die gewünfjchte Stlarheit fchaf- 
fen wird. Es ijt anzunehmen, daß das 
Gericht, wie es in ähnlichen Fallen 
Ihon mehrfach gefchehen tft, das Wege- 
recht anerkennen und entjcheiden wird, 
daß die Grundeigenthümer wegen et- 
maiger Schädigungen nachträglich 
klagbar werden müffen. 


Ein Knabe begeht Selbſtmord. 


Der 14jährige Albert McDonald 
hat gejtern in der Wohnung feiner 
Mutter, Nr. 1107 Wilcor Straße, fei- 
nem jungen Xeben durch einen Schuß 
in die Bruft ein jähes Ende bereitet. 
Verzweiflung über den vor einigen Mo= 
naten erfolgten Tod feines Vaters fol 
den Knaben zu der unfeligen Ihat 
veranlaßt haben. Der Coroner hat 
heute den üblichen Jnquelt abgehalten, 


Kurz und Nein. 


* SKorporationg-Anmwalt Beale bat 
ieht dem Finanz = Kontrolleur We— 
therell gerathen, er möge troß der Zi— 


bildienjt-Streitigfeit den Angeitellten. 


bes Schulrath3 nur ruhig ihre Gehäl- 
ter zur Zahlung anmeifen. 


‚* Die berüchtigte Ladendiebin Hat- 
tie Cart, ‘welche ihre Bürgſchaft im 
Stich Tieß und flüchtig wurde, hat noch 
immer nicht wieder aufgefpürt werben 
fönnen, doch jekt tie Geheimpolizei 
eifrig ihre Nachforfchungen über den 
DBerbleib des Yrauenzimmers fort. 


* Cora Wilfon, die in letter. Zeit 
wiederholt, und zwar, wie fie behaup- 
tet, nur aus polizeilicher Malice me- 
gen unorbentlichen Betragens ver- 
baftet worden ift, verlangte neulich im 
Polizeigericht an der Oft Chicago Ave. 
einen Prozeß por- Gefchworenen. Die 
Verhandlung wurde darauf bis zum 
nädhjiten Mittwoch vertagt. 


* Da er den Nachweis erbringen 
fonnte, daß er die vor einigen Wochen 
auf der State Str. gefundenen 
Schmudjahen. der redhtmäßigen Ei- 
genthümerin, einer Frau Scott, von 
Nr. 113 Univerfity Place, zurüderjtat- 
tet hatte, fo murbe ber Jumelier Mar 
Goldftein porgeitern von Richter Ri- 
chardſon von der Anklage der Unter⸗ 


ſchlagung freigeſprochen 


Abendpoſt Chicago, Montag, den ?. September 1895; 


Aus Eiferfucht. 


Adam Korn wird von ſeinen vermuthlichen 
Nebenbuhler lebensgefährlich vermeſſert. 


Dem Tode nahe liegt augenblicklich 
der 35 Jahre alte Arbeiter Adam 
Korn, von Nr. 357 N. Carpenter Str., 
im St. Eliſabeth Hoſpital darnieder. 
Am kommenden Mittwoch ſollte ſein 
Hochzeitstag ſein, und jetzt befürchten 
die Aerzte, daß man ihn dann wohl 
zur ewigen Ruhe betten wird, denn 
ſein Zuſtand ſoll zu den ſchlimmſten 
Beſorgniſſen Anlaß geben. Korn hatte 
in der Perſon von Joſeph Lerma einen 
verſchmähten Nebenbuhler, der ihm 
ſchon ſeit Langem blutige Rache ge— 
ſchworen. Geſtern begegneten ſich die 
beiden jungen Männer an der Ecke 
bon Carpenter und Front Str., und 
im Nu war ein blutiger Streit im 
Gange. Beide zogen ihre Meſſer, bis 
Korn mit einem Male, mitten in die 
Bruſt geſtochen, unter lautem Auf— 
ſchrei zuſammenbrach. Lerma, der 
eine klaffende Schnittwunde über dem 
rechten Auge davontrug, wurde hinter 
Schloß und Riegel gebracht. 


Verhaänguißvoller Streit. 


Die Schankwirthſchaft von J. De— 
vine, Nr. 9330 Cottage Grove Ave., 
war geſtern Abend der Schauplagi⸗ 
nes wüthenden Kampfes, der zwiſchen 
dem 19jährigen Bahnarbeiter William 
Crafton und einem gewiſſen William 
Carroll zum Austrag gebracht wurde. 
Crafton griff ſchließlich zum Revolver 
und feuerte fünf Schüſſe auf ſeinen 
Gegner ab, der ſchwer verletzt und be— 
ſinnungslos zu Boden ſank. Ein Am— 
bulanzwagen brachte ſpäter den Ver— 
wundeten nach dem Union-Hoſpital in 
Englewood, während der Schießbold in 
Haft genommen wurde. Der verhäng— 
nißvolle Streit war wegen einer Mei— 
nungsverſchiedenheit beim Billiard— 
ſpiel entſtanden. 


Be 


Anzeigen: Annahmeflellen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Kleine Anzeigen 
für die „Abendpoft" zu denjelben Preiien entgegen— 
genommen, wie in der Haupt-Dffice des Blattes. Wenn 
diejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
eriggeinen fie no an dem mämlichen Tage. Die Ans 
nahınejtellen jind über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
dag mindejteng eıme von Sedermanı leicht zu er= 


reichen tft. 
Nordfeiter 


Andrew Daigger, 115 Elybourı Ave, Ede Lar: 
rabee Str. 

E. cher, Avothefer,445 N. ClarkStr., EteDivifion. 

3.5. Hanke, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

&. Zobel, Avothefer, 506 Wells Str., Edle Schiller. 

Serm. Shimpify, Newsitore, 2820. North Ape. 

F ˖. ©. Stolze, Apotheker, Center Str. und Ordard 
und Dıivilion u, Yarradee Str. 

6.5. Glas, Apotheker, 891 Halfted Str, nahe 


eentre 
Ede Well3 u. Divdis 


F ˖ H. Ahlborn, Apothekter 
tion Str. 

Henry Reinhard, Apotheker, 91 Wisconfin Str. 
Ede Dudion Ave. 

6. 5. Baijeler, Avothefer, 445 North Ave. 

Henn Goch, Apothefer, Clark Str. u, North Ave. 

Dr. ©. 5. Richter. Anotheter, 146 Fullerton Ave. 

E. Taufe, Apotheter, Ecke Wells und Ohıo Str. 

6.%. Krzemimsfi, Apotheker, Haljted Str. und 

. North de. 

Lincoln Bharmach, Apotheke, Lincoln und Zul 
lerton Ave. 

H. F ˖ Krueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

SGeiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

“im. Beis, 311 E. North Ave. 

A. Martens & Go., Apotheter, 289 N. State Str. 
und Osgood und Centre Str. 

CE. Ripte, Apotheker, 80 Webſter Ave. 

Hermau Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Voigt & Go., Upothefer, Bijjell und Centre 
elrape. 

— Bogelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
Straße. 

Henry Schaller, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

6. Eggers, Apothefer, Halfted und Webiter Ave. 

6. Kehner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Äve. Ecke Diviſion Str. 

J. R. Sheau, Apotheter, 171 Blue Islaud Ave. 

B. Vaura, 620 Genter Avde., Eife 19. Str. 

Henry Schröder, Apotheker, 453 Milwaukee Ave,, 
Ecke Chicago Ave. 

Otto G. Häller, Apotheker, Ecke Milwaukee und 
North Abes. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Gele Weltern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 WW. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Dipijior 
Str., Ede Wajhtenamw Ave. 

&.%. linfowitröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

U. Nafziger, Apotheter, Ecke W. Dipvifion und 

Wood Str. 

E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str., Ecte Caltaldort Ave. 

J. 3 Schimef, Apotheter, 547 Blue Jsland Ade.. 
Ecke 18. Str. 

Mar Heidenreich, Apotheker, 8900 W. 21. Str., Ecke 
Hohyne Ave. 

Emil Fiſchel, Apotheker, 631 Centre Ave. Ecke 19. 
Straße. 

3: e- Vaͤhlteich, Apotheker, Milwautee u. Genter 
Aves. 

3. 8. Xelowsty, Miltwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

. 3. Berger, Yipotheter, 1486 Milwaukee Ave. 

6. J Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Av. 

J. S. Kint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

F ˖ Wrede, Apotheter. 363 W. Chicago Ave., Ede 
Noble Str. 

C. F. Eloner, Apotheker, 100121063 Milwaukee Ave. 

. Mühlhan, Avothefer, Roh u. Weitern Aves. 

&. WBiedel, Avothefer, Chicago Ave. u. BaulinaSt, 

M.6. Freund, Apotheker, Arınitage u. Kedzie Ave. 

SHolzinger & Go., Apotheter, 204 W. Madijon 
Str, Ede Green. 

M.Get;, Apotheker, Ede Adamd und Sargamoır Str. 

R. DB. Bahelit, Apotheker, Taylor. u. Banlina Str. 

Bm. 5. Gramer, Apotheker, Daljted und Ran— 
dolph Str. 

DM. Georges, 1107W. Chicago Ave. 

DBels &GCPp,, Halfted und Harriion Str. 

8.5. Melidh, 743 W. Chicago Ave. 

F . z—. & 6o., Apothele, 952 Milwaukee 

’ Ave. . 

Torſten Kind, Apotheker, 1223N. Weftern Ave, 

2: Schwark, Anotheter, 6GBO N. Meitern Ave 

5. 6. Dreiel, Apotheker, Weltern Ave. und Har- 
riion Str. 

6 F- Brill, Apotheker, 949 U. 21. Str. 

5. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 

Martena & Gp., Andotbeter, 406 Armitage Ave. 

Ghas. Sirtler, Apothefer, 626 W. Chicago Ane. 

GChas.A.Ladwig, Apotheker, 323 W.Fullerton Äve. 

Zonn Wolke, Avotheker, Chicago u. Ajbland Ave. 

Mar Runze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 

Hermann Eli, Apotheker, 769 Milwaufee Ave. 


Südfeiter 


Sue Coltzau, Apotheler, Ede22. Str, und Archer 

be. ‘ 

6. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str, 

WB. 8. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid, Apotheker, 629 31. Str. 

>. 8. Sibben, Apothefer, 420 26. Str. 

Rudolph PB. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 31. Str. 

Bw. 5. Lloyd, Apotheker, 253 31 Str. Ede 
Michigan Ave. 

F. Wienecke, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 


24, Str. 
Dtto, NApothefer, 2904 Archer Ave., 


Fred. W. 
Erle Deering Str. 
F Masquelet, ;Apothefer, Nordoit:Ede 35. und 
' Halfted Str. , 
Konis Jungt, Apotheker, 5100 Afhland Ave, 
A. 3. Retteriug, Apotheker, 26. und Halited Str. 
6. ©. Krenfler, Avothefer, 2614 Cottage Grov: 
Ave. 
AM. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
3.M. Farusworth & Go., Apotheter, 43. und 
Wentworth Ave. 
8. T. Adams, 5400 ©. Halited Str. 
Ger. Lenz; & 69., Avothefer. 2901 Wallace Str. 
Wallace St. Pharmach, 32. und Wallace Str. 
Robert Hiesling, 6409 ©. May Str. 
Ghas. Gunradi, Apotbeter. 3815 Arcder-Ade. 
6. Grund, Apotheker, Erte 35. Str. und Arher Ave 
Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 
G. 4. Sandimann, 564 ©. Haljted Str. 
6. Zurawsty, Anothefer, 48. und Loomis Str. 
red. Neubert, 36. und Halited Str. 
cott & Zungt, Ypotheker, 47. und State Str, 
Tuo Balentin, 3085 Bonfield Ave. i 
Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. uud Deering. 
Otto 3. Woder, Apotheker, 190 55. Str. 


2ate Biew: 


Geo. Huber, Apotbefer, 1358 Diverjey' Gtr., Ede 
Sheffield Ave. m 
MM. Dodt, 861 Lincoln Ave, 
has, Sirich, Apotheter, 303 Belmont Ave, 
R. 2. Brown, Anotheter. 19855 N. Alhland Ave. 
Meg Sau, Apotheker, Lincoln und Seminary 
e. 


Bm. Berlau, Apotheker, Roscoe und Sheffield Ave. 
= F Gerdes, GSlarf und Belmont Ude. i 


„ . ine. 
aitav Wendt, 95 Lincoln Ane, 
& x. Koppod, Anotheter. Kincoin und EchoolStr. 
ictor Kremer, Apotheter, Ede Kavendwood und 


© ‚Meiroje. 

elmut othefer, 1199 Lincoln Ave. 
& 8 x Beide, üpo befer. 702 Lincoln Ave, 
Bruno Batt, 


%, 1659 Bincoln Av, 


Berlangt: Männer und naben, | 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
„‚Lelangt: 2 deutihe Jungen, die gut deutſch 
Ihreiben und Iefen fünnen, für Office-Wrbeit, 47 
N. Sangamon Eir. 


_Berlangt: Erſter Klaſſe Pelzarbeiter an 
Stetige Arbeit, Guter Lohn. Greenbutg, 
tage Growe Ave, 


Sealſtins. 
2973 Cot: 
DVerlangt: Guter Schneider für alte und neue 
Arbeit. Nur_gute Leute brauden fih zu melden, 
378 Centre Str., nahe Lincoln Wve, 


Verlangt: Gin guter Pianofpieler, fofort, 182 
Milwaufee Ave, Konzerthalle. 5 * 


Verlamgt: Bartender. 15 Milwaufee MM. 
Berlangt: Ein Iediger Gärtner für Palmenhaus 
und Blumenftore. Muß mit Pferden umgeben fons 
nen und Beitellungen auszuführen. 820 Xarrabee 


Str. 

Verlangt: Kellner (Waiter). 73 W. Late Str 
Vor langt in guter Painter für Dutfide-Arbeit, 

833 Lincoln Ude. 
Verlangt: Mehrere ältere autgelleidete Leute, que 


te Sprecher, für lopmende Arbeit. Zimmer 600, 112 
Dearborn Str. 





Verbangt: Gin Junge von 15 Jahren, die Cafes 
Büherei’zu erlernen. 1 N. Clark Str. 


Verlangt: Agenten für eingemachte Früchte und 
Honig am Privatfamilien zu verkaufen, Gehalt 
oder Kommiljion. 81 W. Chicago Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Ein Mann, um Pferd zu bejorgen und 
zu fahren. T. 333 Ubenppoft. modi 


Vorlangt: Ein guter Trimmer an Kuadenröden. 
Lohn $i4. 768-770 Elfgrove Uve., 3. Floor, oder 
in der Wohnung, 732 Girard Str., Top Floor. 


. Berlangt: Schneider, welcher jehr tüchtiger Preis 
1er tit. Gute, dauernde Stellung für den rech ten 
Manm. Joliet Steam Dye Houſe, Joliet, Ill. 


Berlangt: Ein junger Monn für Saloon. St W. 
Bau Buren Str, 





Vorlangt: Ein Dinnerwaiter im Saloon. 4 W. 
Dan Buren Str, 

Vorlangt: Ein guter Pferbebsihlager, Sloore 
mann. 1385 Harvard Str. 


Verlangt: Ein guter Reiniger oder Färber. Carl 
Bloebors, 525 N. California Ave. 


Verlangt: Ein Barbier. 416 N. Aſhland Ave, 
Verlangt: Erfahrener Junge, in Bäckerei zu ar— 
beiten. 92 Canalport Ape. 


Verlangt: Ein junger ſauberer Mann, der etwas 
Luuch kochen kann, Vachzufragan im Brigos Houſe, 
Baſement, Nordoſt-Ecke Randolph und 5. 
Ave. 


Str. 





Verlangt: Lediger anſtändiger Butcher, Shop⸗— 
tender. 900 Belmont Ave. 


Verlangt: Ein junger Blumengärtner, bei Ches. 
Held, 920 N. Campbell Str. 

Verlangt: Ein guter reinlicher Porter. 162 €. 
Van Burn Sir, 


Verlangt: Nacht Porter. Nordiweits&de State und 
Dan Buren- Str., Bujement. 


Vorlangt: Gin BarbiersLehrling, der deutsch und 
engliih jpriht und gut jhaven fan. 1600, vs. 

Verlangt: Fin guter Waiter für Saloon. Hiller 
& Wohlgemuth, State und Jadjon Str, 


Verlangt: 10 Leute, Gurken zu pflüden. $10 mor 
natlih, Board und MWäjche. 785 N. Halited Str 


ii. 
Verlangt: Weber, Stetiger Pat. Guter "Sohn. 

3121 Str. 

‚ Verlangt: Unftändiger Yunge,_16—18 Jahre ait, 

in Reitautation. 23 5. Clart Str, 


State 


Verlangt: Färber. Ein durchaus tüchtiger Naß— 
und Trockenwäſcher für dauernde Stellung. Omada 
Steam Dye Works, 1521 Howard Str.“ Omaha, 
Nebr. ſa—do 


Verlangt: Ein Preſſer an Cloaks. 710 Racine 
Ave. ſamo 
Verlangt: Arbeitfame Leute zum Bücheraustra: 
ger. %. Schmidt, 437 Milwaufee Ave. 30ag, Liv 
Verlangt: Agenten für Romane und Zeitichriften 
und zum Verkauf des ‚allbefannten „Sartenlaube,® 
Kalenders. DB M. Mai, 140 Wells Str. 2029,21 


2 Verlangt: Seute zum Verkauf des Suftigen Bote 
Kalenders 1896, Herm.. Kraufe, 203 Fiftb Ave. 
Zaug, frmomi,bis 


Verlangt: Leute zum Verkaufe des „Fidele Rote“ 
Kalenders und des „Schelm“. German Xın. News 
6. 2-30 ©. Marfet Str, NordweitsCde Raus 
dolph Str. 2laug, 2w 


Veriangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Verlangt: 2_ gute Abbügler, Maihinenmädden, 
3 bei Sand. 37 Fist Str. modi 


Verlanugt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2äden und Faprifen 
 Verlangt: Grübte Stiderinnen an Ponnag Ma: 
ihinen. Chicago Embroidery Co., 24 Monroe Str. 
War modi 
Vorlangt: Ein Stormädchen in Bäckerei, 20 Jahre 
alt. Muß engliſch ſprechen und Erfahrung haben. 
Referenzen. 41 N. Clark Str. 


Verlangt: Erfahrene Maihinenmädden an Rö- 
den. 59-512 Die Woche. 718 %. Aihland Mor., 
binten, modi 


Verlangt: Mafhinenmädhen an Nöden, Dampf: 
fraft. 20 MW, Divifion Str. 


_LVerlangt: Gute Maſchinenma dchen an Hofen. 286 

Superior Court, zwischen May und Gentre Ave. 

moDdi 

Vorlangt: Nunges Mädchen für leichte Office- 
Arbeit. 30 LaSalle Ave. 





 Qerlangt: Damen, die Kleider machen und Zus 
Ihneiden erlernen wollen. 734 Clybourn Ave, 


_Perlangt:_Evfahrene Seidenfpulerim — Peters 
Trimming Co., 29 Fulton Str, 


erlangt: ‚Ganvas Baifters an Hoſen. J. A. 
Johnſons Bolen:Zhop, 8I—83 Elm Str. modi 


Verlangt: Sofort 


ein ſtatkes anſtändiges Mäd— 
chen im Delikateſſen-Store. Muß in einem ſolchen 
oder einem gutgehenden Groeerygeſchäft gearbei— 
tet haben. Zu erfragen im Store, 571 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen zum Flaſchenwaſchen im Ae— 
cord, auter Wochenlohn für eine flinke Perſon. 54 
Wells Str., im Keller. 





Verlangt: Erfahrene Baifter an Weiten. Guter 
Lohn. 44 Vell Place. jamo 
„guten 
jamodi 


_Lerlangt: Mehrere Handmädchen an 
Shopröcken. 26 Eugenie Str. 
‚Verlangt: Mädchen um das Anfertigen von 
fümgtlihen Blumen zu erlernen. Bezahlung mähs 
zend der Lehrzeit. 601 N. Paulina Str., Ede Mil: 
waufee Ave, frſamo 
Verlangt: 2 Majchinenmädden und 2 Handmad⸗ 
hen. $10—$12 per Woche. 471, 19. Str.  30ag,1m 
Verlangt: Erfahrene Taihenmadher an Hoien. 78 
Briobam Str., nahe Lincoln Str.. friamo 
Verlangt: 2 gute Majhinenmäddhen an Hoſen. 
1105 Ban Horn Str, 3aug,im 
_Verlangt: 2 gute Maihinenmärden an Sojen. — 
Stetige Arbeit und auter Lohn yugeschert. 1401 
Bronjon und Ihroop Str., Tomi af Xate. Wao, Iw 


Maihinenmädhen an Dojen zu näs 


 Verlangt: 
ben. 707. 19. Str. Waug, 1w 


Verlangt- Mafchinene u) daudmädchen an Rd 
den. 235 WM. North Aye. Zras.ie 


Sausarbeit. 
‚Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3527 Calumet Ave, modimi 


Verlangt: Ein gutes ftetige:? Mädchen für allges 
meiwe Dausarbeit. 389 Wells Str. 


Verlangt: ‚Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kleine Familie, 214 Schiller Str. 

Verlangt: Eine Waſchfrau, welcheſchon im Lande 
gearbeitet hat. 43 W. 12. Str. » 

Verlangt: Ein gutes Mäpdhen für allgemein: 
Sausarbeit. 216 Evergreen Ave. 

_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeir. 
2 Sergwid Str, 

erlangt: Mädchen für gewöhntide Sausarbeit. 
Kleine Farnilie, 2, Etage. 583 LaSalle Ave. 
Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarb- 
beit. 264 Biel Str. 


Verlangt: Mädden zum Alleindienen. Lohn $4. 
599 Wells Str, 








Berlangt: Ein junges Mädchen, um auf ein 
Kind aufzupaflen, 2165 Auftin Ave. 


Verlangt: Köchin für Nachtarbeit. Kom $5. 1219 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen für 
Heine Familie für leichte Hausarbeit. 695 N. Dal: 
ley Ave. e 

Verlangt: Eine Wajhfrau. 416 Windpefter Ave. 

Verbangt: Eine gute Köbin in geiehtem Witer, 
um Lund zu fochen, 286 5. Clark Str. 


Verlangt: Ein emgliich jprechennes Mädchen. Nad> 
zufragen 8 Marjhfield Ave. 


Qerlamgt: Gin älteres Mädcen für allgemeine 
Hausarbeit. 49 Ganalport oe. er 
Verlangt: Nettes dautiches Mädchen für allg: 
meine Hausarbeit. Vorzujpreben 1403, 3. Str. 
Verlangt: Detutjhes Mödden für leichte Haus: 
arbeit. 5648 Daarborn Str. 


R er lang t: Ein junges Harte s Mädchen für Küchen: 
arbeit. Reftaurant,. 496 NR. Glart Str. 


erlangt: Mädben von 1516 Jahren zur Stüße 
der Hausirau. 368 Hudjon Ave., J. Flat. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Sausarb:it. 
125 Cornelia rg er, 


" Rerlangt: Wiliges junges Mädchen für allgemei- 
ne Yausurbeit, 3236 Cottage Grove Ude. 


Berlangt: Mä ü u i Hausarbeit. 
308 Foneht en für allgemeine — * di 

Berlangt: „Deurjches - Mädchen für allgemeine 
Seusarbeli, 403 S Desplainct St, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dirfer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarpert. 


Verfangt: Ein Mädchen. Mub Kiüchenarbeit ir- 
frohe. Lohn $4 per Woche. Keime Sonntagsarbeit. 


Chas. H. Feft, 1465 E. Madijon Str. ru 
Vorlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit, —J 
zu fein. Vorzuſprechen 1426 Dunning Str., nah 
Lincoln Ave. — 
m ⸗ñ—⸗ — 27 
Verlangt: Sofort, Mädchen für allgemeine — 
arbeit im eimer feinen Familie. Guter Lobn. 462 
Et. Lawrence Wne. = 
Berlangt: Ködin, von 6.30 Morgens bis 7 iülbr 
Abends, Sonntags frei. $5 per Woce, . Rewwsboys 
Reftauramt, 173 Calhoun Place, Baſement, 
Alley, hintet 173 Madiſon St. — 
Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Gutes Heim. 405 S. Paulinusit, 
Verlangt: In einer familie von Er wachſenen, 
in einem Flat mit allen Bequemlichteiten, ein —* 
tes Madchen, welches kochen, waſchen und bügeln 
kann. 4544 Ordhard Str., 2. Blat. — 
Verlangt: Ein gutes Mädchen, in einer deutihen 
Familie bebilflih zu fein. Nahzufragen tm Store, 
376 W. Madijon Str. Eraser 
Verlangt; Ein gutes ſtarkes Mädchen für 
arbeit. Muß erwas fochen fünnen. 203 W. 


Er. 

Verlangt: Deutfches Mädchen, eins ‚das die Hause 
arbeit grümblich veriteht. 3610 Prairie Ave. a 
a Verlangt: Mädchen für allgemeime Hausarbeit. 
Mur polnijch jprehen. 1016 Marianna Str. * 
Belangt; Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
452 Wepfter Ave. ‘ — — 
Velangt; Mädchen zum Geſchirrwaſchen und in 
der Küche zu helfen. 680 Larrabee Str. modi 
F der Haushaltung 
unzugehen 
478 Larrta— 


Küchen⸗ 
Madiſon 


Verlangt: Aeltliche Frau, die in 
behilflich ſein kann und mit Kindern 
berſteht. Näheres bei Frau Nocppmer, 
bee Str., Hinterhaus. 
Verlangt: Ein gutes ſtarles Mächen für Hausar— 

vjenzweig, 559 Halſted Sto. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Haus arbeit. 1721 Vork Place, nehmt Limits Cat. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. WM. 
Divifion Str. 


ine Hausarbeit. 
ernon Wve., 1. 


.2 ngt: Mädchen für allgeme 
, Familie. Outer Yohn. 3626 V 
Flut. 


Verlangt Mädchen für Hausarbeit. Muß gut 
waichen ud bügeln können. 3 Wisconfin St. 
t: Ein ordentlies Mädchen für allg ⸗ 
modimi 


Verlangt: dentli 
ne Hausarbeit. 313 Yorite Abe. ui 
. Verlangt: Gime Saushäfterin, don 35 bi 4 
Kabren, für gewöhnlide Hausarbeit, ber ermem ‚al: 
heinitebenden Mann, Nachzufragen bei Adolph Mil: 
ler in Bomvmanwille, Lincoln Uve. und NR. 3. Str. 
3laug, 1w 





Verlanot Gin Mädchen von 14 Nahren in, Heiner 

; in "4172. In 
Familie für Kinder. Grant Hintamp, o452, Tele 
Ave. jamodi 


Verlangt: Gine ältere Yrau zu Kindern. 958 Og- 
den Ave. ſamo 
Berlangt: Gin deutjches Mädchen für gewöhnli— 
che Hausarbeit. 3136 N. Clark Str. ſamodi 
Deutſche Mädchen zum joforsigen 
arbeit verlangt. 713 Yullerton E 
Verlamgt: Gutes deutiches Mädchen in Meiner 
z $ J 1% N urtr vr 
Familie. Muß ‚todhen und mwajchen. 518 Dearborn 
Ans. wi | 
Rerlangt: Mädchen für Küche. Keine i 
Arbeit. Lohn $4 per Wode. 4 W. Dan 
Str. . m 
Verlangt: Deutiches Mädchen für leichte Saus- 
arbeit. 87 Hirih Str., 2. Floor. 2icp2m 
Rerfangt: Ein Mädchen oder ein? drau, Den 
Tag über zu arbeiten. 48 Webiter Xve. 
vVoerlamdt: Gin gutes Mädchen ‚für Hausarbeit, 
bei Heiner Familie. 710 R. California Ave., 
genüber Humboldt Park. mo 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
G. Chicago Ave., zwei Treppenhoch. modi 


Dienſt für Haus 
Ave. jamo 


Sonntags⸗ 
Buren 
modi 


Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
473 Aſhland Aveo., nahe Taylot Ste. 
modi 


_ Verlangt: 
Hausarbert. 
Verlangtẽ Eine Haushältorin findet, ein gutes 
Keim bei einem alleinftehenden Mann in den 4er 
Jahren. Wr. E. 116 Abemppoft. 

" PRerlangt: Ein gutes Mädchen, 15 bis 16 Jahre 
olt. 88, 3. Str. F 
Rerlamgt: Gutes Mädchen für gemöhnlidfe Hau3- 
arbeit. Guter Xohn. 3148 Calumet Ne. 


Junges Mädchen für Küchenarbeit im 
Klart Str. 


Ein "Kindermädehen. 409 Belden Ave., 


Berl ang 8 
Cafe. 49 M. 


erlangt 
lat. 


Berlangt: 
und bügeln 
met Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus ar⸗ 
beit in Familie von 4 Perſonen, 528 Burling Eir., 
1. Flat. N a 

Verlangt: Ein Mädchen fürleihte Hausarbeit. 362 
Sedgwick Str., Store. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohn. Keine Wäſche. 6310 Hal⸗ 
ſted Ster, oben. modi 

Verlangt: Gutes Küchenmädchen für Reftauration. 
79 ©. Randolph Str., Bajement. er 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
RN) Galumet Ne. au * 
Verlangt: 500 Mädchen für die beſten Privat- und 
Geſchäftshäuſer bei hohem Lohn. 58 Larrabee Stt, 
frigmodimt 

erlangt: Viele Mäddens 147 ©. Peoria Etr., 
Frau Scholl. — Naue, Iw 
Verlangt: Viele Mädchen. 539 W. 12, Str. Stiels 
lenvermittlungsbureau. rang, iio 


gest _ 196 e RUN sc.nia:> 

Verbangt: Mädchen finden_ immer gute Stellung 
bei hohem Lohn auf der Süpjeite. 2736_ Gattagf 
Grove Ave, Frau Kuhn. Taug,lmt 


Gin gutes Mädchen ‚ das gut waſchen 
lann. Erhält 34 dieWoche. 42336 Calu⸗ 


Madchen finden aute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Eljelt, 2529 Wuabajh Ave. Friih eingewanderie 
fofort untergebradt. l5unli 


Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei bobem Lob auf der Norpdjeite. 2736 Gottage 
Grove Ave, Frau Kuhn. 24aug,Imtr 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei 90» 
ben Kohn in feinen Privarfamilien Dur das 
deutihe und jfandinapifche Stellenvermittlungsbus 
teau, 599 Wells Str. lWag,Imt 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Urbeit. Kindermädchen erhalten jofort gut: 
Stellen mit bobem WMhn in den feiniten PBrivatfas 
milien der Nord» und Züdjeite durch das Grite 
deutſche Vermittelungs-Inititut, 545 N. Clark Ser., 
früher 605. Sonttags ojfen bis 12 Uhr. Zel.: 498 
North. 8dz, bw 


Verlandt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn $5. Stellen frei für Mädchen. 422 Larra- 
be Str. 3jnbio 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge» 
wanderte Mädchen für Die deiten Bläße in den feine 
ften Yamilien an der Sübjeite bei bobem Yohn. — 
Frau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Andiana Ave. Div 


SteqUungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Eent das Wort.) 


‚Gerucdht: Ein friih eingewanderter Junge wünſcht 
die Bäderet zu erlernen. 652 Centre Ave, Front. 


: Qäder, gute dritte Sand an Brot und 
t Stelle. 1305 Quron Str. 


Seiucht: Guter Buſineßlunch-Koch juht Stelle. — 
. 187 Abendpoit. 

Gejuht: Neeller wühterner Mann, Der Durd 
Unglüd gezwungen iſt, Brille zu tragew, ſucht Ar— 
beit, Waare ein- und auszupacken, oder als Bor: 
ter. Deicer, 19 Dan Buren Str, 

Sucht: Ein früherer preußiſcher Gerichts beam— 
ter, erit ein Aahr im Lande, urit allen Nuitiz- 
VerwaltungssGejegen vollitändig vertraut, empfiehlt 
fih jeinen deutihen Yandsleuten zur Anfertigung 
von Gmadengejubon, Generalvollmachten, Ceſſionen, 
Duittungen zur Löjhung von Grundbuhjchuiden, 
Erledigung von Erbichaft: und Vormundſchafts-— 
jachen, Nachlabregulicungen, jowie überbaupt aller 
im Juſtiz- und Verwaltungsfahe vorkommenden 
Saden. Honorar wird niht gefordert. Gatı 
Bruefer, 7% Chaunccy Ave, Grand Erofling. 

frjamo 





Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
„_Geiuht: Alleinftehende Frau ſucht Arbeit zur 
Stüße Der Hausfrau. Kann auh Kranke und Wöd- 
nerinnen abwarten. Zu erfragen 15 Ruble Str. 
_Geiuht: Wäihe außer dem Haufe. .167 Dayton 
Stt., borne, oben, 


Gefudt: 
dem Hauſo. 








Familien wã ſche zu waſchen in und außer 
d 3 dremont Str. 

Gejuht: Waihpläge im Haufe umd außer Dem 
Haufe. Radaufragen re a Fe außer Deu 
Geluht: Perfekte 


— az 
für alle Mäparbeiten everin emnpfietlt A 


auswärts. 2 MW. 13. Str. 
a9%6,31,jep3 10 


.  Geihäftstheilhaper. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Mort.) 


0. 


Verlangt: Für ein gutes Salvongeihäft Ba 
Verlangt . Partner 
he ee oder au zu verkaufen. 127 
Partner geiucht mit $200 bis $350 für ei ⸗ 
hendes Geſchäft auf dem Lande, Den. gancn Take: 
ter Arbeit. Konn 3 bi3.4 Dollars per Tag gut 
peidienen. Deuticher vorgezogen. Braucht Fein Eng: 
ih zu iprehen. Nehmt. die Elarf Str, Gar U, 
710 Dafton Ave., S: Evaniton, All. fefanns 


mm nn nn 
Unterridt, 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Woct) 

Gründliden JZither-Unterricht. ertfeilt $. Sera 

112 ©. Paulina Etr., nahe Madiion Str. Sjanende 

Erfahrung als Zitherlehten itjamo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: 
Hmüber Nor Weitern 
achmumgen balber billig 
Str., Baſement. 


Ein Reſtaurant, ges 
anderer Unter⸗ 
44 Wells 


gutgehendes 
Tepot, ift a 
zu verlaufen. 
Yu verfaufen: Meotmartet, anderer Geihäfte hal— 
ber. Nachzufragen 38 MW. 14. Str. 


Zu vertaufen: Gin gutgehender Saloon. gu etz 
Tragen 759 ©. Canal Sır, 


75, gutes Grocery: und 
b Kanı auch demodt wer⸗ 
ufe Market-Einrichtung allein. 186 
* ‚ Ede Jadjon Boulward. 

— Re: und Koblengejhärt, mit 
2: 5a, Storeitont. Zu erfugaen vl Burling 
Str, 2. lat, Front 2ſebp, Iw 


eBäckerei mit voll 


al rankheitshalber jpottbillig 
dar, wenn Jofort genommen. Adr, 


Muß verkaufen: 
Buthergeihär, 
don, oder vorfaufe 
S. Albany Ava 


Holz⸗ 


Zu verkaufen: Eine 
ſtändiger Einrich a ii 
au dverfaufen für \ 
X. 198 Abandpo 
ne ie Nana auch gemopt werden, 454 
Otto Str., nahe Rober tr., Late View. 


t ausgejeichne- 


beding z 
e 1 


jamo 

i * 9 Ge—⸗ 

ſchafte halbe ſamo 
gu do 

Bäderei, T 


*, Bandy, 


e Milch und 
. 603 S. on Sti 


Union Str. 


Zu verkaufen: 


M 
rivat⸗ 
Boardinghaus * 


gutgehendes 
P Maug, Iw 
Zu verkaufen: 


———— wa ci und Tabafftore mit 


Schulen. 310 ®. 12. Str. 

8aug,im 
„au verfaufen: Ein guter Schubihop. 1814 Wells 
oli, 
ee 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Zu vermiether: : * 
ſend für Office, 


Clart Str. 


paſ 
ID 


onatlich. 


Zu vermiethen: 
loor. 5O. 188 N 
Zu vermiethen: 4 helle ur, Bd 

und Bantıy. 1373 N. Halſted 


Hardware⸗ 


Store 


168 Zimmet. J. Konntrock, 
Zu vermiethen; Butcherſhop W. Chicago 
Ave. Gute Lokalität, mit 8 W inumerm ud 
Bıarn. Mietbe $25 per Monat. 
Zu dermiethen: Store mit Woh 
$10 per Monat, 1785 N. 

: Büderei, große Backſtu 

fen und Barn. 218 Elyb 





Zu vermietben: Der dritte und vierte 
Abendpoſt-Gebäudes, 203 Fifth Ave. 
zujammen, Vorzüglich geeignet für ) 
leihten abrikbetried. Dampfpeizung 
ftupf. Nübere Auskunft in der Gejchäfts 
„Abendpoit.“ 


Simmer und Board. 


(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 daß Wort.) 


Zu vermierhen: Möblirtes Zimmer. 4109 E. North 
Ave. 


Geſucht: 
Larrabee Str. 
eſucht 
Island 


Boarders $3.50 wöchentlich. 644 Blue 


Ave. 
gu miethben und Board gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Eine Frau juht ein Zimmer. 257 Larraber Str. 


®ei> 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Soujechold Loan Ajjociation, 
(inforporirt), 

85 Dearborn 

54 Sincoln Ude, 


Geld auf 


Gt, 


Zimmer 804. 


Zimmer 1, Sale Biew. 


Möbel, 


Keine Wegnabme, Feine Oeffentlihkeit oder Verzd— 
gerung. Da wir unter allen Gejehichaften im den 
Ver, Staaten das größte Kapitel befigen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Maten und längere Zeit gewün» 
ven als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Ges 
felihaft ift organifirt und macht Geichäfte nah 
dem Baugejellihaftsplane. Darlehen gegen leichze 
monatliche oder wöchentliche Rüdzablung mach Bes 
quemlichleit. Spreht uns, bevor Ihr eine Anleiye 
madt. Bringt Eure Möbel-Quittungen mit Eu. 

63 wird Deutsch geiprocen. 


Soufehold Loan Aifociation,, 
"Str. Zimmer 304. 
534 Lincoln Ae., Zimmer 1, LZafe View, 
Gegründet 1854. — 
Gbicago Mortgage Loan Co., 


8 Dearborn 


bi 





175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


vereibt Geld in großen oder Tleinen Summen, 
auf Haushaltungsgegenitände, Pianos, Pferde, Wa> 
gen: jowie Lagerhausicheine, zu jehr 
Raten, auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Kin 
Deliebiger Theil des Darlehens kann zu jeder yeit 
jurüdgezablt und Dadurdh die Zinjen verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Jhr Geld nöthig babi. 


CHicago Mortgage Xoan Eo., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
Madijon Str., 
Str., Zimmer 205. 


Geld zuverleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. 
leine Unleiben 

von $20 bis $400 unjere 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nich 
die Anleihe machen, jondern daffen 

Ihrem Befig. 
Wir haben 3 
srößteDdeutjid 


Nordweſt-Ecke Halſted 
llap,lj 


oder 15 W. 


j. m 


alität. 
J, wenn wir 


dieielben im 


in Der t 
Alle auten ehrlichen Deutjchen, 
Ihr Geld borgen wollt. Jhr we > 3u @urem 
Bortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr 
anderweitig hingeht. Die ficherite und zuverläffigite 
Bedienung zugelichert. 
nd, 
29mz,1j r., Zimmer 1. 
Wenn Ihr Geld zu leiben wüänjidt 
auf Möbel, Bianovos, Pferde, Ba: 
gen, Kutiden uj.m., jpredbt vor in 
der Dffice ner Fidelity Mortgage 
Loan Co. 
Geld geliehen 


t zu uns, wenn 


A. H 


128 LaſSall⸗ 


= 


v 


in ®eträgen von $25 bi3 $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. VBrompte Berienung, ohne 
Deffentlichfeit und mit dem LVorredi, DaB Euer 
Eigentbum in Eurem Belig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Joan Co. 
Intorporirt. = 
94 Wafhbington Str, eriter Flur, 
zwijhen Clark und Dearborn. 


oder: 31, 8. Etr., 


oder: 9215 Commercial Abe, Zimmer 1, 


Columbia 
Block, ‚ Süd-Chicago. 14a p, vw 


Die beſte Gelegenheit für Deutſche, 
welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, iſt zu uns zu kommen. 
Wir find jeldber Deutide 
und machen es jo billig wie möglich und laflen Euch 

ale Sahen zum Gebraud. 


Engbemwood. 


Waſhington S 


167—19 ® 8, 
Ste. und Wifth Abe, 


swifchen LaSalle 
9 Krueger, Manager. 
Billige: be 
— — fürcehrlidhe Teute, 
auf Möbel und andere Sicherheit. Ich leihe Privat: 
fonds in irgend einem Betrage. 


»E.; 
Zimmer 12. 
3ljali 


— Strift privatim. — Reellite Behandlung. — 


Wenn Yhr Geld braucht, ſprecht dor oder jchreibt 
mir und ich werde bei Euch vorſprechen. 
Gooleighb, 

80 Dearborn Str., Zimmer 34. 


16mai,ii 
Rozunahb der Südjeite 

geben, wern hr billiges Geld haben fünnt auf Mös 
bel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus: 
iheine don der Nortbweftern Mortygage 
Toar Eo., 519 Milwaukee Ade., Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld tüchahlbar in 
b:liebigen Beträgen. 11mai, bw 


i Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen geinaht auf Saushal: 
tungsgenenftände, Pianos, Kutihen, Diananıen 
Seal Skin-Kleidungs ſtücke, Warehouſe⸗Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Nies 
drigfte Raten. 

NationalMortgageLovano., 
Zimmer 502, 100 Waibington Str., zwiichen Clart 
und Dearborn. 3imar, il 
Geld geliehen von Privatmann auf Möbel, Dia: 
manten, Bicyeles und Pianos. 712 MNilwaufee Av: 
l5aug, Imt 

Geld zu verliben auf Chicago Grundeigenidum 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. dbart 
& SFrant, RP Washington Str. 1ap.mimli 

8200 bis $1000 zu verleihen auf Real Eitate. Rei 
ne Verzögerung. Win, Reed, 177 YaSalle Str., 3 
mer 30. 


Berſchiedenes. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


" Gefunden: Deiner mmglijder Mafiff. 4449 Alan: 
at Feiner eugliiher Wafiif. 4 — 


Boarders in Privat-Boardinghaus. 2671 
Jamo N Yet 
| Rluufinten Töc das 


1e 
| di 
fi 
l 





2daua,iw | 


niedrigen | 


Grundeigenthum und Hüufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Work.) 
Zu verfauf 
für 30 m 
KW. Bau 


Grundeigen r 
faufen und zum Umtar 
ſtets an Hand. John 
Str. 
Deutſche Kolonienin 
reiches, ft uchtba 
Näaähere 


6740 Emerald Ave 


Mildes 
sr Wre 


Klima, 


igen 


3u verfaufen: 177 Ader in Yomar, Am 
und Stall, 25 Ader Holzland. Reit Bil 
Meilen von Ebicayo, sis 87,000. 
dertbalb Meilen von 
Etall, 70 Meilen 
Ader, 5 Meilen von BI 
und Stall, 85 Meilen vor 
jenhaujer, 33 Elarf 
gu f 


verf el 


Fi 
von Garfi x 
Nahyufrageni195 


Pianos, mufitaliihe Anftrumente, 
Unzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
da Wells 


Zu verkaufen: Upright Piano, billig. SH WU 
tr. jamo 


3 Gabinei Grand 


Kaufs: nnd Berfaufs:-!ingebo te. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Grocery⸗Fir 
Halited Str. 


Mus verkaufen: ju irgend «ts 


nem Preis. OS N. 


Grocerpftore-Einrihtung, jpottbillig 
714 E. G. nahe Cottage Grode 


 Vollitä 


zu verfuufen. Str., 





ufen: Spottbillig, vollitändige Grocerys 

‚ Auch ITopwagen und Pferd. 1624 Was 

$20 kaufen aute neue „Digharm*-Näbmajchine * 
Jahre Garantie. Domer@ 

ger $10, Wheeler & Wilion 

te 315. Domeitic Office, 173 

Thüren öſtlich von Halſted 

bie 


(Anzeigen unter Ddiejer 


820 kauft e 
ny. WS N. 4 


$5 kaufen 
t., nabe 


320 Laufen gutes Pierd. Hl R. 
tr. 

duß verkaufen: Sehr billig, Topmwagen, 
j 1024 Wabajb ve. 

Suter Topwagen, jpottbillig zu verkaufen. 908 R. 


Evcben erhalten: 500 Stüd merifanijche Doppels 
aelblöpfige Papageien, fingerzahnt, und inerden 
jelbe jpottbillig verkauft ;außerdem offeriren tie 
is fo beliebten Harzer Sänger, Otirgl:sen, Buch⸗ 
uken, Rothvögel, Zeiſige, Hanf — Fon 
ten Preiien, Spottpögel, Oriol®, Golden ! a, 
ulm USE ‚das Stiid Arlantic & Pacific Bird 
Go., 197 ©. Madilon ‚Str. 303,619 
—— — —ñ— 


— Berföntiches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider-guſchneide-Alademisz, 
Rev Wort und Chicago, 


Die größte und breite Schule für Kleidermacjer 
in der Walt. 

Die berühmte Medowel Garment Drafting Rus 
fhine bat auf Neue ihre Ueberlegenheit ‚ber wie 
anderen Merpoden des KleidersZujchneidens beiiejen 
und erhielt” die einzige goldene Medaille und Hoite 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San Hraus 
cisco, 1894, Ji jeder Hinſicht das Neueſte, alleu 
doraus. In Verblüdung mit unſerer Zuſchneide— 
Schule, wo wir nach jedweder Mode lehren, daben 
wit eine Nah⸗ und Finiſhing-Schule, in le 
Damen jede Ginzelheit der Kleidermacertunft vong 
Ginfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines boll⸗ 
ftändigen Sleides, Heften, Drapiren, Zujammenftelien 
von Streifen und Ched3 erlernen flonnen. Schules 
rinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider yur 
fih jelbit oder für ihre Freundinnen. Jetzt ıft Die 
Zeit, fi auf gutbezahlte Bläge vorzubereiten. Önte 
PBläge werden bejorgt. Tadelloje Wuiter nah Das 
geihnitten. Spredht vor over laht Euch ein Modeduch 
und HYirfular gratis zuihiden. 

The MecDowell Go. 78 State Str., Chicago, I, 

5. und 6. Stodwerf, gegenuber Marihall Fields. 

mumija,bip 


Wiener DamenjhneiderAfademig, 
umgezogen nah 248 Daft Str., 
Ede LaSalle Une. a 
gran- Olga Goldzier. 
GErmäßigte Preije für die Sommermonate. l 


Schule für Kleidermahen, Echnittzeichnen und Sum 
fhueiden. Gründlicher Unterriht in allen Zweige 
der Damenjchneiderei nach dem anerfannt ausgezeiihe 
neten Wiener Spiten. 

Der Cintrit 


gen. j 
Der Unterricht wird in deutjcher, engliiher oder) 
franzöfiiher Sprache gegeben. I 
Ebenfalls werden Damenkleider auf Beitellung ımf 
eleganter Weije und zu mäßigen Preif:n angefertigr.] 
—— Sjul,mmija,bız 
243 Ool I 
Alexanders Geheimpolizei⸗Agen 
tur, B und 9 Fifth Ave., Zimmer 5, bringt ir 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, un 
terjucht alle unglüdlichen Familienverhälturſſe, Ehe 
ftandsjälle u.j.w. und jammelt Beweije. Diebftähle 
Näubereien und Schwinde werden unterjuc 
und die Schuldigen zur Nechenichaft gezogen. Un 
jprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüds 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. gr 
Rath in Nehtsjahen. Wir find_die einzige Deuiid 
BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags 
12 Unr Mittags. 
Löhne, Noten, Miethe, Schulden und % 
aller Art jehnell und jiher follettirt. Keine © 
wenn erjolglos. Ale NRehtsgeihäfte jorgfältig 
jorgt. l4ma, 


Str. 





Bureau of Lam and Eollection, 
167—169 Wajbington St., nahe 5. Woe., Zimmer 1 
Koha W. Thomas, County Conftabl:, Vanager. 


Löhne, Noten, Mietden und jhlehte Schulde 
aller Art jofort Lollektirt; jchlechte Mierher hinaus 
aefegt; keine Bezahlung ode Erfolg; alle ! 
werden prompt bejorgt; offedbis 6 lihr 
und Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih un 
Standimaviih geiprocden. Empfehlungen: grit 
Nationalbant, 76-783 Fiitd Ane., Room 8, 
Miller, Konitabler. 

Ueberjegungen aller Art vom Engliihen ins 
Deutihe und vom Deutihen ins Engliide. 357 
Hudſon Ave, nabe Eentre Str. ſamomi 

Aechtes Baunſcheid Oel und Lebenswecher, HB. — 
Adr. C. Strack, Importeur, Chicago. modt 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Das 
mens Frijeur und Perrüdenmacher, 334 North 

19ja 


Aug. F. 
augs,imt 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das BWort.y 
— — — = — —, 
Chas. S. Weaver, Advotat und Rotat. 


Zimmer 1210, 10 Waihingten Str. | 


Grundeigenthbums=Titel geprüft. Rath Fi 
au verleihen. ang, mmja,l 
— Referenzen gegeben. — 

fe, Rechtsanwalt, j 
Str., Zin HS 
jowie ‚Kolleftionen prom 
105 


— 


Gred Blot 
—— Nr. 79 Dearborn 
Rehtsjahen aller Urt 
bejorgt. 


Julius Goldzier. „John %. Rodger, 
r&Rı ers, Rechtsanwälte, 
5 r of Boımmerce, 
n & LaSalle Str. 
3100. 
en, Rebtianmalt. 
ten. Abitrafte unterfuft. 
ie Bezublung, 


4. 135 Laaëſlle Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif, 2 Cent3 da3 Rot.) 
en, weldhe in „Ihe German 
School“ ſtudirten, babe 
mn ert das Staats-Exam 
; ir die vollitändige Erkernung 
nur 850 berechnet. Näheres bei 
13. ., nche 


Di dis 
on ki 


plom wird 


of, 180 


Ztr 
zit 


Adkand We. 


lsag,mifrs, | 


r 
W. 


it Rs 
Dr. Ikb 
t 


Chicago Eollege of Midmife 

Wird geöffnet am 16. Auguft. Dies it Die 

ige Schu in welcher alle Etudirenden 2 
beitanden haben. Woreffire Bra 
Str. ag,li 


jrauentrantfbeitenm erjolgreid 
deir, 3Räbrige Erfahrung. Dr. RNöidh 
380, 113 Adınd Str., Ede von Elarf 
von 1 bis 4. Sountags von 1 bis 2. 

Geſchlechtss⸗ Haut⸗, Blut⸗ Nierens und Hu 
leibs⸗Krantheiten ficher, ichmell und dauernd 9 
Dr. Ehlers, IR Well! Str,. nabeÜbio. 


Spted 


Bhbotographen. 
S·, — 
3.» Biljon, 38 State Str. 

12 feinfte Gabinct3 und ein IL bei. 14 Bacivait a 

! Bilder fopirt und Bergrößert. f 
Sonntags oifen, 32.1 





— 
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‘4 Terfanfsfleifen der Abendpofl. | 


Nordfeite, 


". U. Beder, 228 Burling Ste, 
Carl Lippmann, 186 Genter Str. 
Dirs. %. Basler, 211 Genter Str, 
Heury Heinemann, 249 Genter Str 
Ligar Store, 41 Klarf Etr. 

at. Veyig, 421 Glurt Str, 

Virs. x. DE Ycppo, 457 Vlart Str, 


9. Beer, 505 N. Glart Str, 
v- W- Raub, wi Kit Eir. 
»*. 2. Yıebk, 255 Gtepeland Ave, 
Louis Voß, 76 Eiydourn Ave, 
vd. b. Kay, 249 KBiybourn Ave, 
wur Wh, ols Blybourn ve. 
9. Brube, 32 Eliybourn Ave. 
John Dobler, 400 Ciybourn Ave. 
Hauders Wewsftore, 800 Clpbourn Ave. 
V. Weinert, 256 Diviſion Str. 
A. CTidlund, 282 Liviſion Str. 
Monſon & Smiih, I7 Dwiſion Str. 
S. E. Velſon, 334 Diviſion Stt. 
dt. &. Burfe, 349 Divifion Str. 
Miß Woyde, 4074 Divifion Str. 
B. Valy, 407 Divifion Str. 
&. HorsSderg, 149 Bun Str. 
&. Webiter, 115 Eugenie Str., Ede R. Park As, 
&. 9. MeCarty, 7950 Halited Str. 
LK. Weber, 195 Nurrabee Str. 
Wib Bund, 464 Yarrabee Str. 
S- Berhaag, 491 Larrabee Str. 
F. Ordemaunn, 5317 Larrabee Str. 
x. Verger, 571 Larrabee Str. 
Mrs. Anbdree, 629 Larrabee Str. 
. 9. Cuimian, 602% Xarrabee Str 
Vrs, Weiller, 693 Yatrabee Str. 
Liljeblad & Magnujon, 301 N. Market Str. 
O. Teichler, 310 NR. Market Str. 
Fraut Keßler, 378 NR. Market Stt 
E. H. Schimpfli, 282 North Ave. 
E. 9. Veuder, 332 €. RNorth Ave. 
x. Sich, 38) E. Worth ve, 
di. Stordenad, 3UV North Ave, 
Mar Navs Etore, 239 Nuib Str. 
3. Stein, 294 Sedgwid Sir. 
U. 3. Bameron, 5365 Sedowick Ste, 
N. 15. Deister, 587 Srogwid Etr, 
&. G&. Slomer, 605 Sedgwid Etr. 
H. Wi. Birne, 137 Shetrield Une, 
Frau Feriau, VO Wells Etr. 
us, Week, 119 Wells — 
C. Liuſcheid, 132 Wells Str. 
H. Lamotte, 141 Wells Str. 
G. W. Bormann, 190 Wels 
Miß Florſary, 231 Wells Str. 
Mrs. Johnſton, 276 Wells Str. 
Lu. A. Buſhnell, 280 Weils Stt. 
B. M. Currie, 306 Weuns Stt. 
KFrau Gieſe, 3441 Wells Str. 
Mrs. Hickey, Zu) Wells Str. 
9. Haller, 383 Wells Str. 
23. Ruthſord, 509 Wells 
L. Schulteis, u I iS 
U. Wolf, 545 Wells Str. 
s. ©. Witreliy, 055 Wells Str, 
Schmelz, 660 Wells Str. 
G W. Sweet, 70 Wells Str. 
H. Millet, 61 Willow Etr. _ 
G. E. Putuam, 60 Willow Str. 


Yyı 
W. 


Str. 


Ste. 


Str. 


4 
John 


Nordweſlſeite. 


Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
J. Dede, 412 R. Aſhland Ave. 
Lanueſield, 422 N. Aſhland Ave. 
5. DU. Lewiton, 20 Auguſta Str. 
a 3 W. GBhicago Ude. 
eil, 239 38. Chicago Ave. 
303 W. Ghicago ve. 
Y, Edward, 339 W. Chicago Ave. 
3%. Wlpenberger, 318 1. Chicago Ude, 
zheo. Eberle, 332 W. &hicago ve. 
Otto Wiaas, 3035 W. Chicago Xive. 
A. E. Amun 418 W. Chicago Ave 
E. Schulz, 4209 W. Chicago Ape. 
Echulz & YAınborn, 446 W. Chicago Ave 
Ghas. 304 W. Chicago Ave. 
vi. Lange, 749 W. Chicago Ave 
Frau Roſcher, v. Chicago 
J. Levy, 116 W iviſion Str. 
V. C. Hedegard, iss. Divijion Er. 
S. Luedtte, 2W4 W. Dwiſion Str. 
A. G. Kreplin, Diviſion Str. 
G. 5. zuutberner, 303 W. Diviſion Ste 
VJ. Matſon, 518 W. Tirion Ste, 
Sofepp Willer, 722 W. Vivifion Etr, 
E. Nuhoff, 192 Grand Ave. 
P. G. Maahede, 194 Grand Ave. 
Aug. von Warihag, 220 Grand Ave. 
C. W. P. Nielſon, 335 Grand Ave. 
2. J. Jewett, 1 Grand Ave. 
F. C. Brower, 455 Grand Ave. 
W. H. Myer, 609 Grand Ave. 
J. Aichenberger, 429 Lintoln Ste. 
Henry Steinobrt & Sohn, 154 Milwaukee Ude. 
». 3. Seinrichs, 163 Milwankee Ave. 
Jenſen, 22 Ntilwautee Ave. 
Ave. 


Or at 
3 © 
Albert Mozch 


ve, 


Wi 


y Diitwaufee 
naun, 364 Milwaukee Ave. 

VBeilfuß, M8 Milwaukee Ave. 
Vhil. S. yy, 499 Milwaukee Ave 
y i Milwankee Ave. 

g. 803 Milwaulee Ave. 
aiſer, 1019 Milwaufee Ape. 
Emilia Strude, VMilbbautee Ave. 
A. Joachim, 1101 Milwaulee Ape. 
Frau Jakobs, 1559 Milwaulee Ave. 

ventbly, 1184 Mihwäanfee Ave, 
1708 Milwaukee Ave. 
we, 887 Maplewood Ave. 
ſenthal, 177 Mözart Sir. 
et, 63 Molteynold Str, 
ır, 329 Noble Str. 
Buttoniben, 407 28._ North Üpe, 
G. Hanjen, 759 W. Rorth Ave. 
5. Moorhead, O5 NE. North Ave, 
5 Sillespie, 23 Sangamon Ste, 
C. Glihmaun, 626 NR. Paulina Str. 


MR. N 


Severing 


Siüdweftfeite, 


News Store, 109 W. Adams Str. 
U. 3. Fruller, 39 Bine, Island Une, 
9. PBatterjon, 62 Blue-Asland Ave 
H. Lindner, 70 Vlue Island;z Ave 
E. L. Harris, 198 Vlue Island Ayve. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Chriſt. Starkt, 800 Blue Island Ave. 
John Peters, 5333 Blue Island Ave. 
55 Banalpert Ave, 
un, 65 Bunalport ve. 
{ ſchmidt, YUV Caunalport Ave. 
. B. D. Born, 113 Canalport Ape. 
Ftau J. Ebert, 102 Canalport Ave. 
H. Reinhold, 30 California Ave. 
&. Faber, 126 Wolorado Ave. 
Yresbpteriausppipital, EdGongreß undMoodStr; 
%. €. Jate, 12 Despiaines Etr. 
5. Engbauge, 4 ©. Halitod Str. 
. Hojenbay, 212 S. Halited Etr, 
E. Witausfi, 324 ©. Nalited Str, 
U. Jaffe, 338 S. Halſted Str. 
8, Roientbal, St S. Halſted Str. 
D. Roſen, 411 S. Haälſted Str. 
Henry Schulz, 526 S. Halſted Str. 
U. Szymansty, Wu ©. Halited Str. 
Sohn Neumann, 706 S. galited Ste, 
Sfivor Swisty, 774 S. HYalited Str. 
Frau Kuballa, 144 W. sarrijon Str, 
J. E. Farrel, 1128 W. syarrifon Ste, 
&h. Levy, 1238 W. Harriſon Sti 
<. Ibonpjon, 845 Hinman Str. 
A. Beriy, 193 W. Yale Str. 
Sohn Schitigler, 383 W. Yafe Str. 
Seniy PBeterion, 758 W. Yale Str. 
5. &. Gansden, 17 W. Madijon Str. 
ER». Damm, 2 W. Madiion Etr. 
Henry Faib, 516 2. Madijon Str. 
rau Veler, 5 N. Baulina Er. 
Frau 2. Sreenberg, 12 &. Banlina Str, 
SR. Lehler, 43 W. Boll Str. 
M. E. Altworth, 60 W. Nandolph Ste. 
L. 2. Ballin, 3 W. Handolph Str. 
Winslow Vros., 213 W. Yau Buren Ste 
—. Brunner, 503 W. 12. Str. 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 12. Gte, 
Sor Linden, 295 W. 12. Str 
. Soldneg, 59 WM. 12. Er. 
. 5%. Mally, 139 28. 18. Str, 
S. Raffabır, 151:W. 18. Str. 
R. Vriſchl, 134 W. 18. Str. 
F. Bretb, 15 W. WU. Str. 
23. &. Sadie, 869 W. 21. Ste, 
5. Stofibes, 82 WM. 21. Str, 
— Wagner, IM. 21. Str. 


Südfeite, 


5. SHoffimann, 2040 Archer Ave, 

Jaeger, 214) Urcher ve. 

News Store, 2733 Gottage Grove Ange, 

U. Peterion, 2414 Gottage Grove Ave, 

6. ©. Buiblin, 3113 Gottage Grove Une, 

%. Waflermann, 3240 Cottage Grove Age. 
. Daple, 3705 GKottage Grove pe. 

3.3 Store, — Cotiage Grove Ave. 


J. Von Derſlice, 217 Dearborn Sir. 
ü. King, 116 E. 18. Str. 

S. 5. Wenpling, 823 ©. Halfted Ste, 
&. Halit, 3103 ©. Halitev Str. 

m. Genit, 3402 S. Halfied Str, 

28. Obm, 343 S. Halfted Etr. 

S. Fuchs, 3420 S. Balited Str, 

E. Fleifiber, 319 ©. Halfted Ste, 
W. Schmidt, 3637 S. Kalited Str, 
F. Weinftod, 3644 ©. Ballted Str. 
&. Trams, 104 E. Harrifon Str. 
€. Yandre, 111 E. Harrifon Str. 

W. Monrow, 486 S. State Str. 
Frau Frantſeu 1714 ©. State Ste, 
a. Gafbin, 1730 S. State Str. 

E. Blad, 2131 S. State Str. 

Frau PWoriner, 2806 &. State Ste. 
. PBirler, 2724 S. State Str. 
Schueyder, 3002 S. Etate Str, 


EIER 


Gapehoft, 245 22.. Sır. 
ws Store, 8 %. Str. 
%. Wallace, 390 35. Str. 

5. Weinhold, I Wentivortb Ades 
. Finninger, 254 Wentiwortb Une, 
Wieſer 203 Wentworth Ave. 

Zeeb, 2717 MWeittiworth Ave. 
. Wagner, 3933 Wentworth Ave. 


Safe Bilw. 


Mr.Hoffinanıı, S.:W.: Ede Aihland n.Belmontls, 

Mis. Ihde, S45 Pelmant Ave. 

©. Soelefes, 915 Belmont Ave, 

&. Krane, 1504 Dunning Str. 

E. W. Pearjon, 217 Lincoln Ave, 

&. 5. Moore, 442 Yincoln Une. 

Donrolados News Store, 485 Lincoln Une, 
N. Day, 549 Lincoln Uve, 

. Wagner, 597 Lincoln Ave. 

rd. Peter, 726 Nincoln ve, 

. Munt, 755 Lincoln We, 

G. Neubaus, 849 Lincoln Ave, 

Guftad Wendt, 953 Lincoln We, 

. Kemmer, 1089 Lincoln Ave. 

. &. Stepban, 1150 Lintoln pe, 

y. Meſchnast, 1181 Lincoln Ave, 

13. GE. Diek, 1406 Wrigbtwood ae 


Town of Safe. 


News Co, 5824 Afbland Yve, 
Dilusradt, 4754 Union oe. 
Suꝛaners hagen, 4701 Wentworth Ube. 


grensss 


gnzazesene 


— — ——_ 


Tin "Die Sonntagsdelfage der AbendyoR, 


, 
Kews Store, 652 Clark Str. 


— — — — — 
— — — — — 


Roman von Karl von Heigel. 


(Gortſetzung.) 
Siebentes Kapitel. 
Traum und Erwachen. 


Seine Exzellenz der Hoftheater-In— 
tendant Aſchau ſtand in ſeinem Amts— 
zimmer an den Schreibtiſch, gelehnt, 
im Geſpräch mit Siegfried Leiſewitz. 
Wenn wir ſagen, daß auf dem Tiſch 
außer einer lebensgroßen Büſte Ri— 
chard Wagners ſämmtliche im Verlauf 
von acht Wochen eingereichten Dra— 
men Platz hatten, wird man ſich von 
ſeiner Länge und Breite eine Vorſtel— 
lung machen können. Wenn Aſchau 
einen unangenehmen Beſuch ſchnell 
abfertigen wollte, zeigte er auf dieſen 
Tiſch: „Sie ſehen, wie ſehr ich mit Ar— 
beit überhäuft bin.“ Wenn ihn junge 
Dichter, Tonfeßer ‚und fo weiter’ um 
ı Förderung ihres Werkes baten, mies 
| er auf die Büfte: „Meine Begetjterung 
für die Stunft fteht über jedem Zmei- 
fel, aber als gemilfendafter Beamter 
muß ich auch an den Gelbpunft den- 
fen.“ 

Der Lärm einer Hauptitraße tünte 


tritten im Flur, auf den eine zweite 
Ihire führte, hörten nicht auf. Da- 
' zwifchen langen aus der Ferne Mufit 
und Gefang, Hammerfchläge und 
| Klingelzeichen. ° 

„Seien Sie edel, Leifewih; verbit- 
tern Sie mir nicht auch mein Da- 





fein! Sch haffe feinen Feind fo, daß | 


ih ihm mwünfchen würde, Theaterin- 
tendant zu fein. Haben Sie irgend 
einen erniten Grund zur Berjtim- 
mung? Die Heinen Scherze eines nei- 
ı difchen Genofjen müffen Sie gar nicht 
hören. Die Zeitung, die Sie mir 
nannten, ift ein Winfelblatt. Sciden 
Sie dem Kläffer eine Freifarte oder 
dergleichen! Ihnen zulieb geftatte ich 
gegen mein fünjtlerifches Gemijlen ben 
Herborruf auf offener Bühne Ge= 
ftern, waren die Leute da nicht wieder 
tie toll?” 

„Das mird aufhören, Tobald e& 
Krieg gibt. Wer geht dann in die 
Dper? Dann fönnen wir die Bude 
ſchließen.“ 

„Die Bude? Ich will das Wort nicht 
wieder hören, Herr Hofopernſänger 
Leiſewitz. Es iſt übrigens noch die 
Frage, ob Sie recht haben, der Krieg 
ſelbſt iſt fraglich.« Beiläufig, unſre 
Prinzeſſin ließ mich geſtern in die Loge 
rufen; wir ſprachen von Ihnen. Sie 
möchte Ihnen eine Freude bereiten, 
weiß aber nicht womit. Ich ließ ein 
Wort vom Heinrichsorden fallen —“ 

„Exzellenz, wirklich?“ rief der Sän— 
ger erfreut. 

„Warum denn nicht? Ich wünſche 
Ihnen alle Ritterkreuze der Welt, 
wenn Sie mir mein Kreuz erleichtern.“ 

„Aber erſter Klaſſe, Exzellenz.“ 

„Freilich, freilich! Doch, nun reden 
Sie mir nicht mehr von Ueberanſtren— 
gung, von Stimmbändern und ſo wei— 
ter! Dag macht mich nerboß...." Er 
fuhr über den Scheitel. Dann berän- 
derte er jeine Stellung und mie auf 
den Schreibtiid. „Stündlicher Ver- 
druß und täglich fünf, fehs Trauer: 
ſpiele — das bringt den jtärkjten 
Mann herunter.” Er reichte ihn zwei 
Finger. „Alfo qut fein, verträglich 
fein, Zeifewig! Sonft noch etwas?” 

„Ss erlaube mir, Exzellenz mitzu— 
theilen, daß heute Herr Hagemann mit 
meiner Braut eintrifft.“ 

Schön! Grüßen Sie 
beide, und — und — hm; nun mer: 
den Sie aber nicht heftig! Ich frage 
als Ihr Freund: Denken Sie im Ernft 
an dieje Heirath?" 

„3a, haben Sie mir denn nicht Telbjt 
dazu gerathen?“ 

„Ach, in Wörde! Da mar ich noch 
jung und ein Leichtfuß wie Ste. Heute 
tönnte ich Ihr Vater fein. ch fürchte, 
die Heirath wird |hrer fünftlerifchen 
Entwicklung ſchaden. Künſtlerehen 
ſind in der Regel keine glücklichen.“ 

„Keine Regel ohne Ausnahmen, Ex— 
zellenz.“ 

Aſchau zuckte die Schultern. „Fräu— 
lein Hagemann iſt ja reizend, aber Sie 
werden den Papa mit in den Kauf neh— 
men müſſen. Wenn ich mich recht erin— 
nere, ſprachen Sie damals von ſeiner 
Ueberſiedelung hierher. Nun, die Poe— 
fie wird er $hnen nicht in’3 Haus brin- 
gen.“ 


oO 


n. 
Leifewig warf fih in die Bruft. 
„Mein Schwiegerpater ift fo reich, daß 
ich nicht mehr nöthig habe, Sklaven- 
dienfte zu thun. Wir werden reifen; 
auf Reifen zeigt Jedermann nur feine 
guten Seiten.” 

„Als Zugpogel bleiben Ste immer 
noch der Singpogel. Sie werden und 
mülfen fingen.“ 

„Mag fein, aber nur noch in Kon: 
zerten.“ 

„Und bie fchönen Kleider? Heute 
Schwanenritter, morgen Fra Diavolo? 
Damit ift e8 dann aus. Und in der 
eriten Reihe, dicht vor dem Klavier, 
figt Bapa Hagemann in Gedanken an 
eine Hafenleberpaftete, Und vergefjen 
Sie nicht, daß Sie und gebunden find; 
mit goldenen Feileln, aber gebunden! 
Do verlieren wir ung nicht in un- 
mögliche Möglichkeiten. &3 ift ein ern» 
fter. Schritt — Sie werden ihn über- 
legen.“ 

Leiſewitz lachte. „Ich werde ſo frei 
Em. Erzellenz zur Hochzeit einzula= 

en. 

„Werde nicht ermangeln, zu erfchei- 
nen, und gleichwohl das Ereigniß be- 
dauern. Haben Gie der Beingetn 
Shre Verlobung Jhon angezeigt?“ 

„Noch nicht,“ erwiderte Leiſewitz 
zaubernd. 2 

„Ah!“ rief Alchau vergnügt, „nun 
hab’ ich Sie! ‚Nod) nit!’ Im Grund 
der Seele fühlen Sie — ich fage nicht 
Furcht, aber ein gelindes. Gruſeln. 
Der. legte Schritt — nicht heftig wer- 
ven, lieber Leifemig — ift ein. Salto 
mortele, und Sie wiffen. noch nicht, ob 
Sie [pringen werden. E3 wundert mid 
aber, daß man in Eolitude nicht jchon 


unabläffig herauf. Ein Gemurmel im | 
| Vorzimmer und der Schall von Fuß: | 


‘ 


* 


„Abendpoſt⸗, Chieago, Montag, den 2. September 1895. 


von andrer Seite Ihre Verlobun 
fahren hat.” 

„Is habe fie außer Ihnen noch Nie- 
mand mitgetheilt. Der Befik eines 
Schatzes macht vorſichtig.“ 

„Bewahre, das Grauſen vor dem 
Sprung macht Sie klug. Ich rathe Ih— 
nen ernſtlich: ſprechen Sie auch heute 
und morgen nicht auf Solitude da— 
von. Laſſen Sie ein paar Wochen in's 
Land gehen, und wenn Sie dann noch 
entſchloſſen ſind, in Gottes Namen — 
ziehen Sie Ihre Hoheit in's Vertrauen, 
aͤber ich fürchte..“ Er hielt vorſichtig 
ein. „Vieleicht täufche ich mich, aber...” 
Er ftocte wieder, dann, dem Sänger 
auf’3 Neue zwei Yinger reichend, fuhr 
er fort: „Alfo grüßen Sie Hagemanns. 
Und bei ‚Zannhäufer’ am Donnerstag 
bleibt es.“ 

Km Vorzimmer fahen oder jtanden 
verſchiedene Mitalieder ver fürjtlichen 
Hofbühne und folche, Die e3 werben 
wollten. Yhr Geplauder fteigerte fi 
vom Geflüfter zur lauten Unterhal= 
tung, bi irgendmwoher ein St! erflang. 
Dann ward e8 auf Augenblide ftill, 
dann wiederholte fi) das Spiel... An 
einem Stehpult fehrieb ein bartlofer 
junger Mann; neben ihm, die Arme 

| aufgeftüßt, jtand ein mohlgenähtter, 
grauföpfiger Herr und raunte ihm den 
neueiten Stadtflatfch über eine Holle: 
| gin zu. ‘ebt drehte er fich nach Leife- 
wit um, dem ein Diener in den lleber- 
ro& half — in einen orangegelben 
| Ueberzieher mit einem Doppelfragen. 
„Ihr ſeht verſtimmt aus, Leiſewitz,“ 
ſagte der Dicke, „iſt drinnen böſes Wet— 
| ter?" — „Im Gegentheil,“ erwiderte 
| jener, „der Chef hat mich erfucht, mei- 
ne Abjage zurüczunehmen. Widerjtehe 
| einer folcher Liebensmwürdigfeit! Ich 
werde fingen.” Er fchlang ein rofen- 
farbiges Seidentuch um den Hals und 
warf dabei einen Blicf in den Spiegel. 
Unter diefem Spiegel aß eine Dame, 
ein Gefichtehen, in der richtigen Ent- 
fernung gejehen, wie Milch und Blut, 
Neben ihr hatte der erjte Liebhaber 
Plat genommen. „Wohin fahren Sie 
denn, Leifewig?" fragte fie. „Sch Tah 
unten einen Wagen halten mit Ihrem 
Biufeppe auf dem Kutfchbod.” 

„Wie heit er eigentlich, Burzel oder 
Burzel?“ warf der Dide ein. 

„Sewiß wieder nach Solitude!” 

„Nein, meine Gnädige, nad) Soli» 
tude werde ich jchmwerlich bor morgen 
Abend fahren. ch hole Verwandte von 
ber Bahn ab.“ 

„Onkel Ihig und Tante Sarah,“ 
äifchelte der Liebhaber, der auf den 
Ihönen Sänger eiferfüchtig war, in 
das Dhr feiner Nachbarin. 

„Von woher, wenn ich fragen darf?” 
fpracdh diefe mit harmlofer Miene, 

„Bon — von Wörde.” 

Die Gefelfhaft brach in ein fchal- 





| lendes Gelächter aus. „Was ift da zu 


lachen?” rief er gereizt. 
„Weh dem, der !ügt,“ verfegte Die 
Dame, 





Er zuete die Schultern, murrte et- 
mas zmifchen den Zähnen und jchritt 
ftola hinaus. 

„Wenn die Hofaunft noch lange dau= 
ert, ſchnappt er über,“ fagte der Lieb- 
haber binter ihm her. 

Im Wagen, der nur lanafam fahren 
fonnte, lehnte ſich Leiſewitz zurück und 
verſank in Grübeln. Läſtert! lacht! 
dachte er, ich bin doch der Glücklichſte 
ben Eud allen.... Dieſer Aſchau! Als 
ob man einen Künjtler meines Ran- 
ges wie einen Zeilig in einen Käfig 
[perren, mwider feinen Willen halten 
fönnte! Das follte Euch ſauer werden. 
Der Henter hole feine guten Rath: 
Tchläae. Eigentlich waren fie beleidi- 
gend, eigentlich war ich zu höflich. 
Aber ich bin heute fo glücklich! — Mein 
liebes, ſchönes Mädchen, endlich werde 
ich Dich wiederſehen! Ein Schatten 
flog über ſein Geſicht. Aber wie wird 
es mit dem Vater? Ich und Emma 
brauchen nichts zu unſrer Seligkeit als 
Blicke hinüber und herüber und einen 
Händedruck. Aber Hagemann iſt über 
die romantiſchen Jahre hinaus. Er 
wird ſich mit Opern nicht abſpeiſen 
laſſen. Abſpeiſen — das Wort iſt gut. 
Er wird heute hier, morgen dort eſſen 
wollen. Aſchau hat ihm unſere Stadt 
als ein Schlaraffenland geprieſen. Wo 
ſind die Trüffelberge? Wo ſchäumt der 
Sekt? wird er fragen. Hagemann iſt 
geſellig wie ein Truthahn. Er wird 
Sonnenbrüder“ finden, und ſie wer— 
den Brüderſchaft trinken und bei Wild— 


| Bei allen ⸗ 
Vergnügungen 
im Freien 


wo Einem fo leicht ein Unglück paſſiren 
kann wie z. B. 


Verrenkungen, 
Verſtauchungen und 


Quetſchungen 


St. Jakobs Oel 


den erften Pag ein als bas befte 
und fiherfte Heilmittel. - » » 


g er⸗ 


paſteten und Ananasbowlen auf die 
Zeit der Auſternfrühſtücke warten. 
Aber ich, ſeit ich liebe, habe einen Ab— 
ſcheu vor dem Klingklang der Gläſer 
und vor dem Umgang mit Voöllern 
und Praffern.... Hagemann, erft Zorn- 
müthend, ift heute eitel auf mich. Er 
wird mich ebenfo aufzäumen wie fein 
Stedenpferd. Meine Verlobung läßt 
fi) nicht länger geheimhalten. Und 
doch hat Afchau darin Recht: fie wird 
mir bei Hofe fchmerlich nüben.... Er 
nagte an der Lippe. Ich wollte, mir 
maren jchon verheirathet; dann mär’ 
ih aud) ein freier Mann und fünnte 
un rechts oder links wenden, je nach— 
em! 


Er ſchaute aus dem Wagenfenſter 
und ärgerte ſich über die Lanoſamkeit 
der Fahrt. Wie anders wird die Rück— 
fahrt ſein, wenn ihm Emma gegen— 
überſitzt! Schade nur, daß ihr das Ge— 
dränge und Getriebe einer bedeutenden 
Stadt nichts Neues iſt. Er hätte zu 
gern mit der Großſtadt vor ihr groß— 
gethan. 

Siehſt Du, würde ich ſagen, dieſe 
Tauſende und Tauſende von Spazier— 
gängern und Geſchäftigen! Und allen 
dieſen, hoch und niedrig, bin ich be— 
kannt und allen ein Liebling! Unſere 
Miniſter, unſere großen Kammerred— 
ner kennt man ja auch, aber ſie machen 
den Leuten in einem Jahrzehnt nicht 
ſo viel Vergnügen wie ich an einem 
Abend. Mir blickt keiner finſter, mir 
jeder dankbar nach, denn wie oft hat 
ihnen mein Geſang Schmerzen und 
Sorgen eingewiegt oder wenigſtens die 
Langeweile vertrieben. Ich ſinge, und 
die alten entdecken ihr Herz, und die 
Warmherzigen finden die kalte Welt 
wieder ſchön. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — — 


Chineſiſche Geheimbunde. 


Die jüngſte Ermordung von Miſſio— 
nären in China wird bekanntlich dem 
chineſiſchen Geheimbunde der Vegeta— 
rianer zugeſchrieben. Ueber dieſe Ge— 
heimbünde in China macht der Reiſe— 
ſchriftſteller Ernſt von Heſſe-Wartegg 
intereſſante Mittheilungen. Er führt 
aus, daß der größte Geheimbund, 
die Hung-Geſellſchaft, Millionen von 
Mitgliedern zählt und von 5 Groß— 
logen der einzelnen Provinzen geleitet 
wird. Die Mitglieder ſind durch An— 
drohung furchtbarer Strafen zum 
Gehorſam und Einhaltung der Vor— 
ſchriften verpflichtet. Die chineſiſchen 
Behörden ſind ſo eingeſchüchtert, daß 
ſie nicht wagen, gegen dieſen Ge— 
heimbund, welcher darauf ausgeht, die 
Mandſchudynaſtie zu ſtürzen und die 
Mingdynaſtie wieder einzuſetzen, ein— 
zuſchreiten. Der Geheimbund datirt 
ſchon aus dem ſiebzehnten Jahrhun— 
dert ſeit der Vertreibung der ange— 
ſtammten Kaiſerdynaſtie durch die Ta— 
taren. 

Nächſt dieſem Geheimbund der 
Tienti-Geſellſchaft iſt der gefürchtet— 
ſte, mächtigſte und verbreitetſte Ge— 
heimbund Chinas die Wu—wei-kian 
oder zu deutſch „Thue nichts“, jener 
Bund, welchem die jüngſte Ermordung 
der chriſtlichen Miſſionäre zugeſchrie— 
ben wird und deſſen Mitglieder von 
den Europäern „Vegetarianer“ ge— 
nannt werden. In früheren Jahren 
führte der Bund den Namen „Weißer 
Lotos“ und 1724 erließ der Kaiſer 
Yung-Tſching gegen ihn ein Edikt, 
dem zufolge alle Mitglieder vogelfrei 
erklärt wurden. H. F. Balfour hat 
ſich während ſeines langjiährigen Auf— 
enthaltes in Shanghai eingehend mit 
den Vegetarianern beſchäftigt, die die— 
ſen Namen deshalb führen, weil ih— 
nen der Genuß von Fleiſchſpeiſen ver— 
boten iſt. Urſprünglich durften ſie kei— 
ne farbigen Kleider tragen, keine ſpi— 
tzen Waffen oder Werkzeuge benützen 
(thatſächlich waren die Wunden der 
ermordeten Miſſionäre durchweg 
Hiebwunden) und kein Vermögen be— 
iten. Beim Eintritt in den Bund 
müffen fie jeßt noch ihre ganze Habe 
dem Bund abtreten und behalten nur 
die Nüubnießung, folange fie leben. Die 
Mehrzahl der Bündler gehört ven 
mwohlbabenderen Ständen an, und 
der Bund, der im Gegenfaß zu dem 
Tienti einem einzigen Oberhaupt oder 
Sroßmeifter unteriteht, fol demnad 
auch ungeheure Reichthümer befigen. 

Zu Beginn des Jahrhunderts be- 
Ihloffen die Veaetarianer die Vernich- 
tung der Kaijerdynaftie inPefing. Der 
Plan wurde entdedt und Kaifer Kia- 
King deiretirte die Ausrottung der®e- 
getarianer im aanzen Reihe. Sie 
zogen fich unter ihrem Großmeiſter 
Fang-HYung-Tſchen nach ihremHaupt— 
quartier Nanking zurück und hielten 
monatelang der Belagerung durch die 
Kaiſerlichen Stand. Endlich fielNan— 
king, der Vizekönig ließ Tauſende 
köpfen und gewährte nur Jenen 
Gnade, die ſich entſchließen würden, 
Fleiſch zu eſſen, um dadurch ihre 
Unterwerfung und Losſagung don 
dem Geheimbunde auszudrücken. 
Thatſächlich unterwarfen ſich ſehr Vie— 
le, allein Keiner davon blieb lange am 
Leben. Sie wurden als Renegaten 
von den übrig gebliebenen Geheim— 
bündlern ermordet. Statt unterdrückt 
und vernichtet zu ſein, wechſelten die 
Mitglieder der Geſellſchaft den Namen 
derſelben vom „Weißen Lotos“ in 
„Thue nichts“, und ſind heute zahlrei— 
cher und gefürchteter, als je zuvor. 
Der Grund davon liegt darin, daß die 
Wuwei⸗-kian auf den Aberglauben des 
Volkes wirken. Die Chineſen halten ſie 
für Magiker, im Bund mit diaboli— 
ſchen Mächten. 

Das Hauptſtreben der Geſellſchaft 
iſt wie bei den Hungs ebenfalls gegen 
die Fremdherrſchaft, alſo gegen die 
Mandſchuren gerichtet. Allein ſie ge— 
hen in ihrem Grundſatz „China für 
die Chineſen“ noch weiter und ſtehen 
allen Europäern und allen europäi- 
jchen Religionen, demnad) zunächft ben 
Miffionären, feindlich gegenüber, Gi- 
ne ganze Menge der Morde und An- 
griffe auf Miffiondhäufer in den Ieh- 
ten Zahrgehnten werden ihnen in die 


Schuhe gefchoben, ebenfo wie fie auf 





direft der jüngften Greuelthaten be- 
fhuldigt werden. Am befannteften ilt 
mohl der große Zopftrieg im Jahre 
1876 geworden. Der Zopf, den die 
Chinefen allgemein tragen, ift nämlich 
das direkte Zeichen ihrer Untermer- 
fung unter die regierende Mandjchu= 
dynaftie, denn vor dem Regierungs— 
antritt derfelben trugen die Ehinejen 
andere Haartrachten. 1876 nun murde 
die Bevölkerung der großen Städte 
Nanking, Shanghai, Hanatfhau u. 
f. w. dadurch in Schreden verfeßt, da 
Jaufende und Mbertaufende in uner- 
Härlicher Weife ihre Zöpfe verloren. 
Auf der Straße mie in ben Häu— 
fern, in den Tempeln und Theatern 
fielen die Zöpfe von den Häuptern der 
Mongolen, und monatelang hielt der 
Schreden an, bis man endlih auf- 
fand, daß die'Vegetarianer die Zöpfe 
mit Eleinen, diden, haarfharfenSchee- 
ten, die fie in der nnenfläche der 
Hand verborgen hielten, in gefchicdter 
Meife abjchnitten. 


sn 


»„»Deuticde find wir‘. 


Der Barijer „Matin“ jet feine En- 
quete über die Gefinnung der Lothrin— 
ger gegenüber Deutfchland fort. So 
publizirt das Parifer Boulevardblatt 
über diefe Frage nunmehr zwei mei- 
tere ntervierws, und zwar mit dem 

Reichstagsabgeordneten 
Guerber und dem Mitagliede des Zar 
desausschuffes Petri, welche Beide er- 
flärten, eine elfaß-lothringiiche Fraze 
erijtire nicht. ©uerber faate, es fei ei- 
ne Utopie, zu glauben, daß Elfaß zu 
Tranfreih zurüdfommen könnte. 
„Deutfche find wir, Deutfche bleibe: 
wir.” Petri betont, Frankreich ver- 
fenne die wirkliche Lage Eljaß-Loth- 
ringen? Man bilde fich dort ein, daß 
die Elfäller in Permanenz auf der 
Straßburger Kathedrale Wache hiel: 
ten und au&blidten, ob7sranfreich kom— 
me, fie au befreien. Das fei eine Le- 
gende, die im \ntereife beider Länder 
zeritört werden folle. Ungmeifelhaft 
hat die Stunde der Refignation ge- 
Ichlagen; wir wünfchen zufolge unferer 
Sympathie für Frankreich, daß fie au 
jenfeits der Vogefen jchlüge. Unfere 
Stadt gedeiht, ihre Xnduftrie wird 
täglich reicher. In Straßburg gibt es 
nur einig? wenige Perfonen, welche um 
den Preis eines Krieges wieder Fran- 
zofen werden möchten. Die grobe 
Mehrheit will Frieden und Aufrecht- 
erhaltung des Status quo.  Unfere 
Ambition ift Entente zwifchen Deutſch— 
land und Franfreid. Wenn diefe En- 
tente fiih realifirt, fann e3 nur auf 
Grund des Frankfurter Vertrages ge- 
Thehen. Alle anderen Löfungen wie 
ein Blebiszit, Neutralität oder Ihei- 
lung find Hirngefpinfte. Das ilt die 
MWahrheit. Xch wünfche, Sie hätten den 
Muth, fie zu jagen, und die öffentliche 
Meinung Frankreichs, fie zu begreifen. 

— 
Billige Erfurfionen nad Dem 

Weſten. 

Gute Ernten werden von allen Theilen des 
Weſtens und Nordweſtens gemeldet, und es 
wird Heimſtätteſuchern und Solchen, welche 
ihren Aufenthaltsort wechſeln wollen, eine 
außergewöhnlich günſtige Gelegenheit durch 
die Reihe von billigen Exkurſionen, welche 
die North-Weſtern Bahnlinie arrangirt, ge— 
boten. Tickets für dieſe Erkurſionen mit 
günſtigen Zeitgrenzen werden am 29. Auguſt, 
10. und 24. September verkauft nach Punkten 
im nördlichen Wisconſin, Michigan, nord— 
weſtlichen Jowa, weſtlichen Minneſota, Süd— 
Dakota, Nebraſska, Colorado, Wyoming, 
Utah und einer großen Anzahl anderer-Orte. 
Wegen alles NWaheren wende man jich an 
RR. Knisfern, G.P. & T N, Chicago 


& North: Wejtern Eijenbahn, Chicago, U. 
26ag2,9p 


” ’ 
SIEL> UDETLEN 
® 
63 werden viele ſchädliche Präpara⸗ 
tionen gebraucht, behufs Verſchönerung 
der Haut, und un derfelben ein Plares, durch: 
iihtiges Ausiehen zu verleihen, Der Effefi 
derfelben ift aber nur temporär 
und das NRefultat ift ein verderb- 
liches. Deshalb wird jet jenes abio- 
Int harmiofe Berfhönerungsmit- 


tel, welches in der ganzen Welt befammt 
iſt als 


GLENN’S 
Schurfelſeife, 


ausſchließlich gebraucht für die per— 
manente Verihönerung des Teintd umd 
Verleihung Danernder Pracht der 
geldeften und nit Ausichlag bedck- 
ten Haut. Ihatiächlich verleiht die jtarfe 
Wirfung diejes 


—Nnßerordentlihen— 
Yerfhönerungsmittels 


jelbjt den müden und abgehärnten Wangen 
von alten Perjonen die Slüthe der 
Jugend. mods 


Zu haben bei allen Apothefern. 


ch 


Optiius, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Anpaffıı 
don Gläfern 59 Mängel der Sehtrait. KRonjulti 


und bezüglich Gurer Augen. 
BORSCH, 108 Adams Sir., 


gegenüber Doft-Dffice. 





Dr. Kuechler, 


Deuntiher Zahnarzt, 
413 Milwaukee Av., Ecke Carpenter $t. 
re reelle Behandlung ber billigfien Preifen. 
abuziehen und Füllungen jeder Art jymetzlos. Gute 
Basne %. Zähne ohne Platte. Sonntags ei 
FR ahnarzt, 824 Milwaukee Aven 
I. Sıvınon Etr. — Feine Zähne 


8 n. Zähne ohne 
a a iloertkäung aum balden Breit 
Arbeiten garantiert — Sonntags offen. 15013 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfaunt der befit, zuverlälfigite 


Dr. Paul Steinberg, 
Zahnarzt, 
‚No. 832 E. North Ave., 


if von Europa zurüdgefehrt. mm 


Sangfam von Statten, 
gewöhnlich — geht's mit der Erziehung, der 
Entwidelung und dem Wachsthum. Mit 
Pearline verhält es fich jedoch anders. 
Pearline’s Erfolg war ein Wunder von 

Anfang an. Ja noch mehr, wenn Jhr 

die vielen armfeligen Nahahmungen 


davon in Betracht ziehet, die da 
verfündigen, das Wachen zu 
erleichtern. 

Soldye Sachen bezweden 
natürlich Keute irre zu 
führen. Sie werden 
dem Publifum dur 
Haufirer, Preife, Subftitus 
tionen u. f. w. aufgezwun- 


e 


gen. Kein Hweifel, daß fie oft für dafjelbe wie Pearline 


gehalten werden. 


nicht nach den Nahahmungen. 


Nillions’%& Pearline 


Wir proteftiren.. Beurtheilt Pearline 


4 
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Was iſt 


IRRE 


Cajtoria it Dr. Sammel Pitcher’s Medizin für Cäuglinge und Kinder. 
Es ijt frei von Opium, Morphium ud anderen narkotiichen Sub» 
ftanzen. Es iſt ein unſchädlicher Erſatz für fchmerzitilfende Tropfen 


und Syrups, ſowie für Caſtor-Oel. 


Es iſt angenehm. Seine 


Garantie iſt, daß Millionen von Müttern es ſeit dreißig Jahren 
anwenden. Gajtoria vertreibt Wirmer und bejchwichtigt Fieber. 
Gajtoria verhindert Auswiurf von fanren Speichel, heilt Diarrhöe 
und Wind-Nolif. Kajtoria erleichtert die Schmerzen beim Zahnen, 


heilt Berjtopfung nnd Blähungen. 


Gajtoria fürdert die Verdauung, 


regulirt die TIhätigfeit des Magens und Unterleibes, und bewirkt 


gefunden, natürlichen Schlaf. 


Caſtoria ift das Univerjal-Mittel für 


Kinder und der Freund der Mütter, 


Gaftoria, 


Caſtoria ift eine ausgezeichnete Medizin für Kin- 
der. Schr oit haben uns Mütter von jeiner guten 
Wirkung bei ihren Kindern erzählt." 

Dr. G. C. Osgood, 
Lowell, Maſſ. 


„Caſtoria iſt das beſte Mittel für Kinder, das ich 


| 


| 


I 
I 


Tenne. Hoffentlich werden die Mütter bald dazu | 


lommen, das wirkliche Intercfie ihrer Kinder einzur | 


fehen und Gaitoria zu gebrauchen, anitatt jener 
vielen Shädlichen Quadfalbereien, wie Opium, Mor: 


phium, „Hillende“ und betüäubende Mittel, welche jie | 


ihren Rindern eingeben, um fie einem frühen Grabe 


zuzuführen.“ 
Dr. J. F. Kincheloe, 


Conway, Ark. 


Allen C. Smith, Präſ. 


empfehle.“ 


Caſtoria. 


„Caſtoria iſt für Kinder ſo geeignet, daß ich es 
lieber als irgend ein anderes mir betanntes Mittel 


H. A. Archer, M. D., 
111 &o. Oxford St., Brootiyn, R.J. 


„Unjere Aerzte der Kinder-Abtheilung haben im 
ihrer auswärtigen Praris mit Erfolg Gaftoria aftıe 
gewandt, und Lünnen dajielbe nicht genug rühmen. 
Obgleich wir bei uns nur fogenannte reguläre Medis 
zinen amvenvden, jo geitehen wir doch freimütbig, daß 
fih Gajtoria durd) feine guten Eigenjdaften vollfläns 
dig unjere Gunst ertvorben bat. 

UnITED HosPpiTAL AND DISPENSARY, 
Bojton, Mafl. 


The Centaur Company, 77 Murray Street, New York City. 





WASHINCTON 
— MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


= Gonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Vorjteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profejlog, 


Vortrager, Autor und Spezialtjt in 
eheimer, nerpöjer und dronifher Krantheis 
ännern wurden bon einem aus Grabe gerettet, 


— lung 
ten. Tauſende von jungen 


deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſe 

für Männer““ frei per Expreß zugeſandt. 

nervöſe Schwäche, 
ſchöpfte Sebenstrait, verwirrte Gedanten, Ab 


Herlorene Mannbarkeit 


der Behandlung und Hei» 


: „Der Rathgeber 
Mißbrauch des Syſtems, er 


neigung gegen Gejellihait, Energielofigkeit, jrühzeitiger Berfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle jind Nachfolgen von Sugendjünden und Hebergrifien. 
hr möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, daß hr raid) dem legten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chredlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Auftand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 


Anfteckende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lihen Stadien — eriten, zweiten 


und dritten; geihwürartige Aftelte der Kehle, Nafe, Knochen und Aus- 
gehen der Haare jomohl mie Samenfluß, eitrige oder anfterfende Ergiehun- fi 
gen, Strifturen, Giftitis und Orditis, Folgen von Blogitellung and un» 
reinem limgange werden jchnell und vollftändig geheilt. Wir haben unjere 
Behandlung für obige Krankheiten fo gr aß fie nicht allein jofortige 


Lindernng, jondern auc) permanente Hei 

Bedentet, wir garantiren 
zahlen, 
werden 


ung fichert. 
500.00 für 
die wir behandeln, ohne fie zu heilen. 
ftreng geheim gehalten, VUlrzeneien werden jo verpadt, daß 

erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falled gegeben, per Erpre 


5 geheime Krankheit zu be» 

le Soniultationen und Correipondenzen 

be feine Neugierde 
augeichidt; jedoch) 


wird eine perjönliche Bufammentunft in allen Fällen vorgezogen. . 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abdd. Sonntags nur von 10-12 Uhr 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Str. 
Spezial » Aerzte TR 
Haut» und Geichledhtäs 
BUN SRrankheiten. Syphilis, 
F Männerihroäde, wei 
en Flußz Muttexlei⸗ 
n und alle chron iſchen 
Krankheiten. 


Behandlung H:00 per Monat 


tintl. Medizin). 
Drfireftunden: 9 bis 9 Ihr. Sonntags 10 bis 3 Uber 


Brüche. 

Meine Bruchbänder übers 

treffen alle anderen. Hei 

us erfolgt Ppofitiv im 

Ihliimmiten Falle. Sowie 

alle Apvarate für Derfrüpe 

peluugen beöftörpers, Gums 

miftrümpie, Leibbinden ıc. Aües zu Fabrilpreiſen 
vorräthig beim ardßten deutichen Yabritanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialift 
für Brüde und Krüppel. — Sonntags offen von 9 bis 


12 Ubr. Damen Werden dos einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Sruchband iſt das einzige. 
weiched Zag und Nacht mit Bequemlichteit getragen 
wird, indem e8 den Brudy aud) bei der ftärfften Körper» 
bewegung zurüchält und jeden Brud) heilt. —* 
auf Berlangen frei zugeſaudt. 3jll 


Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str. New York. 


Dr. Rudolph Menn 
bat feine Braris wieder aufgenommen. Wohnung: 
FIIR. Slart Str. Stunden 8-10. Tel. N. 48, 
Dfifice: Rew @ra Bidg., Ede Halfted Str.. Blue 
sand Ave. und Harrijon Etr. Stunden 2—4. 


% 
Tel Weit 1058. 3augim 


Speoialist. 
&tablixt 1964. 
159 &, Glart Sir.......Chirage 
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KRANKHEITEN 
durdy Elektrizität geheilt. 
x * AL 


uf 


N 

Der Owen Elettrifhe Gürtel heilt 
Rheumatismus, Sciatica, Ehronis 
fche und Nerventrantheiten bei Mäns 
nern und Frauen in allen Fällen, wo Medis 
zin fehlichlug. 

Brühe werden ebenfalls Dur 
Elettrizität geheilt. 

Unfer großer illuitrirter Katalog iſt unent⸗ 
geltlich in unjerer Office zu haben. 

Sprechzeit von 8 Uhe Morgens bis 8 Uhr 
Abends, Sonntags Vormitiags von 10—18 
Uhr; Konjultaiion frei, minfrdw 


The Owen Electric Belt & Appliance C6,, 


209 State Str. (Ede Adams). Chicago, Hl. 


WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 21. 
Die Rerzte diejer Auftalt find erfahrene deutiche Spas 
zialiften uud betrachten e# ald eine Eyre, ihre Leidendem 
Diitmenfiden jo [ame als möglich von ihren Ge 
.. & tie gründiih unter Gare 
alle geheimen Krankheiten der Männer, 
leiden und Menfizuationöfllörungen ohme 
Yeration, alte offene Geimmwäre und Wunden. 
ohenfrah ıe. Afhma und Watarrk vo 
e Neue Methode, abjolut unichibag, 
de in Deutihland Zauiende geheilt. Meine 
ihemnosh mehr. Behandlung tutl. Miebiginen aus 


Drei Dollars 


den Monat. — Ehneidet Died aus. — Ein; 
Dem: HUhr Morgens bis 6 Uhr MbendB; Gonntasd 
10 bis 12 Uber sm 


DD 


aönber Tau man beim Suntb 
D’i88 Clara Si. 6 Dianlam 
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[Große Eröffnung! 


von 


Neuem Schnittwaaren-Geſchäft m 
148 STATE STR. 


tattfindet. 


Seht dDarnah! Wartet Daranf! Geht Kin! 


Lauft hin! Fahrt hin! 


Gedüchtniß 


die Thatſache ein, daß in wenigen Tagen 


Kommt hin! 


Eine neue, originelle Art Geſchäfte zu machen, die Alt und Jung in Gr: 
ftaunen jeßen wird, die die Augen den Käufern Öffnen md jie in Mafje nach ujerem 


Laden bringen wird. 


Shr wigt wo Ihr 


Billige Waaren zu Billigen Preisen, 
Sciehte Waaren zu ſchlechten Preifen, 


Gute Waaren zu guten Yreifen Raufen Könnt, aber 


Gute Waagren zu billigen Preiſen 


iſt was Ihr finden werdet, wenn Ihr auf die Eröffnung wartet von 


TRENDS 


Nenem Bargain-Haus 
148 State Str. 


Wihtig— Seht in den täglichen Zeitungen nad) unjerer Gröffnungs: Anzeige, 


% 


werden die billigiten 
Billete verfanit 


— in — 


Zwiſchendecka.Majüle 


_—bi— 


A. Boenert & Co. I. 
Tin the World 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Notters | 


Baflagier: Beförderung 


La Salle Str. 


Billige Waaren zu hohen Preifen, 
Schiedte Waaren zu hohen Preifen, 





Boys’ Outfits! 


dam, Umjterdam, SHavre, Paris, Southamps | BB 


ton, Zondon zc. 


Defjentlihes Notariat, 


Erbihafitsiahen, Bollmadten, 
nen prompt bejorgt. 


Kaiferfich Dentfche Reicispoft N 


Rost: u. Geldfendungen 3mal wöchentlich. 


Ale eine Neife nah Europa zu madhen ges 


denft oder wer Verwandte von drüben 
* nad hier Fommen laffen will, jollte 
Deutfhe Münzforten ge- und verkauft. 
Man beachte: 


92 La Salle Str. 


Arthur Boenert, ol. 


RECHTSBUREAU F 


(gefegl. inforporirt.) 
DaB einzige feiner Art in Amerita. 
Bejorgt: 


Grbihaitd: und Nadlagregulirungen hier | 
und in allen Welttheilen.—Bollmadıten, Gef: WB 


fionen, Ouittungen, Berzihturfunden u. f. 
w. — Beforgung aller legalen Urkunden. 
Unterfudhung von Abſtratts. 


Konfularifche Beglaubiaungen | 


irgend eines Konjulates hier und auswärt3. 
KRorreipondenz pünktlich beantwortet, Foftenfrei von 


Albert May, Rechtsauwalt, 


befindet ſich jetzt 


62 S. CLARK STR. 
Auskunft gratis.-Offen Sonntags dv. 10-12 Uhr Vorm. 


Gegründet 1847. 


6. B. RICHARD & CO. | 


J The Hub has no branen Stores Anyuhere. J 


General⸗Paſſage-Agenten, 
62 S. CLARK STR. (Shermer) 


Das ültefte, bedeutendite und reellite Gejchäft feiner 
Art. Dan fauft dort amı 


Beiten und Billigiten 


Pallage-Billette 


über Bremen, Hamburg, Antwerpen, Rotter 
danı, jowie 


Wechſel und Boitanszahlungen. 


EI Offen Sonntags von 10 biß 12 Uhr Vormittags. 


Schiffskarten 


von und nad) Europa 


über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rot: 
terdam, Hayre, Stettin, Paris, 


Grohe Preisermähigung. 
Erbſchaftsſachen, 
Vollmachten, 


prompt und billig erledigt. Spar-Einlagen 
verzinjt. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Ugentur, 
WASHINCTON STR. 


Sonntags offen biß 12 Uhr. 


Exkurſionen 


— nach — 


Deutſchland, 


Seſterreich und der Schweiz, 
sweimal wädhentliih mit Schneldampfern. 
va billige Billette—teine Unkoften—in der That 


155 E. 


Bez nes frei“ auf der ganzen Reite. 


Grienbahn:Billette nah allen Plägen find bils 
* bei mir zu haben. 
eldſend nugen werden wie gewöhnlich prompt 
und ficyer beiorgt. ' 
R wende jich gefälligit perjönlich oder jchriftlich am 


TROLDAHL, 


General-Agent, 
171 E. Harrison Str. 


2aaglm 


McAVOY BREWING COMPANY, 


 Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Meine Mal;:Biere. 


. Austin J. Doyle, Rraſident. lijaijmddi 


Kolleftio: Ä 


nicht verfehlen, bei uns vorzujprechen. 


bw | 


laabw | 


THE HUB 





are offered to the public by THE% 
HUB — Chicago’s greatest clothing f 
store! Made of strietly all-wool 
celoth—well fitting and strong— we 
can positively guarantee them the 
sit Bargains for the Money & 
ever given by anybody. e 


The Hub’s Famous 
head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. E 


consist of One Double-Breasted © 
Coat, Two Prirs of Knee Pants, ® 
a Stanley Cap, made to match the 

suit, and One Pair of Shoes, made 

of solid leather very neat, yet as 
strong asa brick, and the price of®# 
the entiro “Head-To-Foot’ Outfit is ® 


niy $5.% 


Tens of thousands sold to every ® 
state of the Union, and everyoneis# 
delighted with them. _ You’li be 
pleased, too, if you’ll let us send J 
you one—all charges prepaid to any F 
part ofthe U. S. for $.75, or C.O.D. 
with privilege of examination be- 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. 


Samples of Cloth and 60-page 
Hlustraied Catalogue tellin ] 
you all about the greutest line of MW 
Men’sand Boys’ Clöthing, Furnish- 
ing Goods, Hats, Shoes for Menand® 


Women, and Ladies’ Cloaks and | 


Furs, sent free and postage paid. 


N. W. Cor. State and Jackson $ts., 
CHICACO, ILL: 





Burlinston 


Be 


BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 


Billige 


Paſſageſcheine! 


über alle Pampfer- Sinien. 


Erbihaften! Arcnsarın. 
Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 0. RANDOLPH STR. 


EI” Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 
Kauft nit, ohne erft bei uns nadhgeiragt 


zu haben. bio 
Grfte Deutihe Schammens 
Schule im Weiten. 
Daß einzige vom Staate Jlinois inkorporirte 
Chicago College of Midwifery 


/eröffnet fein 24. Semeiter am 11. September 


1895. Nur reguläre, vom Staate Jlinois autori» 
firte Aerzte ertbeilen den Unterricht. — bei 


: Dr. Scheuermann, 
Ecke North Ave. und Burling Si;. 
Unbemittelte werden in ihren Wohnungen fojtenfrei 
behandelt. 10ilbw 


Leſel die Sonnlagsbeilage der 


ABENDPOST 


| ishmud, fein: Freudiger Zuruf, 





Gelegenheit 





(Eigenbericht an die „Abendpoſt⸗.) 


Volitiſches und Unpolitiſches ause 
Deutſchland. 


Berlin, 17. Auguſt 1895. 


Das deutſche Volk lebt jetzt jene 
glorreichen 6 Wochen des Jahres 70 
nochmals durch, wo der deutſche Mi— 
chel’fich einmal den Schlaf aus den 
Augen rieb und feine Fäufte gegen 
den böfen Nachbarn gebrauchte nach 
allen Regeln der Kunft. Nichts als 
Schlahtenjubiläien überall — in Alt: 
deutfchland niht minder als im 
NReichsland. Die Zeitungen und Zeit: 
fchriften fänmtlid) voll von Erinne- 
rungen, SKriegsanefdoten und Be: 
Tgreibungen der jeßigen Gedenffeiern. 
Eine* fonderbare, halb 


ganzen Nation bemächtigt, natürlich 
immer mit Ausnahme der Sozialiften, 
in deren dichten Neihen ja von der 
Parteipreſſe eine antispatriotifche, un= 
deutſche Gefühlsſtrömung ſyſtema— 
tiſch gezüchtet worden iſt. Der Bü— 
chermarkt iſt überſchwemmt mit 
Kriegsliteratur, darunter manches 
Neue und Gute, aber auch recht viel 
bombaſtiſcher Schund. Nach den 
Schlachtfeldern um Metz ſind viele 
Tauſende gezogen zur Beſichtigung, 
und es muß anerkannt werden, 
daß immerhin doch genug na— 
tionales Gefühl unter den 
Großkapitaliſten und Arbeitgebern 
exiſtirt, um viele derſelben zu veran— 
laſſen, bedürftigen Veteranen dieſen 
Herzenswunſch des Beſuchs jener blu— 
tigen Stätten, die vor 25 Jahren mit 
ihrem und ihrer Kameraden Blut ge— 


drängt wurden, auf ihre, der Reichen, 
Koſten zu ermöglichen. In manchen 


Fabriken z. B. iſt ſolchen Veteranen 


unter den Angeſtellten ein Ehrenſold 
von 50—500 Mark zu diefem Behufe 


gejpendet worden, und Stadt und 


Dorf metteifert in diefer Beziedung. | 
Dies it ein erfreulicher Yug, der Doc) | 


wohl bemeiit, daß Die Braven von 
1870 nicht umfonit gefämpft, gelitten 
und gejtorben find auf franzöfifchen 
MWahlitätten und daß ein Gefühl der 
Solidarität heute durch die Gauen des 
aanzen Reiches geht. Uber — — 
hinzufügen muß man denn doch, daß 


„höheren Orts” — ich meine nament= | 


lich von amtlicher Seite — diefes Ge= 
fühl der Dankbarkeit gegen Nie, Die 
damals „dabei waren“ wid denen mir 
doch da3 einige Deutfchland verdanfen, 
entweder gänzlich mangelt oder aber 
in nur. fehr ungenügendem Maße vor= 
handen ift. Amtlicher Seite 3. B. ge= 
Ihah abjolut nichts zur Veteranen 
feier bier in Berlin vorige Woche, 
obwohl 6000 diefer tapferen Krieger 
aus freien Stüden hier eine eier ab- 
hielten und in Reih und Glied durd) 
die Straßen marfhirten bi3 zum Felt: 
plat in der Hafenhaide—fein Häufer- 
feine 
offizielle Vertretung — nichts, nicht2. 
Und meigerten fich nicht an verfchie= 
denen Drten die Vertreter der Regie- 
rung, überhaupt bei folchenzzeiten mit= 
zumirfen! Und zwar, meil fie’! „un 
ter ihrer Würde” hielten, Eine nette 
MWürde! 

Doch hielt das, mie gefagt, die Le— 
gionen der Veteranen nicht ab, nad 
Meb zu pilgern, wo, wie Felit Dahn 
ſo ſchön ſagte: 
liegen dreißigtauſend Helden! 
wird den ſpätſten Enkeln melden 


Ihr Denkmal, dem kein and'res gleich: 
Ihr. Dentmal iſt — das Deutſche Reich! 


Hier 
— 


Dies 


Aus allen Theilen des Reiches kam 
der Gräberſchmuck an, ganze Züge voll 
Kränze und Fahnen. Dabei ſpukt es, 
wie erwähnt, von Kriegspoeſie in al— 
len Zeitungen. Eines der bei dieſer 
„ausgegrabenen“ Ge— 
dichte will ich, weil in einer ganz ande— 
ren Tonart gehalten, doch reproduzi— 
ren. Es wurde von einem Berliner 
„Kind“ vor 25 ®ahren „auf einem 
Heuboden vor Meß” losgelaffen und 
lautete: 

„Keene Zijarren hab ih nicht, 

Sojar ven Streichhols mangelt mid, 
Und bungern tbut mich unermeßlich, 
Un unter mir fine man uf Mord — 
Mit ernem Wor 

Hier is et jräßlich.“ 

Ueber die Tyrannei der Berliner 
Hauswirthe iſt ja ſchon häufig Klage 
geführt worden, ſowie auch über de— 
ren Hartherzigkeit. Hier iſt ſolch' ein 
Fall: Ein Miether, der ſeit 45 Wo— 
chen krank war und deshalb ſchließlich 
ſeinem Hauswirth Peukert in der 
Frankfurter Allee 145 für 8 Wochen 
den Miethzins hatte ſchuldig bleiben 
müſſen, wurde vom Wirth ſchließlich 
ſo gedrängt, daß er das Geld auf ir— 
gend eine Weiſe auftrieb. Doch war 
ein Punkt unerledigt geblieben. Der 
Miether erhielt kurz darauf eine Zu— 
ſtellung vom Rechtsanwalt des Haus— 
wirths, in der nun noch beantragt 


wurde, den Beklagten koſtenpflichtig 


zu verurtheilen, die Wohnung zur 
Vermeidung der Ermilfton fofort zu 
räumen, jomwie ferner 5 Prozent Zin- 
fen auf die 2 monatlichen Miethöbe- 
träge, die er einige Zeit ſchuldig ge— 
blieben war, nämlich auf 43 Mark im 
Ganzen, zu zahlen. Diefe Zinfen be- 
tragen aber genau 18 Pfennige. Sit 
das nicht die—na, jagen wir „Gründ- 
lichkeit“ bi3 zum Yeußerften getrieben? 

Generofität ift ja überhaupt nicht 
gerade der Fehler des Berliner. Co 
zeigte fich Dies por einigen Tagen auch 
in einem anderen Falle. Ein elegant 
gefleideter Herr ließ aus Verfehen fein 
mohlgefülltes Portemannaie in dem 
Pferdebahnmwagen auf der Bank Tie- 
gen. Dort fand es der Kondufteur 
und ftellte fofort in Gegenwart eine3 
Zeugen, eines Paflagiers, den Inhalt 
feft, nämlich 850 Marf. Bald nachher 
meldete jich der Verlierer und erhielt 
fein Eigentbum prompt wieder. Dem 
ehrlichen Finder überreichte er al3 Be- 
lohnung: — 50 Pfennig. 


Die Tozialdemokratifhen Wahlner- 
eine in Waldheim (Sachen), Königs- 
berg, Colmar und anderwärts haben 
befchloffen, jedes Mitglied, das fich an 
der Sebanfeier biefes Jahr betheiligt, 
auszuschließen. GR, 

Melde phänomenale Frechheit bier 
überhaupt die Sozialiften ba, wo fie 

TEE TEN Eon * 


wehmüthige' 
halb freudige Stimmung hat ſich der | 


fich’3 getrauen, zu entwideln verſtehen, 
erhellt aus ihrem Verlangen in Elms- 
horn, wo einer ihrer Parteitage ftatt- 
findet. Gie verlangten neulich dur 
ihren Feltausfchup vom Stabtrathe 
200 Mark und eine Ehrenpforte zur 
Teter des Tages. NReizend, nicht wahr? 


Daß man in Deutfchland eifrig 
fucht nach Jemand, der die Güte ha- 
ben will, ein nettes Majoratsqut zu 
übernehmen, fonımt mohl felten vor. 
Der Gefuchte‘ heißt Hans Joachim 
Karl Kaſpar von Metzradt, iſt 1856 
in Chemnit geboren, und wanderte 
vor einer Reihe von Jahren nach Ame— 


Ä 





wenn fie mindeftens in der Hauptſache 
erfährt, wie man hier geurtheilt hat. 


Vorausgefchict fei die wohl, aud im 


Deutfchland nicht bezmweifelte Zhatja- 
che, daß die Allianz des deutſchen Rei⸗ 
ches mit der öfterreichifch-ungarifchen 
Monarchie nirgends überjeugtere und 
märmere Anhänger und Verfechter hat 
cl3 gerade in Ungarn. m diefem Be: 


fang metteifern die Ungarn erfolgrei 


rifa aus, mo ich felbft ihn einft in Chi- | 


cago zufällig fennen gelernt. Jebt ift 
jein Vater geftorben, hat ihın das Fa- 
milienfideitommiß hinterlaffen, das in 
der Umgegend von Bauten jich befin- 
| det, und der glücdliche Erbe läßt fich 
nicht bliden. Ob er noch) in Umerifa 
ift oder anderswo weiß man nicht. 


‚Yon einem preubiichen Unteroffis 
äter, der tadellos 6 ahre gedient und 
den Auf großer „Schneidigfeit” nat, 


daß er denn nach Umerifa als Wij- 
fionsprediger aqehen würde. ‘Der frü- 
here Unteroffizier Wilhelm Uhlich, der 
| in der-Öarde gedient, that dies jedoch). 
| Er ift ein frommes Mitglied des hie- 
| Jigen Vereines chriftlicher junger Män- 
ıner (I. M. E. U.) und wurde vom 
| Grafen von Bernftorff, Kammerdiener 
| der Kaiferin, neulich feierlich für fein 
ı neuesArbeitsfeld da drüben „geweiht“. 
ı Unlih it ein ftattlicher, 
| Menid). 





Ein merfwürdiger Cafu3 aus dem 
ı Storchenfamilienleben wird aus dem 


det, 


Schornftein felbit gefallen. 
| allerdings fofort aus jeiner unanges 
nehmen Lage befreit und flog dann 


aber im Schornftein war er über und 
über mit Ruf bevedt worden. Als er 
nun in diefem Zuftande am Nejte an- 
Iangte, wurde er von feinem Weibchen 
und den Jungen nicht hineingelaffen, 
| fondern mit wüthenden Schnabelhieben 
zurücdgetrieben. Erit nach ſtunden— 
| langer Verhandlung in ber „Klaper= 


| gejäubert, wurde er wieder in den Ya= 
| milienverband aufgenommen. 


Seht Hat man in Deutfchland in 
Sportfreifen wieder ein neues Kraft- 
fpiel eingeführt — daS namentlich in 
Schottland befannte und gepflegte 
„Hammerwerfen“. Es iſt ſchon in ei— 
nigen Turnvereinen zugelaſſen worden 
und wird von den Athleten hier auch 
bei Volksſpielen dieſen Sommer ſchon 


vorgeführt. 
Wolf v. Schierbrand. 


— — e — — 





Dad deutfcheöfterreihiiheBündniß. 


| Aus Bubdapeit erhält „das „Berl. 
| Vagebl.” von einem gelegentlichen Mit- 
| arbeiter die folgende Zufchrift, die Ie- 
| diglich zur Kennzeichnung der in bor= 
tigen Kreifen herrfchenden Stimmung 
ipiedergegeben werden mag: 

„Die mit dem „triumphartigen” 
Ginzuge de3 Fürften Ferdinand in 
Sofia zum Abjchluß gelangte Phafe 
der bulgarischen Angelegenheit hat Ne= 
benerfcheinungen hervorgerufen, Die 
nicht unbeachtet bleiben dürfen. E3 
märe nublos, vor ihnen die Augen ver— 
chließen zu wollen, und einen je un: 
angenehmeren Beigefehmad fie haben, 
dejto angezeigter ijt es, fie freimütdig 
zur Sprache zu bringen. Wir haben 
bier die Haltung eines XTheiles der 
deutfchen Breffe unferer Monarchie ge= 
genüber im Auge 3 'geihah jeht 
nicht zum erjten Male, daß Die Bis— 
mard-Organe sans phrase den be= 
rühmten „Hekuba“Ausſpruch des Alt— 

reichskanzlers variirten. So oft auf 
| dem Baltan eine Mine aufflattert, und 
| die Dinge eine Wendung nehmen, mwel- 
| che an die dort jchlummernden Gefah- 
| ren erinnert, flugs find jene Organe 
bereit, mit möglichit kräftigen Bruft- 
tönen die Erflärung hinauszufchmet- 
tern: „Das geht uns nichts an, dag 
geht uns gar nicht3 an!“ Sp aud) died- 
mal. Die bulgarifchen Vorgänge hat- 
ten einen Augenblid lang eine ziemlich 
| erdachtige Gejtalt angenommen. Gie 
lentten die Aufmerffamteit des ganzen 
Welttheils auf fi. Niemand mußte 
genau, welche Wendung eintreten fön= 
ne. Die öffentliche Meinung zeigte fich 
allerorten in einem nicht unerheblichen 
Örade irritirt, und aud) die politifchen 
Kıeife konnten feinesfalls jofort eine 
Gewähr dafür übernehmen, daß ern= 
ftere Wendungen ausgefchloffen. feien. 
Daß Oeſterreich-Ungarns Intereſſen 
davon berührt werden konnten, bedarf 
wohl keines Nachweiſes. Die offizielle 
Welt Oeſterreich-Ungarns gerieth zwar 
nicht in Aufregung, immerhin jedoch 
zog jie die Möglichkeiten in Betracht, 
die jich einjtellen fonnten. Augenblid- 
lich hieß es, ungeachtet o 
derfprüche, daß gelegentlich der Eni- 
revuen bon Auffee und Jh! die Lage 
im Südoften Europas erörtert worden 
fei, wenngleich man zu beftimmten Be- 
Ihlüffen eine Veranlaffung nicht ge- 
habt habe. Auch aus diefer allaemei- 
nen Annahme ging nur hervor, daß die 
DOrientverhältniffe in einem Lichte er- 
Ihienen, welches für den Augenblid 
eine ernjtere Beachtung herausforberte. 
Der Ichon erwähnte Theil der deut- 
ſchen Preſſe hatte angefichts Diefer Um- 
ftande nichts Dringenderes zu thun, 
als den Ruf zu erneuern: „Bulgarien 
ift uns Hefuba, e8 intereflirt und nicht, 
wir haben damit nicht? zu fchaffen.“ 
Die öffentliche Meinung hier zu Lan- 
de war, dag muß auf das Entichieben- 
fte betont werden, von diefer Haltung 
der gedachten deutjchen Vlätter, pein- 
lich berührt. ir erachten ed nicht für 
geboten, die barüber lautgemwordenen 
Ueußerungen bier ausführlich wieder: 
zugeben. Allein e3 fann aud für die 
öffentliche Meinung in Deutichland 
felbft nur förderlich und nüglic fein, 


I: 


erwartet man eher Alles andere vis | 


mit den borgefchrittenen Deutjchnatio- 
nalen- in Defterreich. Und ſelbſt dieſe 
überzeugteften ungarifchen Anhänger 
des Bündniffes mit Deutfhland war— 
fen die Frage auf, wie es denn fomme, 
daß man uns von deutfcher Seite bei 
jeder fich ergebenden Gelegenheit gleid- 
fam den Stuhl vor die Thüre jeße 


| md eine Bofitur einnehme, als beftände 





eigentlich gar fein Bündniß mit uns. 
Es wurde direft gejagt, daß Tolde !y- 
ftemctifchen Abmeifungen von deutfcher 
Seite unferer öffentlichen Meinung die 
Erwägung aufdränge müßten, ob 
wir denn auch in Wahrheit ein gleich: 
berechtigte Mitglied des Dreibundes 
feien und welche Vortheile wir im 
Ernitfale von dem Bündniß, an mel- 
chem mir mit jo unerjchütterlicher 
Treue und in fo unbedingter Weife 
feithalten, eigentlich zu erwarten hät— 
ten. Sind mir, fo hieß es, einzig und 
allein da, um die Rolle einer Flanfen- 
defung für Deutfchland zu befleiden, 
und follen wir denn fchlechterdings auf 
gar feine Gegenleiftung Anjprucd) ha= 
ben? Der Werger verdichtete fich To 
weit, daß geäußert wurde, maß man 


| in Deuti f | : 
tüchtiger | denn in Deutjchland darauf erwiedern 


würde, menn e3 uns etwa einfiele, im 
mer und immer ipieder hinauszupos 


| Taunen, Eljaß-Lothringen fei uns He- 


| Dorfe Münchehof bei Dahlmwit gemels> | 
Dort war ein alter Storchpapa | 
den Kranz eines großen Brennereis | 
Ichornfteines hinabgerutfcht und in den | 
Er wurde | 


fuba. Mit Reht mürde man in 
Deutfchland jagen, das fei zum Min- 
beiten nicht bundesfreundlich. 
denn, man erlaubt fich hier angefichts 
jener deutjchen Blätterfundaebungen 
derfelben Anficht zuzuneigen, die man 


mern man hier zu einer jolchen Veran | 


' Thleunigft nach feinem Nejte zurüd; laſſung böte. 


— — — — — 


Ein Soldatenpfarrer. 


In der „Deutſchen Wochenztg.“ in 


den Niederlanden lieſt man: „Es gibt 
wohl keinen Soldaten in der indiſchen 


Armee, der von Aljeh zurückgekehrt iſt 


und von dort keine liebe Erinnerung an 


ſprache“ inb nachdem er fi) forgfältig | Baitor 9. C. Verbraak mitgebracht hat. 


Dieſer brave katholiſche Geiſtliche, der 
nun beinahe zwei Jahrzehnte dem mör— 
deriſchen Klima Atjehs trotzt, wußte 
ſich ſelbſt in den Herzen ſolcher Solda— 
ten, deren Gebete ſich aus Flüchen zu— 
ſammenſetzten, einen Platz zu erobern. 
Sobald er ſich im großen Lazareth zu 
Kotta-Radjah nur blicken und ſeinen 
Ruf ertönen ließ: „Hoe gaat 't jon— 
gens!“, ging eine freudige Bewegung, 
durch die langen Reihen der Kranken 
und Verwundeten. Da riefen einige: 
„Paſtor, bitte, beſorgen Sie den Brief 
für mich. Die Briefmarke fehlt leider!“ 
„Macht nichts, Jungens, wird beſorgt,“ 
hieß es dann. Wie manchem Sterben— 
den hat Verbraak die letzten Augen— 
blicke erleichtert. Die Lieben, die der 
Todte in weiter Ferne zurückgelaſſen, 
haben nach einiger Zeit von des Pa— 
ſtors Hand die letzten Grüße empfan— 
gen. Die Soldaten wußten und wiſ— 
ſen ihm aber auch Dank für alles, was 
er für die Kameraden gethan. Manch— 
mal gingen ſie für ihn buchſtäblich 
durch's Feuer. Wenige Jahre iſt's 
her, da kehrte er mit einer Patrouille 
von einem Fort zurück, wo er nach den 
Verwundeten geſehen hatte. Plötzlich 
wurde die Kolonne durch Atjeneſen 
überfallen. Das erſte, was die Sol— 
daten thaten, war, den Paſtor in einen 
Mehlwagen legen, den ſie mit ſich führ— 
ten, und ihn mit Säcken und Mänteln 
bedecken. Dann ſchaarten ſie ſich um 
den Wagen und ſchlugen den Angriff 
mit Bajonnet und Kolben ab. Alle, 
ſelbſt die Verwundeten, lachten herz— 
lich, als nach dem Gefechte das weiß— 
gepuderte, lächelnde Geſicht des Paſtors 
aus den Mehlſäcken zum Vorſchein 
kam. Manchen Strauß hat er inmit— 
ten ſeiner „Blaujacken“ ausgefochten. 
Jetzt haben ihm dieſe ein Geſchenk ge— 
macht, das wohl „einzig“ genannt wer— 
den kann. Der Paſtor hatte einſt ge— 
äußert, ſein höchſter Wunſch ſei, in 
Kotta-Radjah eine einfache Kirche er— 
baut zu ſehen, in der er ſeinen Glau— 
bensgenoſſen predigen könne. Die in— 
diſche Armee hat ſeinen Wunſch er— 
füllt. Alle Soldaten, ſeien es Katho— 
liken, Proteſtanten oder Juden, haben 
von ihrer kargen Löhnung ein Scherf— 
lein abgeſondert, die Offiziere trugen 
natürlich auch bei, und ſo wurden denn 
vor Kurzem dem hocherfreuten Seel— 
ſorger 2100 Gulden übermittelt, die 
genügen, ſeinen Herzenswunſch zu er— 
füllen. 


„Der Mühlendamm mobiliſirt.“ 


Das Nachrichtenbureau des franzö— 
ſiſchen Kriegsminiſteriums hat, wie 
der „Gil Blas ſeinen Leſern ver— 
ſichert, eine ganz erſtaunliche Entde— 
ckung gemacht. Seit einiger Zeit ha— 
ben danach die Kavallerieregimenter 
an der Grenze bemerkt, daß unge— 
wöhnlich große Käufe alter Helme 
franzöſiſchen Modells ſtattfanden. 
Dieſe Helme ſcheinen beſtimmt zu ſein, 
die franzöſiſchen Truppen zu kaͤuſchen, 
den feindlichen Patrouillen zu geſiat— 
ten, ſich, begünſtigt durch ihre ihre gro— 
gen verhüllenden Mäntei den franzo- 
frichen Linien zu nähern und dant die- 
fer unmürdigen Kriegalift ruhig die 
Stellungen einzufehen. Im legten 
Krieg hat man bekanntlich Häufig zu 
diefer Kriegslift gegriffen; Heute 
jcheint fie wenigftens bei einzelnen 
Korpa zum Syitem geworben zu fein. 
Wenn der Mühlendamm jchon ge- 
gen Frankreich mobilifirt wird, dann 
wird e3 mwirflich ängftlich. 


— Ertappt. — Köchin (zum Gefrei- 
ten nah dem Willlommentuß): Wil: 
(em, Du betrügft mir, Dein Kuf 
hmedt nad italienifhem ‚Salat — 
und den haben fie heute drunten bei 
Geheimrathäl 


Nun | $ 


Dienftag, den 3. September: 
Aroher Sedan-seiertag im Cöwen-Store! 


Das (8 r 268 * * — 
Das Geld welches Ihr heute ausgegeben, könnt Ihr morgen wieder erſparen. 


x 


Main Floor. 
Speztal-Bertauf von 10 bi3 11 Uhr 
Vormittags: 

200 Dutzend rein ſeidene Windſo 


»r Ties, 
werth 25c, für. nn 


Spezial-VerfautsuprNadmittags: | 


500 Pfund importirte jächfiiche Wolle 
der Strang für er 
25 Groß Viejier und Gabeln 
6 Paar für 


4 


Großer Keiter:Berfauf in 
art fi Ra .> 
Dreß S 
Dreß Goods und Hoſen-Stoffen 
zum halben Preiſe. 
Dritter Floor. 
600 Ihwarze Conucy Zur Muiten für Das © 
men, werth $ — we 2Ic 
a 200 TDamen-Zailov:Süte, garı 
— rem .reinfeidenen Band, werth T5e 
300 teinwollene Tuch-Jackets für Ktuder. 
No. 4-12, werth 820 ſur Zr — 68e 
Spezial-⸗-Verkauf bis 4uhr 
Nachmittags 
A sco feine Vercale geſtreifte franzöfiſche ps 
Eorjet3, werth $1.25 bı3 75, für * 32c 
60 Tugend braune wid ichtwarze Wianters 9£ 


Soden, werth 2öt, für.... 

Dritter Floor Anner. 
SpezialsBerfauf don 9 big 10 Uhr 
Vormittags. 

500 feine deforirte Spucnüpfe, werth Sc, m“ 
für oc 
s 
3 


1 10.000 Birrgläfer mit Hentel, werth sc 


* J 
I 500 der beſten weißen Vorzella 
* und Untertaffen, wertb 6c, da i 
} Fruchtgläjer und Einmachtöpfe die billigiten. 
a 300 Sranit-Theefefje 
das Etücd für... 


aus einem Stück 
Mm 28 Dutend dreimal gemähte Hausbeicu 
werth 15c, yür 


Im Zeitalter des Militarismus. 


Die „Münchner Neueiten Nachrich- 
ten“ berichten: Vor den Militärge- 
| Ichworenen hat fürzlich jenes traurige 
Borfommniß, das fih am 24. Upril 
Nachts in Obermiefenfeld abjpielte, 
| feinen Abjchluß gefunden. Sn der 
Nacht zmwifchen 12 und 2 Uhr hatte der 
der Zeughausmwace als Wachtpatrouil- 
leur. beigegebene Unteroffizier Wlois 
Ffcher vom 1. bayerischen Infanterie— 
Regiment al3 Führer einer aus den 
Gemeinen Johann Höhenjteiger und 
Benno Maier 
trouille Die 
| Obermwiefenfeld zu pifitiren. Gegen 1 

Uhr fam die PBatrouikle, welche eine 

brennende Laterne bei fich führte, in 

die Nähe des Poitens bei der Melzl- 
remije, weldden Poften der Gemeine 

Florian Huber um 12 Uhr übernom- 

men hatte. Als die Patrouille dem 

Poften auf etwa 50 Schritte nahe ge= 

fommen, rief leßterer „Halt“. Fricher 
| gab feine Antwort und marfchirte mit 
feinen beiden Reuten auf Huber zu, ob 
mohl diefer noch meitere zweimal 
„Halt“ rief und fchließlich noch bei- 





fügte: „Warum bleibt hr nicht jte= | 


hen? Ich fchieße." Filcher gab noch 
feine Antwort und marjdirte fort. Da 


frachte der Schuß aus dem Gewehre | 


| Huberd. QIödtlich in den Unterleib ge- 
| troffen, brach Höheniteiger, der die La=- 
terne trug, zufammen und verichied 
nah wenigen Minuten; 
Morte waren: „Der Unteroffizier it 
fhuld, daß ich mein junges Leben laj- 
jen muß.” Filcher und Huber hatten 
fih nunmehr wegen einer in Weber- 
ſchreitung 


fen, daß er nicht habe antworten kön— 
nen. Maier beſtritt dies und behaup— 
tete, daß zwiſchen jedem Zuruf einige 
Zeit vergangen ſei. 
habe die Patrouille nicht als ſolche 
erkannt; kurz vorher ſei ein verdächti— 
ges Subjekt an ihn herangekommen; 
er habe deshalb ſein Gewehr geladen 
und habe die Patrouille für Ziviliſten 
gehalten, die ihn angreifen wollten, 
und weil er keine Antwort erhalten, 
geſchoſſen. Die Geſchworenen erkann⸗ 
len nur den Unteroffizier Fiſcher einer 
in Uebertretung des Dienſtes verüb— 
ten fahrläſſigen Tödtung ſchuldig; er 


wurde zu bier Monaten Gefängniß | 
berurtheilt. Huber wurde freigeipro= | 


chen. 


— — —— 


— Ein Schäker. — A.: Grüß Dich 


Gott, alter Freund, immer noch ver— 
liebt?“ — B.: Natürlich, ich rendez— 
| bouzel mich halt fo fort. 
— Berfchnappt. — Zmei Barone 
jtreiten fich über das Alter ihres Ubel2. 
„Ach was,“ meint der Eine, „jo alt ift 


‘hr Adel nicht wie der meine, ich kann | 
Khnen heute noch von meinen Ahnen | 
Mahnbriefe aus dem 14. Jahrhundert | 


zeigen! 
Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 
Baltimore & Ohio. 
: Grand Gentral e 
—— 


hrpreiſe verlangt auf 


Rene ze T e 
B. KOD. Limited Zügen. 


den 
Rocel 
New York und Waſhington Be 

buled Limited *0.158 
—— — 

alkerton Accomodation 5232* 
Solumbu3 und Wäeeling Erprek...*6.25N 
New York, Waihington. Pittsbur: 

und Gleveland Beltibuled Linrited.* 6.25 M 

* Füolih. + Ausgenommen Sonntags. 


Depot: Dearborn-Stattom. | 


Tidet-Difices: 232 Elart St 
und Auditorium Hotel. 


: Abfahrt Ankunft 

dianapeli$ und Sincnnatt.... BB EWR 

mdianapolis uud Eincinwati.... 
afayette und Louißpifle .......  * 

Rafayette und Louisville 

Rafanette Necomodatiom. »... ++-- 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaichenbier 


für Hamilien-Sebrand;. 
SHaupt:Dffice: Ede Indiana und Dedplaines Ste. 
Muobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


5 


| 
| pajlendem Zie, für 
| Groceriss. 


48e | 


u = : Be | € e cal. Schinken, per P 
J 250 10-Quart verzinnte Aufwaſchſchüſſeln 10e | Supreme cal. Schinken, per PId 


bon beutjcher Seite berechtigt fände, | E 


beitehenden Wachtpas | 
fämmtlichen Bolten in | 


feine lebten | 


der Dienitinftruftion bes | 
gangenen fahrläfligen Iödtung zu | 
berantimorten. Fifcher erklärt, es habe | 
Huber jo fchnell nach einander aerus | 


Huber gab an, er | 


| Bierter Floor. 
| Spezial: Berfauf von 8-9 Uhr Mors ' 


geus: 
| 3000 Yırd breiter doppelter Pardhent (Sha- 2! c 
fer ‚ylanell) 7c-Quatität, für. 2 
10 000 Yard gebleichter Parchent, ſchwere 4! ce 
| breite Waare, wert) I ....uzeneeenener ER 
20.009 Yard Arnold indigoblauer deuticher 
Gatıco. die breite 12!50-Qralität, im Nies 5e 
ſtern, die Yard. . — 


Spezial-Verkauf von — Uhr RNach— 
| Eine Job Lot ichöne Tapeten, einige mit 


| mittags: 
Gold bedruckt und werth bı3 2öc die Rolle 1c 
| Spezial: Berfauf von 4-5 Uhr Nad. 
mittags: 


3000 Yard jchwerer, votter. brauner und 


ie 
grauer Pargent, die 10c-Waare 4 


Fünfter Floor. 


| 500 Dußend wollene KRameelhaar-Männers 
Unterbemden und =Hoien, wwertböäc, für 


58c 


! 300 Dyd. feine Gaffimere- u. ECheviot-Krta- 39c 


beu-siniehojen. No. 4—14. werth 48c, für Pe 


! 225 gemtichte Cheviot Gombination Knaben-An 


züge, beitehend ans 2 Paar Hoien, 


| Rod und GUN, "TER 52.48 p 


83.50, für...... 


100 Dugend feine Percale Knaben-Blufen, 
mit Kuffie, Aragen und Stulpen und 


29 


Waihburn:Grosby Superlative Mehl, per 
Faß, 83.69; ver Sad 

White Ewan Minnejota Patent:Mehl, per 
Faß 83. 48;3 per Sack ................ 43c 


Fancy magerer Bacon. per Pid 


| Beites Rolled Oat3, per Pd .....-.-u0. vun. 
| Babbitt3 1776 Waſchpulver, ver Packet 


Finanzielles. 


Unter Staats · Aufſicht 


Ecke Dearborn und Jacklon St. 


| Degen werden auf Spar 

| inlagen bezählt, * 

Prozent werden auf 
Heit-Eertififate bezahlt, 


2 


' ©. W. Sranoıng, - - - Präsident 
H. 6. CıııLey, - Vice-Präsident 


C.M. Jackson, » » » Cassirer 
A. D. Avnium, - = - = - Hilfs-Cassirer 


Prozent werden auf 
Sicht-Eertififate u. lau» 
tende Kontos bezahlt. 


— u 


= - 


Sicherheits-Gewölbe. 


Bores $3.00 und aufwärts per Jahr. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. . 

' Geld zu verleihen auf Brund- 

eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. “a 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärts 
auf erſte Hypothetk auf Ghicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorrätbhig. 


E. S. DREYER & CO., um 
| Südwe-Edie Dearborn & Wafhington St. 


Schußverein der Hausdefiker 


gegen fchleht zahlende Miether, 
571 Zarrabee Str, 


Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 
Offices: M. Weiss, 614 Racine Ave. 
ces: | F. Stolte. 3554 S. Halsied Sir. 


Eifendann-isahrpläne. 


JIUinois Gentral:Eifenbahn. 

| Aledurdfahrenden Züge verlafjen den Gentral-Bahıze 

dl 12. Str. und Part Row. Die zu 
üden fünnen ebenfalld3 an der 22. Ster.-, 

und Hude Parl-Statıion beitiegen werden. © 

Tictet · Office: 194 Clark Str. und Auditorium-Dotel. 

| Züge Abfahrt Ankunft 
Neiv Orleans Lintited & Memphis | 1.35 

Atlanta, Ga. & adionpille. jHla.. |11.: 

&h. & St. Youis Diamond Special. | 

Springfield & Decatur 

New DOrleand Roftzug. ...... u... 

| Eairo. St. Xouis Zayzıg 

Bloomington Bafjagierzug 

Ezuago & New Orleans Erpreß .. 

Rantafee & Silman | 

NRoctford. Dubuque. Sioux City & 
Sioux Falus Schnellzug 

Roctford Dubuque & Sioux City 

Roctford Paſſagierzug 

—— an — — ER 
ubuque odford Erpreß ...... — 
aSanıftag Nacht nur bis Dubuque ITägli 

U. auögenommen Sountags. 
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— — 
Os, Burlington- und Quincy-Eifenba Tier» 
: 211 Glarf Str. und Union Bajlagıer-Bahı 
Sanal Str.. zwıjgen Wadıjon und Adams. 
äne 


i * 

Galesburg und Streator 

Rodiord end TEOLTEÜOM „uu0 00000 OS 
| Kocal-Buntte, Jılıncız u. Jowa.... 
| Rodiord, Sterlung und Diendoia...t 4, 
! Streator und DttaW@... »..... ..? 4.30 
| Ranjas Cith, St. Joe u. Leavenworth· 

Punfte ın Zegas. 

Omabe, €. Bluffs u. Neb. Puntte. 

©t. Baul und Vinneapolis 

KRasKıty St. oe u. veaveuworth 
‘ Omaba, Lurcolu und Den 
| Blad Hills, Diontana Portland... 
| 6&t. Baul und Minneapolis *11.20 h 
| eXäglig. tZäglıh, außgenosınmen Eonntagd 


Antum 
E15NR 


| „„SMIEAGO & ALTON-UNIGN PASSENGER STATION. 
| treet, between an 
Canal Tıcket Office, 101 Adams 2a Kan | 
“ Daily. + Daily except Sunday. Le 
Pacific Vestibuled Express 
' Kansas City, Denver — 
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| KEZEIZIk 


2 ©. Glart Gtr. umd Dearborm 
> Station, Poll Str.. Cue jyourtb Ave. 
Rbjadıt. Antunit. 
0 B HN 
Boten TEN *7 
SEEN TOR 


& BOMon......s0un ne 800 
Columbus & Roriolt, Ba. zunsnı sun ED 





